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Einleitung
Das Bistum esheim, das den östlich der eser belegenen Ge-

bietsteil der ehemaligen Provınz Hannover und das rühere Herzog-
tum Braunschwei umfaßt galt SE1iNem ganzen Umfange als durch
die Angriffe f{ein  ıcner ombenfiugzeuge aufs schwerste gefährdet
Und tatsächlich haben die Bischo{fss  ad S für die
man vielfach besonders wegen der 1nr vorhandenen äalteren Kunst-
wertife auf einNne SEWI1ISSE ücksichtnahme en dürien glaubte,

die beilden benachbarten Großstädte un
chweig 1112 der fast unabsehbaren Zahl der durch die Krlegs-
EereısNnNısSse zerstorten deutschen Städte mi1t staärksten elıtten
Hildesheim steht eım Vergleich der vorhandenen Trummermassen
mi1t der iınwohnerzahl Gesamtdeutschland S Stelle

Grade der Zerstörung. Nur fünf Stäadte, nämlıch Dresden, Nürn-
ber  59  Ra Kassel, Frank{iurt A, und ünster SiNd noch schlimmer De-
troffen. raunschweig un! annover folgen zehnter un wölfter
Stelle Vor em sınd diesen Städten die
Zır ke mM1% ihrem Reichtum wertvollen mittelalterl1:  en FWFach-
werkbauten, d1e restlos den Spreng- un: Phosphorbomben AB pfer
eien daß SiC 19453& och welıtfe inzwischen teilweise wieder BE-
raumte Trümmer{ielder bilden enen die uınen der zerstorien
Gotteshäuser emporragen als Zeugen des Glaubens un des
Kunstsinns der Vorfahren un zugleich als Zeugen der grauenvollen
Kriegstechnik der Gegenwart dıe wenıigen Augenbli  en Zei-
storen und vernichten vermochte, W as ahrhunderte er
Friedensarbeit muüuhsam un opfervoll ges  arnen hatten

Die feindlichen Fliegerangriffe galten ferner stärkstem Maße
auch den beiden unmıttelDar der Diözesangrenze Norden
liegenden Hansastaäadten un e  e Unter den
wiederholten vernichtenden Angriffen aıf diese wichtigen Handels-
zentralen hatten auch die VOLr den Toren dieser Städte liegenden,
politis teilweise ihnen den etzten Jahrzehnten ZUgEeEW1eSCNECN,
ar  1C ZUHT Diözese:‘Hildesheim gehörigen Gebiete un Ortschaiten
schwer leiden

Hannn Nı 106 L 1947



Das übrige Weitie Diasporagebiet der Diözese zwischen Nordsee
un! Harz W1e zwischen: Harz und Weser mi1t Seinen zanlreichen
kleineren Städten un:! rtschaften ıe auch nNn1ıC völlig. VO  ®} eind-
ichen ombenabwürfen oder Schädigungen durch Artilleriebeschuß
eım Vordringen der feindlichen Heeresmassenverschont;} doch siınd
diese Schäden ger1ıng ergleı den furc  aren Verwuüsfiungen

den vorgenannten Staäadten
Wır vollen versuchen nachstehen: erblick ber cıie

durch den zweıten Weltkriesg zerstorten Kirchen und apellen,
farrhäuser un carıtativen Anstalten und Einrichtungen uNnsSsSerer

Diözese en Wır en der ege die wichtigsten geschicht-
ichen Angaben ber die zerstoöorten Gebäude beigefügt, da das g_
schichtliche Interesse Sewl azu dient die TO. der verlorenen
Kulturwerte WI1C die TO der autf der Zukunfit ruhenden Auft-
a  en e1m Wiederaufbau richtig einzuschätzen

Wir sehen davon 210 auch die Schäden erück-
sı  igen, die V1  ele Kirchen und kirchlichen Häuser eiwa den
Wenstern L1üren, Dächern durch Einwirkung VOI der ähe
n]ıedergegangenen Bomben, durch Explosionen un:! Artilleriebeschuß
erlıtten aben, die aber bald wieder ausgebessert werden konnten
un! für die 1945 die Schadenssumme eLiwa qauft 000 bis 0900 RM De=-
schätzt wurde Wır wollen Aur jene verzeichnen enen VO.  »

mehr oder wenıger großen der Gebäude g.-
sprochen werden annn Als 9 ] 7! © (I) bezeichnen W1Lr

Kirchen bel denen auch die Um{fassungsmauern
en Teil vernichtet wurden WIieEe he1 dem i1ldesheimer
Dom Dem Ta der Zerstörung nach o1g die Gruppe der a 1

(IT), Dei denen besonders STIU. un Gewolbe W1

e1lle der Mauern starke Schäden erlitten Die dritte GrunpDpe JII  L1
bilden die Gebäude, die Bauwerk und der Innenausstattung
stark beschädigt wurden, daß erhebliche 1ie und usgaben VO  }

wen1gstens rd 000 /AYdE Wiederherstellung un! ZU. Aufnahm
des Gottesdienstes erforderlich ©I

Für Bistum werden TrTe 1943 12 Pfarreien und 61 Ku-
ratien mıiıt 226 Kirchen un:! öffentlichen apellen 18 Dekanaten
ngegeben Die ekanate Bockenem, OÖTrSsum, Detfurth, Dinklar;
Duderstadt, YWörste, Cieboldehausen und Goslar mıiıt 63 Pfarrkirchen)
SiNnd glücklich, daß nicht eın einz1ıges der Gotteshäuser zerstört
wurde; wenngleich manche der Kirchen,; WIC schon bemerkt, S
ohne Schrammen Uun! unden geblieben sSind. Im schrofifsten (ze-
gensatz stehen das Dekanat Hı IMN -, dem VvVon den 7 Pfarr-
kirchen 65FEn %. nämlich ST Mauritius, gut ernalten blieb, un das
Dekanat Hannover, VvVon den 11l Pfarrkirchen uınen
wurden in diesen beiden Dekanaten DZW Städten en auch CL

6



Wohlfahrtsanstalten der Barmherzigen chwestern die schwersten
erliuste erlitten. ist annn die Zahl der zerstoörten Kirchen
un irchlicehen Häuser den beiden nördlichen Dekanaten Ve

un! s VvVon Pfarrkirchen schwer etIroNlien
wurden, und Dekanat für das weite
Diasporagebiet außer den alten Pfarrkirchen (1943) 20 uratı]ıe-
kirchen un -Kapellen bestanden un der Pfarrkirchen un Ku-
ratiekircnen sche sanken. In den übrigen e an\a en
Gebiet der üneburger eıide, Wesergebiet,
na un:! Nörten Gebiet der Leine und Liındau an!
des ichsfeldes sind die entstandenen Kriegsschäden den Kirchen
wenıger zanirel! und umfangreich; LUr die irche Himmelsthür
be1 Hildesheim (Dek Gronau) verfiel der Vernichtung.



RDa ü$d kérchliche Häuser

; Der Dom
Der erstie lanmäßige ST feindlicher Bdmber Au Yaldecsheim

2972 Februar 1945 hatte besonders 1 Gebiete der eustia und
ın der mgebun des Güterbahnhofs schwerste Zerstörunge: und
Schäden angerichtet Der Dom und SsSeine nächste mgebun aLlen
nıcht getroffen, doch der gewaltige Luftdruck der 17 MNUur

geringer Entfernung medergegangenen Bomben erhebliche Schäden
Dom verursacht: das große Hauptfenster es Godehardchors

im Nordparadıiese War stark beschädigt, dlıe Fenster der Chorapsıis,
mehrere Wenster 1m Quer- un! Mittelschiff wıe in den Seitenkapellen

teilweise eingedrückt. Schwere Bombenschäden erlıtt Hildes-
eım bel den großen Angriffen und 14. März; aber auch
dıesen en 1e der Dom VOT schweren Schäden bewahrt In dem
graue  al  en und schwersten grı jedoch A Donnerstag, dem
292 März 1945, der ganz Alt-Hildesheim ın einen einzigen Riesen-
trüuümmerhaufen verwandelte, sank auch ehrwürdiger Dom
unfer der Masse stärkster Sprengbomben und unzähliger osphor-
bran!ı  omben ın Asche Der gri begann 13.30 Uhr
un! endete urz nach 14.00 Uhr; die. kurze Zeıt VOIN weniger als e]ıner
halben genugt, ım öllenkonzert der niederstürzenden
Bomben und des Krachens der zusammenbrechenden Gebäude die
furchtbare Zerstörung einzuleiten, die die überall hochlodernde
Feuersglut 1 den nächsten Stunden vollendete In unmittelbarer
ähe des Domes hatten quf dem Domho stärkste Sprengbomben
Riesentrichter egraben: Zwel sudlich eben der westlichen Vor-

auf dem Plattenweg un! dem ummauerten ehemalıgen ıtter-
friedhof, 2) nördlich VO  ®} der ornalle aut dem Plattenweg un! dem
Friedhof wieder ZwWeEel Trichter un! mehrere auf dem nördlichen
T1e'! neben dem 1l1er stehenden Kapellenkranz. Dazu kamen dıe
Sprengbomben, dıe den Dom selibst trafen, und zwar
drel,; die dıe nördlichen apellen, das nördliche Seitenschilff mi1ıt en
eılern un! Säulen des Mittelschiffs mıiıt Ausnahme einer eiNn-
zıgen auf dieser Seite völlig vernichteten und zersprengten.
Weıitere Sprengbomben trafen das ıdliıche Quad‘rat des Quersc?1iffs



un den nördlichen eil der en Sakristei, bei der C235 doppelte
darüber uhende Gewölbe auseinander un cie äamtlıchen
Außenmauern abgesprengt wurden. Im außersten SUGOSUU!  en Win-
kei der Sakriste1 hatten Bewohner des Domhof{fs Zufliucht gesucht
Dreiı VONn ihnen erlıtten ıer erhebliche Verletzungen, VOI denen S16

erst nach Jangen ochen pgenNneSCHh konnten He Ikonnten Z2UuUr noch
mit großer Mühe QUuU> der urchtbaren Yrümmermasse
werden. Als nach Uhr der ug der fein!  ıchnen Flieger CT —

möglichte, die Schutzräume verlassen, bot der Dom 1n ild der
grauenvollsten Zerstörung; der NOr Kapellenkranz jetzt EiINeEe

weıt aliende un! Dombau; der noch stehende Teil, C111ı

schließlich des Vierungsturmes m1t «ıder Oldenen Kuppel, eın CII}

ochloderndes euermeer Zwischen und 18 Uhr sank auch
die Goldene Kuppel WIC das gesamte Mittelschift un Chorgewölbe

die 1eie Hezilos Dom Wär CIM rauchender Trümmerber g-.
worden.

Fragen Waswar vernıchtet? w äa er  en VO

dem, wa der Dom e11Ns%t Kunstwerten ar
Die VOT der westlichen Turmanlage liegende

QGas Dach, das große Nischenfenster miıt der Mutftergottesstatu ein}
die Außenmauern blieben erhalten

Die beiden westlichen 426 mi1t der zwischen ihnen hlegenden
Glockenstube brannten voliständig Qus Diıie Gl}ocken des großen

-  E ]: Oktober 1949° m1ıt Ausnahme der driti-
größten beschlagnahmt, ausgebaut nd abgeliefert. Im SoOommer 1947
Trhielt der Dom diese, W1e€E auch die fünf aus dem Viıerungsturm ab-
gelieferten kleinen Glocken, wieder zurück; doch leider feh die
größte 151 Zentner schwere ocke, die nt ( durch
Glockengießer TO Dresden gegoössen). dıe ocke, die

"Turm zurückblieb, den ran D 1945 überstand, konnte
noch nicht festgestellt werden.

Die nördliche Außenmauer er Kapellenbaufen ist
bıs auf kleinen Teil bel der ersien (östlichen) Kapelle völlig
bıs 112 die (Grundmauern ına zerstOrt, desgleichen d1e Zwischen-
wände Hel dem nordwestlichen Eingangsportal Sind die Mauern Zer-

sprengt un! ZETTN1ISSCIHN un! drohen einzusturzen.
Die G : des nördlichen eitenschifis Sind zerstoOrf£, die mM ÄäcCH-

en fast his ZUT Erdbod auseinandergerissen und fort-
ges  eudert Nur der dem Westturme nahestehende Pfeiler und die
erstie auilje SIN erhalten geblieben uUC diese sturzte nate
10 19438 mM1t der autf ihr rühenden Mittels:  1ffmasse

Das 1412 Vo  - dem Domkellner Lıiıppold VO ei1ın-
berg erbaute nördliche Paradıes ı1e Untergescho3
erhalten das Obergeschoß dAas Sß brannfe



völlig us Das Tro sechsteilige Fenster mi1t se1ıNnem Maßwerke ist
zerstort TNalten blieben die ber dem YFenster efindliche Dar-
stellun der Kreuztiragung Christi und die untifen stehenden Statuen
Marla m1 dem 1nN! und den beiden ebenfenstern der
eiligen Bischöfe Oodenar un: Epiphanius. Der hohe Giebel
1e bıs aut den höchsten "Teil ohne größereSchäden, ebenso blieben
diıe Seitenmauern ernaltiten.

Vom üdlichen el  enschift blıeben Pfeiler un Säulen
ämtlıch stehen; auf ihnen runt noch die Mauer des Mittels
ganzer öhe und der an VO esSsttiurm bis ZU Vierungs-
pfeiler Das Dach des Seitenschifis ist vernichtet Diıie Seitenkapellen,
bel denen die uben- und Zwischenwände estehen blieben, SiNnd
völlig ausgebrannt und durch plıitter und euer stark beschädigt
In den apellen der beiden eberfschiffe gingen die ZWee1 kunst-
geschichtlich wertvollen mit mönumentalem Autf-
bau WI1 die arock - T4 zugrunde; NUu  H eın Altar, der Süd-
kapelle, Wurde dadurch VOL völliger ernichtung bewahrt, daß
während des ombrandes auch der acht VO: XD/23 Maäarz von
außen her, tändiıg untier W asser sehalten wurde.

Von dem V ı Sind ogen, nämlich der S11d-
liche un östliche, vielleicht dank der ma  1  en Eisenklammern, die
die Steinblöcke m1ıteinander verbinden, stehen geblieben, die beiden
anderen nach Norden und Westen sind ohl eım Kıinsturz des TeN-
nenden Vıerungsturmes ZzerstOrt

Das (: O ist scheinbar VO  - Sprengbombe oder Luftmine
getroffen; denn die Mauer der DSIS ist der Mıtte bis halber
Ööhe völlig herausgebrochen, und breite Risse klaffen durch die
Kenster und das untere Mauerwer bis en ına auch
neı1geN sich die SU  en und nördlichen Chorwandmauern nach
außen un! drohen qauseinanderzubrechen WUur-

cden dıie m1 den schönen geschnitzten angen (aus
cder etzten Z.21%1 des Jahrhunderts) vernichtet; ebenfalls der

E dessen Au{isatz AaUuS schwarzpoliertem Marmor mit
korinthischen Säaulen und Ralie{fs Aaus Alabaster aus dem Anfang des
17 Jahrhunderts stammte

Von der unter dem Chor liegenden wurde die
3C Hälite, die noch aus dem t+friedschen Dombau
stammende Krypta miıt der Grabstätte des eılıgen odenar durch
den Eunsturz des Deckengewölbes uUn! durch Tan STAr beschädigt;
dıie Säulen un! Pfeiler ZU. "Teil abgesprengt. Auch die der Weaest-
ge1te der rypta sich anschließende, untier dem Kreuzaltar liegende

N ntigıng nicht der Zerstorung. Mıit den Wiederherstel-
lungsarbeiten der Krypta, insbesondere durch eUue Säulen un
Pfeiler 1st inzwischen (Dezempbper begonnen. Unversehrt
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1e der östliche eil der rypta, die bei em Dombau des R1ı-
1061 vollendet un spater durch des Bischof

er psisbau (1230) och ein erweıtert War Unversehrt
blieben ler das Gewölbe die Säulen un! Pfeiler, Altar, Gestühl
Nur die Fenster eingedrückt un die Rısse der Chorapsıs
zeigten sich auch 1ler Gemäuer, rTeilich icht als fHMende
Spalten sondern HFr als schmale Risse Nachdem den ZW E1 ersien
agen nach der Katastrophe der Zugang CGeTr Krypta UTC Hın-
wesTaumen der ' Irummer ermöglich WAar, konnte der Hezilo-
omkrypfta bereits Sonntag, den AA März 1945 nach nur Z W E1-

tägiger Unterbrechung wıeder das hl Meßopfer gefeier werden.
In der alten qak WAaTrL, W 1 schon bemerkt, Nnur eiwa das

üdliche Drittel mıiıt denZWe1l eılern stehen geblieben, während
der größere NOT'! Abschnitt zusammenbrach un! es unier
sSe1iNnen teinmassen begrub ucn den erhaltenen Teil wurden die
Steinmassen hineingeschleudert daß TEel der hierhin geflüchteten
Insassen verschüttet und verletzt wurden UTCIH e1INnN Fenster, dessen
Eisengitterstäbe glücklicherweise durech zweıtifen Volltreffer miı1t
der Außenmauer Iortgerissen Konnten alle Insassen noch D  i&
all die erge VO  > "Irüuümmern hinweg dem Trohenden VerbrennungSs-
tode entrissen werden.

Diıie Ööstlich die Sakristeli sich ans  ließende ST
kapelle VO  e (1079—1114), dem Nachfolger
Hezılos erbaut die etwa zehn TE VOT dem Bombenangriff ach
umfangreichen Erneuerungsarbeiten als NneuUue Sakristei eingerichiet
WAaT, 1e estehnen Die kräftigen Pfeilerreihen un: das Gewölbe
hielten den ruck der aut S1 stürzenden Steinmassen Aaus. ' Doch
wurden die Fenster zerstOrt, un das eindringende Heuer vernichtetfe
den größten eil der Einrichtung

Die ber der Sakristel liegende W1

auch der ber der Laurentiuskapelle legende - R] 1“ m1T
dem prachtvollen Deckengemälde Gregor incks (aus den Jahren
17  ) SiINd vollständig zersiort

Vor der CN  tTun'g ol;ieben insbesondere fol-
R Kunstschäft7z e BEewanNnrt

Die Bernwardstüren,
die Christussäule des nl Bernward,
der St odehard- und f Epiphaniusschrein (aus dem und
Jahrhundert),
die Irmensäule m11 dem 1741 gestifteten Multtergottesbild
die adleuchter Hezilos un zeins
das Von Wilbernus gestiftete aufbecken

V1



der VO Arnold Fridag (3 gestiftete etiner,
der Domschatz,
Die VOTLT den Beichtstühlen den apellen stehenden Statuen
am Kunstwerke frühzeltig aus dem Dom entfifernt
elile des Eettners Kisten Keller der Kurile 23 untier-

gebracht, S1C bei dem Tran! der Kurie ZUT1 Teil, doch icht.
rheblich beschädigt Sind.

Baugesc  1CeRHTILICHES
872 Einweihung des ersten Domes durch Bischof Altiriıed

1046 Maäarz Tan! des Altfriıedschen Domes,
1054—*79 Bıschof ezılo beginnt 1055 den Dombau auftf den Fundamenten

des Altifriedschen Domes, 1061 Weihe des Domes,
1119—30 Bischof Berthold I., vollendet den Bau der Domapsıs,
1333 Die Vierungskuppe wird nach der Schlacht hbei Dinklar 1367) Ver-

goldet; au der Seitenkapellen des Domes:;
546 Lettner TINOold Fridags vollendet,
1716 au des Vierungsturmes,
1724—50 mwandlung des Dominneren Uurc| die Stuckarbeiten Vo Ross1i

! un Caminada und durch die Ausmalung VO Bernardini,
1842— 49 Der VO der hannoverschen Regierung auf Grund der mıt der

Säakularisation verbundenen Verpflichtung ausgeführte eubau der
westlichen Turmanlage,

1896—09 Umbau der Krypta
Das Innere des zerstorten Domes wurde aufgeraum und die

beı Wiederaufbau verwendbaren Steinmassen au{ dem Domhof
aufgeschichtet Nach der Wahrungsreiorm vVOom 1948 wurden diese
aumungsarbeıten eingestellt Auch die Wiederherstellungsarbeiten

estteli der Krypta wurden abgebrochen Dıie Laurentius-Kapelle
wurde wlıeder instandgesetzt un dient wieder für den Cottesdienst.
Die Restteile der Apsiswande ind en weıleres Auseimander-
brechen gesicher Im Lauf des Sommers 19438 deckten umfassende
Ausgrabungen Mittels  ıff für die augeschl  te des Domes sehr
bedeutsame Mauerreste der irüheren ; auanlage auf. Ende Oktober
1948 wurden VIier Architekten aufgefordert, Ideenskizzen für den. Wie-
derautfbau des Domes vorzulegen, eı denen die nOoch erhaltenen Bany-
eile, insbesondere die Krypta, das NOr Paradies die sıudalıchen
Seitenkapellen, die üdliche Mıttelschiffmauer WwW1e dıe west1! 1urm-
anlage nach Mödglichkeit einbezogen werden Man kommen-
den Frühjahr mi1ıt dem Wiederaufbau beginnen ZuU können

Im St Annenfriedhof

a} Diıe 1321 VO Bıschof F O erbaute Sr Annenkapelle
das bedeutendste einod der 10381 esheim, ist obgieic
ganz eingeschlossen Von dem brennenden Domkreuzgang, —
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halten gebliébenL . Unvérsehrt Blieb der hohe Westgiebel mi1t der
Eingangstür, das Maßwerk der FYenster, das Mauerwerk
bis hın den Wasserspeiern; ım Inneren 1e erhalten der ar
mit seinem Aufbau, W71E das Deckengewölbe. Niedergebrannt war

Teilich der Dachstuhl mıt dem xleinen Türmchen, zerstort auch
das las der Wenster; das eckengewölbe hatte sich gegenüber
dem TUC! des rennenden Dachgestühls SLar erwiliesen.
Im Sommer 1947 wurde das Dach wiederhergestellt. Im Inneren
stehen ZUT Zejt Cie Christussäule un die 'LTüren des hl Bernward,
die ihr dunkles un: eucnties Verließ _un er den Stadtwällen bel
St Odenar wieder verlassen en
946/48 wurden im Annenfriedho{f bei der Domapsıs umfangreiche
Ausgrabungen Tg  3009081 Die aufgedeckten, er völlig —_

bekannten -Gruqdmaqern geben uns Aufschluß ber die ältesten
un urs;_>rün_glichen Bauanlagen iın der arolingischen Zeit

Der ıst gleichfalls 17 wesentlichen der Zer-
störung enigangen. 1)as Geschoß m1t seiınen breiten jn

manischen Öffnungen un dem Gewölbe besteht noch, doch
zeıigt das Gewölbe ın dem SU:  en eılle des Ganges mehrfach
Rısse uch CG1e Säulen un! en des oberen Geschosses
blieben erhalten, doch ist das darüber ljegende Mauerwerk 1171
<udlichen Flügel un stärker noch 1 0S  en Verbindungsflügel
beschädigt un! eingestürzt. Die fÄlache ecke ber dem an
ist völlig vernichtet, Ww/1e qlle Gebäude, die sich den KrTreuz-
gang anschlossen; mithin nördlich die aume der einstigen Dom-
schule, der späteren „Kornschule“, zuletzt amftliche Regierungs-
räume, W1E die en einstigen Kornböden den Zeiten der
fürstbischöfli  en KRegierung, stlich clie ehemaligen Räume der
oraleı un! der Dombibliothek und siüdlich die St. Anton1ıus-
irche un: der „Rittersaal”. Trümmer un! Schuttmassen mi1t
zahlreichen halbverkohlten Balken lagerten ın dem Annen{fried-
hof quf den Gräbern, hiıs 1 Juli 1945 die katholische Jugend die
Räumungsarbeiten uinahm

Ck überstand die ata-Der tausendjährı  e Rosensti
strophe des AA MAÄrTz 1945 Wohl verdorrten 1n der vVvom 1Dom undG
dem Kreuzgange herüberstrahlenden Jut die chößlinge, Zweige
und Ranken H1ıs etwa Meterhöhe VOo en, doch der urzel-
stock 1e unberührt; aus ihnm und den unteren Teilen der icken
alten Stämme gıngen SCNON . 1M rühjahr 19495 ZWanzlıg eue

Schößlinge hervOor, die sich weiter ut entwickelten und 1947 die
ersten Blüten, reilich 1n Nur geringer Zahl aut;v_viesen. 1948 be-

@ug cdie Zahl der Blüten berei?s 19292



st Antoniuskirche (D
Die St Anton:uskiırche die uns ekannte TO und Gestalt,
TE 1655 erhalten qals die Jesulten die ihnen überlassene

1444 VO:  5 Domkellner ur  ar einNoO erbaute nl]edrige die
Laurentiuskapelle gleicher Breite un: öhe sich anschließende
s{ oniuskapelle dadurch erwelıtertien, daß S1e ach oben die
ecken urchbrachen den Raum durch eingebaute Holzpfeiler Telr
Schiffe teilten un! die Seitens  ıffe mıi1t Emporen versahen DIie
irche Thielt TrTel Altäre typischen Jesuijitenstil Das Sch11T War
einfach IN aSS1ıvV überwölb die Säulen mM1% den Figuren der Apostel
geschmückt den Nänden eine Anzahl Ölbilder BRahmen 1898
hatte die ırche e1INe euUue Orgel erhalten

Die St Antoniuskirche 1St arz 1945 völlig vernichtet.
Sprengbomben en das Chor, die Sakristei un den folgenden
Flügel des Josephinums getroffen; za  OSe Bran:  omben setzien
alle Gebäudeteile sogleich TAanı daß VO  - der Kirche 1Ur die
beiden Außenmauern ackt un iurch die Feuersglut angefressen
5} geblieben SiNnd Vom Inventar der ırche einıge wert-
Vo Teile, besonders die Avostelfiguren zeitlg entfernt die Altäre
un! die übrige Innenausstattung verbrannten.

947/48 wurden die chutt- un T rummermassen aus dem nnNnern
entfiernt;: weiıtere Arbeiten ZU Wiederaufbau konnten noch nıcht
aufgenommen werden.

Das Josephinum
Das Vernichtungswerk begannen ıer gewaltige Sprengbomben,

die das Chor der. St. ntoniuskirche un den angrenzenden langen
‚E des ebäudekomplexes Hückedahl trafen, das g_.

sSamte asSSıIiıve Mauerwerk bıs ZU Fraboden sprengfien un
Riesentrümmerhauien zusammenbrechen ließen Die übrıgen (+e-
bäudeteile elen den Brandbomben ZU pfier So der sidöstliche

0
Flügel (aus dem TEe der eins das alte Brauhaus später die
alte Turnhalle enthalten hatte In dem Kellergewölbe jier War der
Luftschutzraum eingerichtet SgeweSenN, der bosen Unglückstage
ohl 500 Insassen chutz ‚geboten hat die amtlıch ihn ei-

eitz verlassen konnten Bran  omben trafen den 1693 erbauten,
hinter dem en Portalgiebel liegenden Aula-Flügel, den weiteren
Verbindungsbau (1701/07), dem däs Konferenzzimmer lag, den
nach der Stinekenpforte liegenden Anbau; der 1728 den
ntierbau erhalten hatte; ndlich den altesten 1656 VONn den esulten
erbauten Flügel Domhof zwischen dem Hauptportal un: dem
Kapitelshause, der DUr Erdgeschoß IMassSıV aufgebaut Warlr Von
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sSam  en Gebäudeteilen stehen noch als ragende Ruinen die 1113A5
SIVEe Außenmauern es andere, die achwerkaufbauten WIe die
LNeTeN Ausbauten, ist völlig vernichtet Hoch Gilebel euchtet
noch die NSCHAT1 „Deo Ecclesiae et Patrıae“ und der ank den
Freiherrn Max Heinrich Joseph Von un! eichs; der eiınst durch

Freigebigkeit den Bau 1694 ermöglichte.
Im alten Kapitelhause, Domhof zwischen Josephinum

un Dom belegen, War se1t Jahrzehnten ein Klassenzimmer und
darüber das 5 — S \n  e  E  e einger!ı  tet SIUu W1€e Leu-
nıs-Museum un! Klassenzimmer brannten Manche elle des
USeUMS ausSswarts eborgen un! SiINnd erette Die Einrich-
tung des USeums WIe überhaupt die gesamte Einrichtung und
stattung des Josephinums, einschließlich des Schul-Archivs und der
Bibliothek Soweıt S11 be1i dem Übergang der die stadtısch:
Verwaltung der Schule verblieben, S1INd den Flammen 7E pfer
eIiallien Die alte Bibliothek des Josephinums War zeitig Von der
bıschöflichen Behörde auswärts es!]'  er un! ist  + ernalten geblieben;
S1e konnte Jjedoch noch nicht wieder zurückgebracht und aufgestellt
werden, da Räumen und Einrichtungen aIiur

Im konnte das ehemalige Klassenzimmer
Julıi 1946 wieder Benutzung4werden. Man begann dann,
auch den darüber liegenden Raum des Leunis-Museums : durch Eın-
ziehung ecke un ufbau des achstuhls zweıten
Klassenzimmer auszubauen Uun! Sa darüber Cebel e1lNe kleine
Wohnung für den Hausmeister des Josephinums VOL Anfang Ja-
uar 1943 WäarTr das Klassenzimmer enutzbar Die geplante Wohnung

noch Im Oktober 1947 begannen die Schüler der oberen las-
SCET) unter Aufsicht ihrer Lehrer d1ie Trüuümmer- un Schuttmassen
aus dem Domhofsflügel des Josephinums 19 NYA  inen dem
edanken, daß 1er weitere Notklassenzimmer ges  aifen werden
können. Ende 1948 nähern sich die beiten für Klassenzimmer
un! für Aufenthaltsraum dem Abschluß es übrige 16
noch Trümmern Seit November 1947 Sind dem Josephinum Un-
terrichtsräume der großen Treibe-Schule AADE Verfügung gestellt,
nachdem das ler bislang vorhandene Lazarett verlegt bzw aufge-
en ist.

5 Domhof

Die Häuserreihe kleinen Domhof Nr bis mi1ıt nNner
Ausnahme alte achwerkbauten, unter ihnen Nr als altester O17-
bau der Domtfzfreiheit Aaus dem TEe 1459 die \Dienstwohnung des
Dompfarrers, wurden AD März sofort e1iıne eutfe der nleder-
gegangenen Brandbomben Nur Wwenıges konnten die Bewohner



etzten Augenblicke reften, un das enıge, wWäs S51 hinaustrugen,
wurde teilweise noch auf dem Domhof ihnen VO  - „Hyänen“
geraubt und gestohlen.

Der eub Nr 18s nNnemals an  aus Pistorius, hatte uletzt
außer der Wohnung des Direktors des Josephinums auch Unterrichts-

für das Josephinum un Amtsräume für das 1935 errichtete
Diözesan-Kirchenbuchar  1V geboten Der gesamte Innenbau brach

den Flammen rÄ  e  ’ die Außenmauer, teilweise beschädigt,
1e als Ruine estehen Das Kellergewölbe mM1t der tahlkammer
Treitete die esamten alteren Kirchenbücher des Bistums un C1INISE
dort geborgene Kunstwerke

m AUgus 1948 konnten die Arbeiten Zu Wiederaufbau un! AUus-
Dau des auses aufgenommen werden Die bisherige TON WITrd

der 1N1Neren usgestaltung des Baus stark verändert werden
Die eub autien NT 16 Uun! F Dach Fenstern un uren

durch die bei der westlichen Domvorhalle niedergegangene große
Sprengbombe erhne beschädigt durch zahlreiche Tand-
bomben un durch den Tan!ı des Nachba  auses Nr 15 stark g-
ährdet; schon qauf den Hausböden, oberen Stock un:!
reppenhause Feuerherde entstanden. Doch gelang den ange-
strengten Bemühungen der Bewohner und herbeigerufener 1118
kräfte (kriegsgefiangene Italiener), die auser "et  ten Im Sommer
1945 konnten die TAandschaden wesentlı  en beseitigt und die
Wohnungen benutzt werden.

Der NT 17 angrenzende Garten des Regierungspräsidenten \Ar

während der Stunden, da aıe mgebun Klammen untier-
g1Ng, die Zufiuchtsstätte, aut de geretiete Gegenstände unfterge-
Trach‘' wurden un! VO  ® der aus die Bewohner des Dombhof{s qautf
Leitern der alten Domburgmauer des nl Berrnward hinabsteigen
konnten, e11 Obdach suchen

Nr I8 bis 20 zırletzt Landgerichtsgebäude, bis ZUuU:

ode des etzten Hildesheimer Fürstbischo{fs Tanz Egon (T
Rı 7929/30 durch Fürs  ischoif Clemens ei-

baut stand soiort hellen Flammen und brannte bis auf die
Außenmauern völlig 2a08  nDas dahinterliegende HEUE; große

Justizgebäude erlitt Dachstuhl un dem obersten Geschoß et-
hebliche Schäden

Der U NT Z Eigentum des Rechtsanwalts Bor-
INanr, erbaut der Stelle, bis 1827 das Stiftsgebäude der
Schüsselkorbkapelle stand,; muß von en VOoO  >; Brandbomben

1s das Rollen derüberschüttet gewesen Se1n. Schon 00 hr,
feindlichen Bomber Abfluge zaum verhallte, bildete das Haus
iNe einzıge hochauflodernde Riesenfackel Der die Treppen glü-
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henden Flammen herabüiließende osphor hatte die Bewohner AL
ScHNellen uch‘ ezwungen.

Die Küurie Nr 22 1693 Von dem Domkapitular TAanz Wilhelm
von chorlemer erbaut, wurde das Opfer des brennenden Nachbar-+-
hauses Nr / und der Bran:  omben, die S1e selbst etroMNen, Hs War
ohl möglich gewesecn bis abends 23 Uhr die wieder aus
dem Gebälk hervorbrechenden Flammen zurückzudrängen Dann
ber sich alle Rettungsversuche vergeblich In der ersten
Stunde des Kreitags schlugen die Flammen 4A US den Wenstern des
bergeschosses; füntf Uhr morgens brannte qauch das nier-
geschoß Von 1er fraß sich das verheerende Feuer weıter der

23 1E War 1579 VO omkellner Hermann Bock VO  5 Nort-
erbaut, a kunstgeschichtlicher Beziehung AI „das schönste

Haus der Domffreiheit“ Erkervorbaus SE11Ner Darstel-
Jungen un! Inschriften, besonders der appen un! Beischriften
der nen des Erbauers. Schon De1 den früheren Fliegerangri1fifen,
esonders 89  ®22 Februar, hatte die Kurie rhebliche Schäden —
hNtten. AAA Maärz wurde S1e zunächst durcn ZWE1 unmittelbar
der aßeniron und durch cie qautf das enachbarte Konviıkt nleder-
egangenen Sprengbomben Obergeschoß tast auseinandergerissen
un! gesprengt Doch War es noch möglich etitwa 15 bis 20 brennende
Kanıiıster qauft dem ausboden un! oberen OCKWer löschen
So War d1e WYeuersgefahr. der Kurie beseltigt. Noch der folgen-
den acht e1In Uhr lag d1ie IX Uurie Dunkeln; ann aber füntf
Uhr mMmOorgens nhnatte das Feuer VO:  w} dem Nachbarhause herüber das
(zebälk SIuU. und Obergeschoß ergriffen, und es brannte
wenısen Stunden die Kurie DIS JE Kellergewölbe vollständig aus

Das ehemalıge iıischöfliche Konviıkt Domhof D4
erbaut 1720 VON Joh ern Jos VO  ® un eichs en
aes Erbauers der HF'ront des Josephinums, WaTr be1 der Säkularisation
Staatseigentum geworden un! annn Privatbesitz gekommen 18369
erwarb Bischot Eduard das Gebäude un! verlegte asse1ibe
das 18359 gegründete Konviıkt das 1er bıs ZUM Drı 1939 be-
stand annn aber VO Bischot ufgehoben wurde da Beschlagnahme
un Kntieignung durch das „Dritte Reich“ dröhten Es War zuletzt BI=-
es erwaltungsgebäude dem das7Bauamt das
Diözesan-Kirchenbucharchiv, das Steueramt der kathol Stadtge-
meinden, der Diözesan-Carıtasverband, das Kirchenblatt Uun|! der
Fürsorgeverein ihre Geschäftsräume hatten.

AD Marz 1945 zerschlugen mehrere Sprtengbomben das große
Gebäude; eiINe derselben traf den nordwestlichen Abschnitt, durch-
schlug das „Dustere Tor“ und brachte die Grenzmauern beiden
Seiten /A86 Einsturz mehrere andere trafen die spateren Neubauten
WIe den atz hınter dem Konvikt und die starken nfassungs-

Zerstörte Kirchen 17



Mauern nach dem Roemer-Museum Kis War e1Nn ur  ar grauen-
voller ick als der Verfasser unmittelbar nach dem ÄAngriff der
Bomber noch VOTLT Uhr VO  e der Nachbarkurie Nr 23 inmitten
des Staubes und des Rauches und der greilen Flammen die "rüum-
mMerreste des Konviktes er nier den Trümmern erlıtien
sieben Vınzentinerinnen Aaus Köln, die 1er Zuüucht gefunden hatten
den "Tod eın Massengrab qauftf dem Domitfrie:  of nenn ihre amen
wester lexandra Schw Beatrıx, Schw Suitberta Schw Amata,
Schw. aea, Schw Akadia un! Schw Paschasia. Die gesamte
Einrichtung des Hauses WI1IEe die der verschiedenen, vorhin genannten
kirchlichen Organisationen g1ingen zugrunde.

Das ischöfiflic Pala1s: Domhof 29 VONn dem Dom-
scholaster Edmund VO  - Brabeck en des gleich-
namıgen Fürstbischo{fs 1701 erbaut War gleichfalls bel der Säaku-
larısation 1810 Staatseigentum geworden und wurde 1829 Von der
hannoverschen Regierung zÄADEN bis  Söflichen Kurie bestimmt. (Ge-
riıngere Schäden, besonders Dach, hatten auch 1er die VOTaUS-

gehenden Fliegerangriffe angerichtet. Der 292 MAAäTz edeutete auch
ler das Ende Sprengbomben trafen den westlichen Teil des Ge-
bäudes die Gartenanlagen Der obere westlı Flügel stand
c<ofort Flammen VO  - dort WIiEe auch VO  b den Brandbomben, die
das Dach getroffen, ran das euer kurzer eıt nach dem OSt-
ıchen Flügel und dasErdgeschoß VOT, daß auch 1er NUur die

Mauern stehen blieben Die Kellergewölbe' blieben ohne
wesentlichen Schaden un! MUSSEN se1t 1946 dem Diözesan-Caritas-
zerband als Lagerräume dienen.‘Starke Sicherungen noftf-
wendig, ZU. chutz die Wiederholung abscheulicher Kın-
rüche

Die übrigen der Nordseite des OMNOTeEes nach stien hin De-
legenen Nr 26 erbaut), die Dom-
dechanel Nr 27 (1591), die zurückliegende Kurile NT 28 (1589), die
Kurl:en Nr Q un Nr 30 (1574), 1esen a1s alte Domherren-Kurien

der Straßeniren als ypisch das assıve rdgescho un das
Fachwerkobergeschoß auf die zurückliegenden Gebäude Fach-
werkbauten Sie sind ämtlich D7 März e1iNe eutfe der Tand-
bomben geworden und bis QuUt den Tund nieder- DbZWw ausgebrannt
Am frühesten brannte die Domdechane!l be1 der schon VOT Uhr
die F!ammen Aaus en Fenstern des bergeschosses schlugen Eıiıne
Stunde spater brannte bereıts die eile der Kurien. Auch
die ZUT Dechanel ehöriıge St dreaskapelle (aus dem Jahr-
hundert stammend un! Anfang des 18 Jahrhunderts ı Stuck Qaus-

gestattet und ausgemalt) brannte völlig aus.

Die saämtlıichen.. Domhof liegenden, 292 1945 zerstörtien
Domkurien und Gebäude mıit Ausnahme vVvVon Nr 15 liegen auch
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nde 1948 noch Trüummern Nur ej1 konnten
die en Schuttmassen der Straße beseitigt werden

Das dem ischöflichen Palais angeschlossene
Domhof 25 das nach dem Brande 1914 folgenden Te NEeUu
errichtet WAaT, verlor DA März 1945 das Dachgeschoß WI1e das
Öbergeschoß; elbst ı Erdgeschoß brannten EINISC Raume auS; doch
blieben hier auch Wohnräume VO YFeuer verschont Sie wurden
Isbald bezogen und es War möglich autie des Jahres 1946 auch
das obere W1e das achgescho wıeder aufzubauen daß NU. der
DiıOözesan- Caritasverband hıer Geschäftsräume
richten und VO  e} 1er aQus durch die Notlage unglaublich g_
steigerte Tätigkeit für die DiOzese aufnehmen konnte

NmM1ıiien der grauenhaften Verwüstun 1e das Qautf dem Dom-
hof 1893 errichtete ST al völliıg unbeschä-
digt stehen; die ler Plaketten Denkmalssockel 28
bruar 1943 durch die echnıscChAe ausgerechnet
e1INem Sonntagmorgen während des Domgottesdienstes herausge-
brochen dem „Endsiege dienen Auch die Büsten des —
nısdenkmals auf dem xXleinen Domhof Uun! des 1C  enk-

S  > NNenNoie des Josephinums hatte die Technische Nothilfe
ı1ıNnrem Tatendrange dem gleichen orgen abgebrochen un!

fortgeholt.
Den en Abschluß des größen Dombhbhof{fs bilden die Ge-

au: der Post und der eglerun und die alte eruhmte Dom-
schenke Diese 1St scheinbar durch Sprengbomben getroffen,
völlig vernichtet Das Postgebäude brannte Q US, die Isbald aufge-

Wiederherstellungsarbeiten S1Nnd bislang (1943) nıcht be-
endet He1 dem großen Regierungsgebäude brannten nfolge VO  - Ee11N-

geschlagenen Bran  omben der Dachstuhl und die oberen Räume
do:  3 Ööschten 1er die eingesetzten Motorspritzen das euer; jieder-
herstellungsarbeiten‘ wurden sofort begonnen und bald abge-
schlossen.

Zum Dombezirk mMag ler auch der S *'3 gerechne
werden.

Das 906/07 errichtete 15C  Ö5fliche Generalvıkaris=
atsgebäude nebst den Räumen für dieBeverıiına verlor durch
die Bran:  omben 29 Marz 1945 den SIU auch brannten

Obergeschoß der Sitzungssaa un! das Geschäftszimmer des Ge-
neralvikars aQus Doch konnte der Hausmeister durch 0l

gische Löschtätigkeit den TAanNnı autf diese Räume eschränken Die
A



Beverına 1e unversehrt die gesamte Bibliothe  I War auswartfs
gesichert. Die bald eingeleiteten Wiederherstellungsarbeiten

Herbst 1947 vollendet
Das katholische Vereinshaus „Rosenstock“, 1866
alten ebauden begründet un! 887/91 durch ausgedehnte Neu-

bauten ersetzt un! vergrößert aus Nr 8), WI1e das 1908 Ne  Jar g...
gründete katholische esellenhaus (Nr 9), ZWEe1 erke,
die das Iratholische Hildesheim unfer großen Opfern ZUT ege des
katholıis:  en Vereinslebens WI1e des Kolpingsgedankens Dienstie
des jungen Handwerkerstandes en gerufen hatte, gingen
el Höllenregen fein  ıcher Bomben 2 arı 1945
grunde.

Ü  G Die St Magdalenenkirche (I)
Uie irche, als Klosterkirche der ubenden chwestern VO  _ Bi-

schof Konrad {} 1234 Bau begonnen un:! späater vielfach umge-
Daut und besonders 1797 durch den horanbau erweıtert Wal, nach-
dem das OStier 18310 der Säkularisation ZU pIier gefallen WAarlL,

TE 18192 UrCc| die westfälische Regierung der katholischen
Michaelisgemeinde als Pfarrkirche überwiesen Diese hatte se1t 1543,
als d1e Michaeliskirche VO  e den Protestanten es1itz DC
Wal, zunächst die Bernwardsgruft un! dann, aqals 1700 eln die
Gruit anstoßender Klosterfiüge ZU „kleinen Michaeliskirche auSs-

sgebaut Wal), diese als Pfarrkirche benutzt Als 802/03 die akKuları-
satıon das enediktinerkloste aufhob, behielt die katholische Ge-
meinde die „kleine St Michaeliskirche Die westialıs egıerun
hat  A&  ve 1811 mehrmals das säkularisi:erte Klostergut der Magda-
lenerinnen verkaufen versucht; doch 1e unverkaufit. Iıe
hannovers HKegierung errichtete spater E den UCC!
Neubautfifen vergrößerten ehemaligen Klosterbauten un Ver-
DındunNg MIT den enauden der gleichfalls säkularisierten Klöster
ST ichael und Cder u.  © die Provinzial ejl- un Pflege-Anstalt

Die ST Magdalenenkirche wurde DD Marz 1943 VON rand-
bomben vernichtet Die Umf{fassungsmauern blieben, teilweise arg
beschädigt erhalten, WI1e auch die beiden kleinen Seitentürmchen
welche die Westiront flankieren DiIie wertvollsten Kunstwerke der
irche das eruhmte Bernwardskreuz nebst den Bernwardsleuch-
tern WI1eEe der 1751 angefertigte Ehrensarg für die Reliquien des n}
Bernward und das OSTDATre arantependium sind erhalten g..
blieben

Die ämtlichen ehemaligen Klostergebäude, e1Ns!  jießlich der
eubauten, brannten bis auf die Außenmauern nTeder;
VvVon den achwerkbauten blieben 363088 Trümmerhaufen.
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Das 1827 erbaute Pf arrh- M1% den Wohnungen für dıe
beiden Geistlichen, ein achwerkbau, brannte völlig nieder.

urch Selbsthilfe wurden Sommer 1943 die 'Irummer
Kirchenraum beseiltigt. Der Wiederaufbau 15% AngriffS  «

Die Kreuzkirche un ihre mgebung
Bischof Hezilo der Erbauer des Domes 15%t auch der dründer

der Kreuzkirche un des MI1 ihr verbundenen horherrenstiftes
(im Te Die ursprünglich romanıiısche age hat mancherlei
mwandlungen un! Erweiterungen erfahren ermer 1er
Nur der 1704 erfolgte Bau des nördlichen Seitenschiffes die 18
ausgeführte miormung der Westiront mit dem schönen Portal und
der 1790 vollendete au des ores un des Vierungsturmes
Die letzte eingreifende Erneuerung des Inneren der irche Dau-
technischer un: künstlerischer Beziehung War 1898 untier der TU OT
tung des Baurats Richard Herz:  [>7  g ausgeführt.

ÄAm AAAarz 1945 Dleben die ırche und die angrenzenden Ge-
AaU! ohl VON Sprengbomben verschont, doch setizten die großer
Zahl herabgeschütteten Brandbomben die irche SoOIOort TAanı
un ließen VO  } ihr L1UT die Außenmauern als Ruinen T1 Der
Vierungsturm brannte völlig aQUSs, die Kuppel sturzte ein un! das
ODere Turmgeschoß wurde oben auseinander gespalten. Das (3@-
WO. des nördlichen Seitens:! 1e gleichfalls estehen, sturzfie
aber 1947 e1in bzw mußte abgetragen werden.

947/48 wurden zumeist durch freiwillige Heifer die chutt-
Massen AUuSs dem Innern entfernt Die Klosterkarmmer der nach der
Säkularisation die Unterhaltung des Kirchengebäudes obliegt ahm
die Erneuerungsarbeiten auf das obere Geschoß des Vierungsturms
wurde abgeitragen, ebenso wurden schadhafte eile des untferen Ge-
sSchosses entIern un MI1% dem Wiederaufbau begonnen, das Dach
des Chores aufgebaut un Ende Oktober 1948 m1T Kupferplatten
wieder eingedeckt In der wiederhergestellten Sakristel annn SEe1IL
August 1948 der sonntägliche Gemeilndegottesdienst gehalten werden
Wiederherstellung des nördlichen eitensch1ifis 157 die näachste Auf-
gabe des Bauamtes.

Das vorzügliche Orgelwerk mit Ausnahme des Prospekts), das
wertvolle aufbecken und die übrıgen Kunstsı  atize der irche

zeitig AQus der irche ntiernt un! sichergeste
Anbauten der Kreuz  ırche

a) Auf der udse1ltfe chließt sich die irche der aus Tel Flügeln
bestehende Der Ostilıche WFlügel der J1teste,



geht ohl noch Hezilos Zeit (T Zurück, die beıiden anderen
Sind jJunger.
Die ber dem Kreuzgang liegenden Räume Sind DD März 1945
nledergebrannt. Blieben der Kreuzgang un! die ihm liegende
kleine Kapelle auch Von dem verheerenden Feuer zunächst fast
unDes  ädigt, gefährdeten doch die Witterungsverhältnisse
seitdem se1INen Bestand, un:! 1947 stürzten elle der Südwest-
ecke bereits e1N.

D) An die Suüd - Westfront der irche grenzt, bedeutend die
Straßenfront Vvorspringend, das ehemalige Suftsgebäude, die sog
Choralei ein den beiden unteren Geschossen Aaus der —
manischen eit stammender aus hammerrecht bearbeiteten alk-
steinen errichteter er Bau Ihr olg wiederum VOorspringend
die ehemalige die 1491 erbaut und später mehr{fach
umgebau wurde die Tropstel schlossen sich nach Osten ber
und VOT dem Kreuzgang und VOT der Sakristeil der Kreuzkirche
weıtere, schön geformte achwerkbauten unfier ihnen das sog

genannt weil ihmi die Planeten
(0)889 uhender Männer- un! Frauengestalten dargeste
In dieser Gebäudegruppe, die nneren aurtie der Zeit jel-

fache mMDAUifen erfahren hatte hatten C1e zunächst
von 1853 bis 18792 USDTU! des Kulturkamp{es) und annn wieder
seit 1912 die S Lyzeum un! Oberlyzeum) nebst

Nnierna unterhalten bis 1938 die Hitler-Regierung mit ihrem
Verbot er ÖOÖrdensschulen S1e eZwuNngen hatte, Schulunterrich:
und Internat aufzugeben un! die Räaäume für e1Nn Heim alleinstehen-
der Damen einzurichten.

Der Katastrophentag des D Mäaärz 1945 zerstorte alle diese Ge-
Häude, WI1e die später Trbaute Turnhalle mi1t der esamten nnNeren
Einrichtung un Ausstatiung für chule und Nnierna In den rüum-
merbergen der Gebäude konnten die Ursulinen bereits 1945
wiıieder Behelfsräume für Klassen des Lyzeums schaffen 947/48
schlo sich aut den undamenten der zerstortien Turnhalle der ZWEe1-
seschossige Bau für Ü  9 weıtfere Klassenräume und für die Wohnung
der Ordensschwestern Ende Oktober 1948 konnte das etTe.
dieses Neubaus egangen werden Von der stehen noch

2die Außenmauern die un! die übriıgen Häuser, denen
auch das S der Kreuzgemeinde gehört Sind Trümmer

Während des Angriffs der feindlichen Bomber hatten die
Ä W1e die Bewohner der Na  ars  aft Keller der ropstel
chutz eIiunden N1ıemand wurde verletzt Die Nachmittagsstunden
WwWI1e die olgende acht Hrachten qlle ringSsum VO  3 brennenden Ge-
bäuden eingeschlossen Klostergarten



Die St Godehardikirche

Kın uwe rTOomManNnıscher aukuns das frei vVvon Beimischung SPa-
terer tilformen ursprünglicher Reinheit noch heute VOTLT

steht, 1ST die St Godehardikirche, der Bischof Bern-
ar (1130—1153) 16 unı 1133 den Grundstein egte Schon
1136 Ordensbrüder Odehards das eue Benediktinerkloste
E1 Bischof ernhar bDel der ründung dem Kloster arr-
rechte beigelegt amı den auftf dem Gebiet des OSTIers wohnenden
der sich noch niederlassenden alen der Pfarrgottesdienst ehalten
werde Dieses echt veranlaßte den Abt T1edrT! nächster ähe

nordwestlicher Rıchtung, E1Ne besondere Kapelle die St
erbauen, damıt ihr die Pfarrakte vorgenommMeEN

und diese nicht durch den Konventualgottesdiens gestort würden.
Auch SiiLieie das Kloster 1er eln Hospıta A uiIinahme
kranker Pilger und Armer.

Die wechselvolle es des OSTtTers schlo mi1t der
Hebruar 1803 VOon der preußischen Reglerung vorgenommMenen

Säkularisation Hierbei wurde die Klosterkirche der Pfarrei als ihre
fernere Pfarrkirche belassen un:! zugleich angeordnet, daß dıe Pfarre
nıcht mehr St Nikolaigemeinde, sondern St. Godehardigemeinde be-
annt werden solle

Eıne 0OSe Überrraschung brachte ann die ceit dem Januar
1808 bestehende Wes egierun mıit ihrer Verfügung VO
311 Januar 1312 diese ordnete die änzlı  e Aufhebung der irche
un: ihre Verwendun als Departementsmagazın Mıt dem 8 WHe—-
bruar 1812 wurde emgemä. die irche für die fernere Abhaltung
der Gottesdienste geschlossen und zugleich bestimm(t, daß die ınge-
pfarrten nach der Kreuzkirche gehören ollten Ks folgten Unter-
andlungen erkaui{is der Kirchen- un! Klostergebäude; S1C
dauerten noch . da machte öÖnig Jerome Kassel durch e1n
Dekret VO 15 eptember 1812 die irche mi1t dem Kirchhof und
die Klostergebäude der Hildesheim ZU Geschenk De-
zember fand die Übertragung Stia Die plante LU an;
1813 ausch der St odehardı- cdie Kreuzkirche; als der
lan sich ZeTS!  u heß 516 die Godehardikirche als Magazın be-
nutizen. Mıit der Völkerschlacht bei Leipzig (16E | Oktober
endete das Königreich Westfalen; Hıldesheim kam dem Ok-
tober 1814 ZU KöÖönigreich erhobenen Hannover, und die Hil-
desheim mußte das ihr VO  e (0)e18 Jerome gemachte Geschenk heraus-
geben Sofort einsetzende Bemühungen der Pfarrmitglieder unter
Führung des Pastors ermann eld die irche wiederzuerhalten
hatten Erfolg im Te 18315 wurde die St Godehardikirche von der
hannoverschen RKegierung der Gemeinde zurückgegeben Am NO-
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vember 1316 fand ihr der erste katholische Gottesdienst wieder
statt“

Sehr ernste Sorgen STeis die 13 -  f

Lung des großen“: Kirchengebäudes schon den Benediktinern g-
acht Auch als 1815 die Katholiken die ırche zurückerhalten
hatten, drohte bald die err\”ı: asılıka zusammenzusfiürzen. 1848
Degannen dann die umfangreichen Wiederherstellungsarbeiten die
erst 1863 endeien, daß Dezember 18363 Bischof Eduard Ja-
kob die Konsekration der Kirche vornehmen konnte. öÖnig or
und Kronprinz Ernst August nahmen dieser I4  IX  eler teil Die AuUsS-
malung durch den Kölner aler chae elter erfolgte 1861 bis
1863 un HZ Die en Kosten der Erneuerung hatte, WI1e
qutf dem Klagewege auch festgestellt wurde, die Klosterkammer
iragen S1Ee elleien sıch nach Kratz) 113 6504

Die St Godehardikirche 1St die CINZISE der alteren Kirchen der
al die ıhren Bauteilen VOTL den furchtbaren Verwüstungen
‚del Zerstörungen durch feindliche Bomben bewahrt geblieben 1St,
wennglei auch S1ee sehr erhebliche Schäden erlitt.

Schon die ersie schwere U1LIMNEe die der acht [0)8! ontag
auf Dienstag, den 13 Februar 1945 30 Uhr qauf der Johannıs-
W1eSeEe bel der Innerstebrücke linken fer niederging un
mächtigen, fünf Meter tiefifen Trichter hinterließ durch ihren
TU die YWYenster der Taufkapelle un! Tel YFenster ittel-
schiff völlig herausgerissen eltfere Fenster WIeEe auch das Dach
zwischen Uun! den Beiden Westtürmen erne beschädigt

Bel dem schweren grı Donnerstag, dem 292 Februar Mit-
tags 13 30 hr, elien 5  — Sprengbomben unmittelbar zwischen der
Trche, dem efängnis un! dem Amtsgericht VOTLT den Westtürmen
nıeder ıne derselben hatte den ocke des dturmes getroffen
mehrere andere hatten alle Bäume und TAaucNer VOT den W est-
turmen vernichtet un tiefe Trichter eschaffen Sämtliche Wenster
der iırche und der Sakristei herausgerissen das Dach de
irche stark beschädigt die beiden Kirchentüren der UdIron
zertrummert, die Pieifen des Orgelwerks erdrückt FÜr den Gottes--
diıenst Wäar die irche zunächst nıcht mehr benutzbar; wurde
die Seminarkirche verlegt.

An dem großen Katastrophentage des 292 März 1945 na eiNne
schwere kombinierte UuItmıne quf die Straße des Godehardsplatzes
neben der alten 1! urch den TU! und Luf{ftsog derselben
wurde das NOr! eitensch:;i der irche halber auerhöhe
herausgerissen und das ach und deren ı1e1en die irche

Tatz, istor Notizen über die Godehardikirche, Bernwardsbl.
183835, 211 f£.. 719 ff.
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Die Balken elen glücklich daß weder eın Kapıtäl der Säulen,
noch die Madonna die ber dem Aufgang ZU nördlichen West-
turm äng beschädigt wurden Die Lüren des nördlıchen 1ten-
schifis wurden zertirummMer un! die Balken des nördlichen Quer-
ch1fis I1SSEeN wel Bran  omben, autf denen des auptschiffs
un auf das Dach des horumgangs gefallen konnten gelöscht
werden ar beschädigt wurden die TEe '"Türme besonders der
lerungs- un der Sudturm Das Hauptschiff un das NOr Sel-
tenschiff verloren alle Dachziegel, daß später 28 000 Dachziegel
ZU indecken notwendig

ank der unermüdlichen Ta des Pfarrers Joh ank Urnı
zahlreicher opferwilliger Mithelfer gelang e kurzer Zeit das
Gotteshaus wıeder für die Abhaltung des Gottesdienstes instandzu-
setzen, die Seitenschiffswand wieder durch vorläufige Bınbauten
ießen, das Dach wıieder einzudecken un: d1e Fenster wıieder Glas
EeEINZUSETIzZeEN (wofür reiliıch eine Stra  TIe VO  e 5000 folgte), daß
die Godehardikirche den weıiflen irchlichen Raum für die Bi-
en Pontifikaläm  ter und Yunktfionen, TUr größere katholische
Kundgebungen, für religiös-künstlerische musikalische Darbletungen
us  < Hıeten kann

Die notwendigen Wiederherstellungsarbeiten, die die Kloster-
kammer autf S9587 der Säkularisation 1947 aufgenommen haft, De-
trafen zunächst das Dach sodann den Vierungsturm der 947/48
wieder Neu eingeschalt und beschiefert wurde un die Chorapsiden.
Quer- 1581 Seitenschiffe d1ie Westiurmanlage un: das Mauerwerk
des nördlichen Seitenschifis werden planmäßig weiıter folgen

Von den benachbartenkırchene:ıgenen Gebäuden
Lrug zunächst das Lappenberg schwere eschä
‚ digungen davon Fensterscheiben un Türen amtlich zerstört
die Balken der ußenwan:ı Erdgeschoß T daß
das Haus abgestützt un: dıe Wand rdgeschoß INabdlıV Neu

werden MU. In saämtlichen Räumen des Hauses die
an 1  J das Dach beschädigt daß ec5s NEN gedeckt werden
mußte Doch wurden die csch l immsten Schäden hbereits 1945 durch
Selbs wieder behoben

Das € 1 a ‚ Godehardsplatz Z WEr stark
beschädigt, daß eEINeEe Wiederherstellung unmögli WAar; OS wurde
er Dezember 1946 niedergerıssen Das Bckhaus Odehards-
platz früher die Dienstwohnung des Zzweiien Geistlichen WIEe das
Küsterhaus, Godehardsplatz 16, UTr Trümmerhaufen. Hıe
chuttmassen dieser TrTel auser wurden Sommer 1947 abge-
fahren
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. Seminarkirche und Priesterseminar

Auf dem rundstück, das VOoOnNn altersher „Lüchtenhof“ genannt
wurde, hatten die „Brüder VOoO gem:  en eben“ (von Gerhard
Groot gegründet) nach 1444 begonnen, irche und Haus auen
In denWIrITenN Zeiten der Reformation: wurde die Kongregation auf-
gelöst. In den Jahren 631/38 wurden die Gebäude den. Kkapuzınern
überwliesen die 7T32/37 den der Straße gelegenen Flügel des
OSTIeTrs Uun! 1657 die irche erbauten Als 1761 die irche WI1e auch
der stliche und üdliche Ylügel des OSTIfers nledergebrannt
begann 1766 der Wiederauibau der iırche die 1772 vollendet WarTr
1810 wurde das Kapuzinerkloster nfolge der Säkularisation aufge-
en 1825 wurde ıer eln Priesterinstitut für Emeriten Hilfsgeist-
liche) eingerichtet Oktober 1834 wurde das Priesterseminar

dem Josephinum nach 1er verlegt un ugleich C1INe philoso-
phisch-theologische Lehransta amı verbunden Ende 1873 wurden
el sStialten VOo  - der egierung auf TUnN:! der ulturkampf-
gesetze geschlossen. Oktober 1887 wurde das Priıesterseminar twieder
eröffnet, nicht aber die theologische Lehranstalt

ÄAm Februar 1945 nachts zwischen un! Uhr War ahe bei
der Innerste-Brücke bei der Lucienvörder Straße eiNle uIimMıNe N1e-

der.  en, die der Umgebung Dächern und Yenstern sehr
tarken Schaden anrichtete. Auch die Westseite des Sem1inars
ernebilı gelitten, nicht die irche

Bei dem ersten großen planmäßigen gTri feindlicher Bomber
auf Hildesheim, DD Webruar, bei dem besonders die Neustadt und
das Gebiet bei dem Güterbahnhof au{fs schwerste heimgesuch‘ wurde,
erlitt das Seminar wieder Dach un:! den Yenstern diesmal
auf der Ostseite OSe Schäden. ieder 1e die irche ohne
größeren Schaden

Der D° März 1945 annn bedeutete den Untergang
der Kırche EKın Volltrefifer r1ı6 den mittleren Teil des Dach-
stuhls zehn Meter an heraus und grub sich etwa C  Q eier tief,
das Kellergewölbe urchschlagend CIN, und lichterloh brannte die
irche en Teilen Allein die akrıstel un! das SO< Chörchen
konnten noch eireien un: konnte fast alles AauSs ihnen er
werden.

Den Luftschutzkeller untier dem Straßenflügel des Seminarge-
bäudes hatten 400 bis 500 enschen sogleich, WenNnn Vollalarm
WAaT, gefüllt. SO auch SA Marz Sie erlebten hier urchtbare AÄAu-
en  e}  C Die Erschütterungen bei den nahen Bombeneinschlägen

ungeheuerlich. Licht und 10 versagten. Doch — ottDank!
Alle konnten lebend un! gesund den Keller verlassen. Wiırd das
Seminargebäude retten sein? Die Türen herausgerissen,
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zersplittier fortgeschleudert agen S1ie den Gängen die WFenster
TSPrUunNngen und ZerstitoOr Die Barmherzigen Schwestern des auses
und CINISE Caritasschwesfern schleppten unaufhörlich bis Sspäat
die aC Aaus den beiden großen Regenwasser-Zisternen ınnen-
hof und AauSs der noch angsam laufenden Wasserleitung W asser her-
bei Ks gelang die zahlreichen Bran  omben und die schon ent-
standenen Brandherde den FEluren und den Räumen des ersten
Stocks löschen Und diese öscharbeiten dauerten den Yreitag
den Sonnabend hindurch ja VOo acht Tage währte eEs bis ndlich
jeder WFeuerherd erloschen War Das Seminargebäude war gerettet
ber viele ernstie un schwere el War der Folgezeit nÖUg, bis
die schwersten unden geheilt un das Seminar auch eln

Asyl für andere Heimgesuchte werden konnte
Wiederherstellungsarbeiten der Kirche aufzunehmen , War D1iS-

lang nicht möglich. So sind die Mauerreste leider den schädigenden
Witterungseinflüssen ausgesetzt.

10 Die St Bernwardskirche

Die November 1907 VO  - Bischof Bertram konsekrierte
nach den Plänen des Baurats Herzig erbaute St S
Xirche der Peiner Straße schien ihrer Lage der
ähe der ahn und der großen industriellen Anlagen schwersten
bei Angriffen feindlicher Flieger gefährdet und 1St auch tatsächlich
das ersie pfier der totalen Kriegsführun geworden Am Donners-
tag, dem 29 Februar 1945 der zweiıten Nachmittagsstunde rich-
eien feindliche Bomben die schwersten Schäden gerade der Um-
un des Güterbahnhois Auch das S VO  - St Bern-
ward der Linkstraße War VOoNn Bomben erne beschädigt und
mußte da es von brennenden Häusern umgeben War sogleich g..
Taum werden Die S -  e alle Yenster und
das Dach eingebüßt auch das Gewölbe westlichen eitenschiftf
wWwar getroffen, un cdie irche wurde Einsturzgefahr poli-
zeilich geschlossen. Der Gottesdienst WwUurde 390 9M Gemeindesaal
abgehalten; der Pfarrer Pfarrhause bei der Kreuzkirche
Unterkunf{t gefunden. Völlig zerstoört wurde die St Bernwards-
kirche DD März, Spreng- und randbomben aufs eue das
Gotteshaus trafen und den herrlichen Bau eiNn Ruine VerWanl-
delten doch 18 das noch hochragende Mauerwerk IÜür 1eder-
aufbau VO  - St Bernward urchaus verwendbar. Im November 1948
en freiwillige Helfer der (jemeinde mit den RäumungSs-
arbeiten begonnen.
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11 Dıe St. Eliısabethkirche

Gleichzeitig mi1t der St Bernwardadskirche erstand 0S  en
Stadtteil der oltkestraße die St eben-

nach den Plänen des Baurats Herzıg Sie wurdcde 26 Mai 1907
VO  . Bischof Bertram konsekriert Sie hat die Schreckenszeit
der Bombenangriffe überstanden, WE auchn S1CEe A März 1945
nfolge Von derähe gefallenen Sprengbomben Schäden erlitt:
das Dach wurde dreiviertel eIt Yenster herausgerissen,
5 stark beschädigt. Ahnliche Schäden Dach und Fenstern —
htten das Pfarrhaus Trbaut) un! das Gemeindehaus

Tbaut) Doch konnten alle Schäden bald wieder behelfsmäßig
beseitigt werden.

12 Die katholische Kirche ı Himmelsthür (
Schon bevor dıie erstie Fliegerbombe 20 Ju13 1944 das Gebiet

der Innenstadt VO  5 Hı  esneım trar. aren mehrtfach, doch VeTr-—
einzelt, Bomben der mgebung der nledergegangen. Der
schwerste Fall hatte das Frauenheim inHımmelsthür be-
troiffen mehrere dicht nebeneinander jiegende Bomben auf den
NNenNNO der Anstalt gefallen Hımmelsthür 1ST auch ferner-
hin das CINZISEC ort der mgebung Hi  esneims geblieben das
durch den ieindlichen Bombenterror schwere Schäden erlitten hat
Kıs War der en! des 15 Marz 1945 ein 'Teil des Dor{ifes den
Bomben Au DIier Nnel un:! insbesondere die k

e1in eins  ıffiger Bruchsteinbau QuUus dem TE
746/47 voöllig ZersStior WUurde 1Ne Sprengbombe hatte dıe Mitte des
Langschiffes eironen das Dachgebälk auseinandergerissen
un! ZU Einsturz ebrac Nur ber dem 0S  en Chor un! ber
dem westlichen Portal ragten noch Balkenreste kreuz un
QUuer durcheinander gewor(fien, urch den ruck der ([9)e81
hatte die eSsStTWan!: der iırche Risse erhalten Eıne Muttergottes-
statue diıe bislang iısche dieser estwan: gestanden, lag
zertrummert chu 1ne Zzweıte om War dem Raum
zwıischen der Westiront der irche un:! dem Pfarrhaus nlederge-
gangen, ein mächtiger Erdtrichter auf Giem T1Ee: zeıgte
urch diese wurden das fTarrhaus WIC auch diıe nördlich der iırche
liegenden Häuser ZerStior Oder schwer beschädigt. Diıie Trümmer des
farrhauses mußten sogleich folgenden Tage niedergelegt WeIi —
den, die Haushälterin des Pfarrers, die während des Angriffs Sich

Keller aufgehalten a  ©: dem Kellergewölbe reiten Der
Pfarrer scelbst und eINISE Einwohner hatten kleinen plit-
tergrabenschacht auf der Sudostseite des Friedhofs chutz gg‚sucht
28



un blieben unverletzt obwohl der Schacht halb verschüttet wurde
uch elitere Häuser des Dorifes wurden getroffen un beschädigt
Doch keiner Stelle eNIsiAN! Tan eın Zeugnis, daß 1er
NC die gefürchteten Phosphorbrandbomben sondern prengbom-
ben bgeworfen Daß Himmelsthür das Zuel feindlicher Bom-
enabwürtfe WAaT, mochte ohl dem großen, der früheren Domäne
eTrrichteten Heeres-Proviantamte zuzuschreiben senmn.

Im rüh)jahr 19438 wurde mi1t den Wiederherstellungsarbeiten
der Kirche begonnen, un Oktober konnte bereits das Rıchte-
fest ereier werden. SO wird 1949 der (Gemeindegottesdienst, der
1945 die Kapelle des St Bernwardshofes verlegt WAar, wleder
der en Pfarrkirche gefeier werden können.

Die utherischen Stadtpfarrkirchen

a) Die St Lambertikirche der Neustadt die e1N-

Z1ge gewÖ ırche Hi  esneims 1sSt Kinde des 15 Jahrhunderts
erbaut In der Reformation nach 1549 S11n S1e den Besiıitz der
Protestanten ber Der ersie große AngrTiff feindliıcher Bombher
auf Hildesheim DA Februar 1945 der gerade iUur die eusta:

verhängnisvoll WAaTr, brachte auch der Lambertikirche sSchr
schwere Schäden 1ne Sprengbombe trat den SUdOSTÄU]:  en eil
des Chores un: den zweigeschossigen, als Sakristei dienenden An-
Dau; die mächtigen Hausteinen aufgeführten an des
hochragenden Hallenbaus wurden 1er herausgerissen un die AC—-
waltigen Steinquadern eien 1Ur grauenhaften
Trümmerberg Das Schieferdach War ZU größten 'Feil abge-
deckt do:  D standen noch der SIU. und das Gewölbe be1l
dem spatieren Angriff D März 1945 Sprengbomben auf das
Kirchengebäude niedergingen erscheint zweifelhaft aber zahl-
lose Brandbomben seizten Turm un! Dachgebälk Tan:! un!

brach NUu das Gewölbe des Mittelschiffs der irche ein un!
die gesamte 1NIeTe Ausstatfung fiel den Flammen ZU pier
uch das Gewölbe der eitenschiffe 1S% vereinzelt Urchs!  agen
das Maßwerk der en Yenster Wwurde mehrfach ZertIrumMMeEeTr
die Pfeiler stark beschädigt Die Außenmauern blieben abge-
sehen VO  - der Lücke die der rühere T1 schon
stehen ebenfalls der Nierbau des Turmes
946/47 wurden die Trümmermassen aus dem Innern entfifernt
Der inter 1947/48 hat durch Witterungseinflüsse der
irche, WI1IE er der Bauhütte NMn Nr 127
VO: 30 48) hei den Garaus gemacht, und einen jijeder-
aufbau ist vorläufig nicht en
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Die St deren Bau die Übergangszeit VO
15 ZU 16 Jahrhundert der Turm wurde 1514 vollendet

Y War gleichfalls bei der eIiormatıion Vo den Protestanten
esitz sgenomMMen Der durch den überaus SC  en Turmhelm
auffallende einschiffige gotische Bau der Inneren nach Osten
hın sich eLwas verbreiterte und dem Kanzel-Altaraufbau eiIiNes
esondere ehenswürdigkei esa D Februar bereits
das Dach eingebüßt und Fensterschäden erlitten
22 März 1945 wurde das pfer der randbomben Im Som-
Iner 1943 wurden die TDbeiıten ZU Wiederaufbau begonnen und

gefördert, daß November und Dezember der gewaltige
Dachstuhl errichtet werden konnte
Die St S k 3 Schon ZU Zeit des Godehard
(T bestand e1Ne St Andreaskirche dieser war Leiche

Tage, bevor S51 der omkrypta des Domes eige-
SEetiz wurde, aufgebahrt Von diıesem altesten Bau 1st noch die
Westpartie auch bis jJetz erhalten geblieben Das Chor der
irche War 1415 vollendet und INa  - ann miıt dem Bau
des ördlichen Seitenschiffes Nur langsam M1t dem Bau

schließlich ganz 1715 Stocken geraten 1537 schlo
INa  - den großen est-Turmbau der ohe des Mittelsı
(29 20 m) mit hölzernen lockenhause ab Erst neuesier
Zeit, ach 1883, wurden die bıslang noch fehlenden westlichen
ZzWe1 Joche bis ZUuU Turm un!:! dieser selhst ausgebaut un
vollendet.
Schon DD Februar 1945 der Andreaskirche auf Ccer
Süd- un Nordseite ehrere der großen gotischen Fenster e1lNn-

gedrückt be1i Z WEl Fenstern auch das Maßwerk herausgesprengt
Es War der schwere T1 beli dem außer der eustia VOLILI-

nehmlich d1e Nordweststadt und die mgebun des üterbahn-
hofs die schwersten Schäden eriıtien hatten un durch den ruck
der zahlreichen schweren Sprengbomben auch NnnNneren der
STa: aum 1n Fenster unversehrt geblieben V7ar Am ams-
tag, dem MArz, als Sprengbomben das nahebelegene Tro GeE-
schäftshaus der Blankenburg ZU Eınsturz brachten ZW ]

xlieinere Bomben auf dem Andreasplatz nıeder  angen e1ine
ahe der SUCdOSTU1L  en Seite des Chores un! die ZWEITEe auf der
Nordseite der Mıtte zwischen Turm und Pfeilerhaus, ein

iemlich starker Baum entwurzelt wurde Alt-Hildesheims Unter-
gang ZMärz schlo auch die Zerstorung der St Andreas-
iırche 61n Diesmal trafen ur  ar wirkende Bomben den
großen gewaltigen Bau der Nordseite Turm, W1e der
Miıtte des ördlichen Seitens: und auch, W1e anzunehmen iS£,
das Mittelschiftf der ähe der Turmanlage Die ungeheuren
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räfte der j1er gefallenen Bomben en 1er besonders der
nördlichen Turmseite unglau  iche Steintrümmer aufgehäuft
und 1 noch das traßenniveau hoch aufgewölbt Im el-
WI1ie nördlichen Se1itenschni1ft klaffen Mauerwerk breite
ücken Die ma  1  en Pfeiler sınd grauenhaft abgespalten, die
ecke des auptschi{ffs un! die Gewölbe der ebenschiffe
StUrZt, das Maßwerk der eisten Fenster herausgesprengt, die
hohen Strebebögen fast sämtlich mi1t den Fialen Dbıs auf geringe
Reste herausgebrochen. Der noch aQus dem ersten Bau stammende
Westgiebel ıst oben beschädigt un nach außen gedrückt daß

NU. eLwas bogenförmig außen nel und Risse aufweist
elile des CNANor sich anlehnenden Kapellenkranzes en
gleichfalls rheblich eiitten Der Turm räg noch den nach 18853
errichteten Helmaufbau; doch das Innere VO KFuß
bıs Spitze ist ausgebrannt ungehindert annn jetzt das uge
bis ZUTr höchsten Spitze empor  icken ächst dem Dome ist eın
anderes Gotteshaus der durch Bomben schwer eschä-
digt WIie die St. Andreaskirche
Über den Wiederaufbau verlautet noch chts Fraglich 15% noch,
ob das Eisen des TTurmes noch haltbar ıst, e1Nne CUE

eckung mit Schieferplatten lohnen Hann NrT. 1270
30 10 48)
Diıie St ıchaeliskircheund Umgebung Als cdie be-
deutendste öpfung des großen Bischofs Bernward (993—1022)}
erscheint die Michaeliskirche die mM1 Ost- un: Westchor und Z We1
Vierungstürmen nebst urmen ausgestattefe asılıka deren
Bau 1001 begann Er selbst weihte 1015 die westl)ı Typfta und

Q eptember 1022 die och nicht ganz vollendete Kirche,
aum ZWE1 Monate später der 1608 der ırche dem
SC1INer Werkstatt gemeißelten Steinsarge VOT dem Marienaltar

\ Ruhestätte en. Nach SE1INEeTr Kanonisation (1192) CT -

Tolgte 1194 die rhebun SC1INeEeTr Gebeine
Überaus mannı  altig ist die weıtere es des Benedik-
tiınerklosters und de Klosterkirche. Es genuge hier, eın paar
besonders wichtige Angaben hervorzuheben Im TE 1543 War
die irche den Lutheranern übergeben un als Pfarrkirche e1N-

gerichtet. Es S1INg, bemerkt Zeller „Del diesem Übergang nicht
csechr Zart her, besonders Wurdé nach Art der Bilderstürmer
die Kultusgegenstände der katholis  en ZeIT gewüte In dertr
Zeıt VO  } 50—1 MUu. Baufälligkeit das Ostchor
der irche rnı SEe1INenNn TEel Apsiden abgeiragen werden; der
XC Vierungsturm STUTZie eın und Trstand der unNns De-

C  y  C Adaoalf Zeller, Ir Bauten,
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kannte urm Dann wurde drohenden Eınsturzes der
S Vierungsturm abgetragen

Bei diesen TDelten erlitt die S u{f die 1543
Besitz der Benediktiner und se1itdem ununterhrochen (je-

rauch der katholischen s{ Michaelisgemeinde geblieben WAarlL,
baulich sehr sroßen Schaden; 5 sturztien schwere Gesteinsmassen
auf das Chor untier der Vierung, urchs  lugen den östlichen
zegß des ewO01lDes un legten diesen Teil der TU Ssschutt
un:! Trümmer Man hat diesen Teijl der DeEE nıcht wiederher-
este. 1e verschüttet Man verbreiterte aber dieser
Zeit die s B dadurch daß die Mauer nach außen urchbrochen
un! zehn starke Pfeiler verwandeilt wurde So wurde die
Krypta mi1% dem bereits fIrüher erbauten Umgang Ver-
bındung gesetzt un! machte nunmehr den KEindruck {Uni-
S  iffgen age Ausgrabungen TEe 19438 ergaben daß der
Umgan  5  g bereits bel1i der ersten auanlage des Bernward VOT+-
gesehen un! erbaut wurde.
Die Benediktiner hatten außerdem, als ihnen die Reformation dı
Abhaltung des Chor- un: Gottesdienstes ihrer eigentlı  en
Klosterkirche St chae unmo gemacht a  e, ihrem
Kloster den sog a ] m1t anstoßenden 5älteren
Kapelle größeren gottesdienstlichen Kaum, der SO°
kleinen Michaeliskirche umgebau un! ausge-
siattet (1567/68) Diese kleine Michaeliskirche wurde 1802 Säku-
iarısiert un! Sspater (1826) Von der hannoverschen Heglerung der
ejil- und Pfiegeanstalt überwiesen und diente als staltskirche
IUr die Kranken DIS die ungste Ze1t, der ıtlerge1ıs S1e@

Lichtbilderraum für die unseligen edenkens umge-
sStTaltetie
Der St Michaeliskirche hat 190821  ® nach der Sakularisation „wahr-
haft ScChan:  ich mitgespielt“ *. Anfang der ‚Wanzıgser TEe des
vorıgen Jahrhunderts begann INa mi1t dem Abbruch; „das gleich-
zeitige unerhörie Schicksal des Goslarer omes  “ den an auf
AÄAbbruch verkaufte, „sollte füglich be1ı ST iıchael SECE1IN egen-
stück nden  €6 In der 'Tat WwUurde die 1910738 Wand der irche
niedergelegt un! dem alten Seitenschiftf e1iNe egelbahn für
die Irren eingerichtet auch das Gebäude dementsprechen

unwürdiger Weise „ausgebaut“ Gerettet wurde das edie
Bauwerk vornehml!li: durch den EinfAuß des Senators ermann
Roemer (T 855/57 erfolgte die Wiederherstellung des
Baues; 1910 die etzten großen Erneuerungsarbeiten, durch
die St. ichael nach Möglichkeit wieder der ursprünglichen An-
lage angeglichen wurde, abgeschlossen.

Gebauer IL, 437
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So STan! St. chae bei eginn des zweiten We  rieges. „Eınschöneres Bauwerk als die VO  > Bernward erTichtete Michaeliskirche
ıst seltdem Hıiıldesheim nıicht eschalien worden  D D  D

Die ombenabwürtfe der feindlichen Flieger 292 Februar, 7  7

14 un 22 März 1945 en 1l1er auf dem St. Michaelshüge der
irche, den einstigen Klostergebäuden und Neubauten e1lNe eN-
VOo. Verwüstung angerichtet 24 Bomben schwersten alıbers,
besagt e1iNe Zeiıtungsnotiz, sind auf St. Michael un:! SEe1INe engstie Um-
gebung nıedergegangen. Schon 292 Februar e1inNne Spreng-
om den nördlichen Flügel des 0S  en Querschiffs etiroNien un!
völlig zersprengt un ZeTTIT1ssen. Maärz mehr die neueTren
Bauten der Pfiegeansta etiroMNen auch ro e1lle der alten Klo-
stergartenmauer herausgerissen Am März War insbesondere die
alte el stark geschädigt Der 2° Maärz Dbrachte ann die stärksten
Schäden der iırche un der anliegenden Gebäude durch Spreng- und
Bran  omben Das Dach des auptschiffs und der Seitens  iffe brach

Feuer die westl! Vierung stürzte ein schwer-
sten 1Litt das westilı Chor un die unter ihr jegende Bernwards-
IM Und doch WarTr ott ank auch ler keine völlige ernich-
tung; denn, E1INeEe Zeitungsnotiz,
en Bomben, dıe S Michael trafen, ıe
der Krypta auf dem Ta ernwards als Drs 0 4
ganger lıiegen.

Das eruhnmte Deckengemälde der ırche, der Sarkophasg un
cdie Deckplatte VO Oa k des nl Bernward derTu un:!
andere werivolle Kunstgegenstände der irche frühzeitig
entfernt un S1INd ernalten geblieben. AÄuch die Eingelschorschranke
WAar UrCcC e1INe Schutzmauer gesichert un: 1e erhnalten

Mıt seltener Knergie und bestem Erfolge hat Pastor 1a
gene Verein mıit der VOon ihm geleiteten aunutite und zanl-
Treichen Helfern die Wiederherstellungsarbeiten der iırche in An-
gT11D}un! S1e kräftig gefördert, daß bereits Dezember
1947 der Dachstuhl des Mittelsı un der beiden ebenschiffe er-
richtet und das gesamte Dach miıt Ziegeln eingedeckt Wa  n Ununter-
brochen Sind 19453 die Erneuerungsarbeiten fortgesetzt; doch schätzt
INa  . Oktober 1948 die Kosten für die welteren noch notwendigen
TDe1ten auf anderthalb 1o0nNnen hofft aber E der Si-
erung des Friedens Kuropa auf die Unterstützung VO  ®} priıvater
amerikanischer Seite ©

5  5 Oberbürgermeister Tuckmann der Hildesheim-Nummer der eit-
SCHrT. Niedersachsen.

Nachr. NT 127 VO

Zerstörte Kirchen



Bemerkt sSe1 noch, daß bei den mehrfachen ombenabwürfen 1
Bereich Von St chae doch keiner der noch vorhandenen etiwa
vierhundert Kranken der Pflegeanstalt oder des egepersonals
Tode gekommen 1St Da erscheinen die feindlichen Bomben arm-
herziger als jene Männer, die Jahr Raum für die
nationalsozialistische „Ordensburg Germanila schaffen viele
Hunderte VonNn Kranken VONN hier nach dem „Westen“ „verlegten
VOo.  — denen die eısten annn bald Aschenurne zurückkehrten

hemalige iırchen un! Klosteranlagen
a) Die Franziskanerkıirche G t Mari:ns Roemer-

Muse Im TEe 1240 hatte Bischof Konrad 81 (1221—1246)
den en des eiligen Franziskus die sich j1er 1223 CINSEC-
funden hatten, Stein auplatz für irche un:! Kloster
geschenkt Im gleichen TE entstand die erstie irche Aus der
zweıten Hälfte des 15 Jahrhunderts stammt deTr Klosterbau, WI1e€e

bıs Yage bestand Das Franziskanerkloster reilich
War 1547 aufgehoben die Klosterkirche lutherische Pfarrkirche
geworden und 1e e5S5 D1s 1857 als die lutherische Martinige-
meinde die wiederhergestellte St Michaeliskirche übersiedelte
Nunmehr WUurde die alte Martinikirche für dıie wecke des NEeUu-

begründeten uUSeums benutzt und ausgebaut.
Das *[ - ließ die Klosteranlage noch < 1ar er-

kennen die Hauptkirche mıit noördlich angebautem eitenschi{ff,
die Chofanlage : mi1t dem kleinen angebauten Türmchen der
Nordseıite un der Sakristel nach üden, weıter der ehemalıge
Waisenhausbau un ferner die zweistöckige Portiunkula-Kapelle
Die ersten großen Schäden erlitt das Roemer-Museum den
alteren Teilen WIeEe den Neubauten Stein Z Februar
1945 d1ie bel St OdeNnar un S ichael nıedergegangenen
Bomben urch den TU die ächer des USeuUums en
un! die großen Fenster ZU. größten Teıl zerstörten Der
schwerste, 1e7 ochen später erfolgte Angri{ff VO Z Maärz
brachte die völlige Zerstörung Hıer trafen auch ‘Sprengbomben
eıle des Neubaus; VOT em aper die Phosphorbomben
die die Museumsanlage vernichteten Die ußenmauern
der einstıigen irche blieben erhalten auch das bekannte
Yleine Türmchen und die Portiunkula-Kapelle
Die Hauptschätze des USEeUMS auSWwWAäarts geborgen und
harren der Wiederau{fstellung
Das > der aägyptischen Altertümer 1e€
auch Bau, abgesehen VO  - ach- Uun! Fensterschäden erhalten
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Die erforderlichen Wiederhersteilungsarbeiten notdürffiig1948 vollendet, daß eın Teil der Museumsschätze wıeder quf-
esie. wurde
Im Januar‘1948 konnte auf den Grundmauern des einstigen Wal-
senhauses der STIU. für einstöckigen Hallenbau er-
riıchtet werden. Aus dem früheren Kirchenraum: wurden große
Trüuümmermassen entiernt. Die Währungsreform 1943 annn
ZUT Kinsteilung er KErneuerungsarbeiten.

b) Dıe Dominikanerkirche St Paul tadthalle
Fast glei  zeitig miıt den Franziskanern die Dominikaner

uNnseTe Stagdt gekommen; auch ihnen chenkte Bischof Kon-
rad IL 234/40 für ihr Kloster Grundstücke Vorderen Tu
Von dem ersten iırchenbau ıst nıchts erhalten, d1e spätere irche,
deren Ruinen uns entgegenstarren, stammt dem 15 Jahr-
hundert Sie War E1iINE ewaltige Hallenkirche mi1t acher OTZz=
decke überaus langem Chor un:! vierjJochigem Hauptschiff
In der Reformationszeit WwWUurde dle irche 1546 lutherische
Pfarrkirche un! das Kloster aufgehoben Während der west-
alıschen Zeit diente der Kirchenraum als Kornmagazin Spnäter
wurde die K  che >1 Theater-; Konzert- un Wırtschaftsräumen
umgebautft, die rühere Bezeichnung „Union“ uletzt adt-
halle“ eander
Als solche 1st S1C, nachdem S1e schon UVOTrT auch erhebliche Schä-
aen dem Riesendach erlitten, I9 März 1945 völlig gC-
brannt dıe spateren Einbauten SINd eingesturzt Eın lick die
mächtigen Ruinen übersieht die TO. der ursprünglichen
age die tarken Umfassungsmauern un die erhe eschä-
digten ach  e Pfeiler des auptschiffs ZuUur 1  erung der erhaltenen
Mauerreste ist nichts es  enen Über den Wiederaufbau un! die
Verwendung 15L T7Narn sıch bislang nıcht klar geworden

C 5 Bartholomaeuskirches und Augüstinerklo-
S ulte Der hl Bischof odenar (1022—1038) Trbaute

der 1024 e1INne kleine Kapelle Ten des artholo-
und verband damıt e1iN ospita. un! en Pilgerhaus zehn

TEe späater (1034) ersetizie das kleine 1r  eın durch 11

größeres Gotteshaus Später erstand ler E1n Augustiner-Kon-
ent i1hnm un!: VO  e ler Aaus wirkte der große Kloster-R  fOr-
MAatiOor Johäannes HSC der VO  5 1437 Geiste der
Windesheimer Kongregatıon Nıedersachsen atıg War me
Zeiten kamen für das Sultekloster der Reformationszeit be-
sonders als 1546 die Bürger der SsSamiı!ı: Gebäude ab-
brachen un es W as ihnen die anı fiel selbst die
Steine fortschleppten Doch die öonche hauten schon 15438 ihr
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Kloster wieder auf und verzichteten 1553 großmütig auf
chadenersatz seltens der Wie die übrigen Klöster WUTrde
auch das Sültekloster 1803 säkularisiert es wurde Staatseigen-
tum 1816 wurde hannoversche Kavallerie die einstigen K1o0-
stergebäude verlegt Diese Gebäude jedoch baufällig, und
als den 40er Jahren des vorıgen ahrhunderts die Irrenanstalt
mit den erforderlichen Neubauten begann, 1e nichts mehr VO  -
den alten Anlagen rı Der grauenhafte Bombens'gurz, der
Samstag, dem März 1945 den Vormittagsstunden nach 1030
Uhr auf Hildesheim nlederging, traf auch das Gelände und die
Gebäude der Hier angelegte Er'  üunker wurden g-.
prengt e1INe starke Sprengbombe traf den Längsflügel der
als Militärlazarett eingerichteten Gebäude, daß e1INe breite
ucke entstian Doch konnten diese Schäden inzwischen behoben
werden, daß die Gebäude der wieder ewohnbar und
gebrauchsfähig Sind

Im Hinteren TU Godehardiplatz die Ruinen der
Chorapsis der einstigen St Cn  - dıie etzten
Zeugen der Pfarrkirche, dıe gleichzeitig M1 der Klosterkirche
St Odenar fUr die Seelsorge der Umgebung derselben ET-—
baut un! 1150 VO.  o dem Bischoöf Heinrich VO  } inden Ver-
tretung des er  1ndetien Bischof{fs ernnar‘: geweiht wurde Auch
diese irche ahm der Rat der 1542 für die Ilutherische
Lehre Besiıtz un: wollte S1e 557 nliederreißen. die Steine
ZU Stadtbefestigung verwenden Doch gelang es dem Protest
des Godehardiklosters, die St Nikolaikirche als Zubehör des
OSTeTrs erhalten, wenngleich S11 der Zwischenzeit 5492/57
ausgeleert un verwahrlost gewesen Wa  3 Bei der Säkularisation
18303 wurde die Nikolaikirche eingezogen und kam durch Verkauf

Privatbesitz.
Die Bran  omben VO 22 März 1945 eifzten die ausgebaute Ni-
kolaikirche Tan un ließen NUur ümmerliche Mauerreste der
einstigen Choranlage übrig
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B. 1Die Häuser der Barm5efzigen Schwestern
In Hjldesheini

Das Mutfeihaus der Kongregatiop ‘
Als am .15. Oktober 1857 die fünf a  Te nach Hildesheim

gekommenen un bereits In 1ı1er Niederlassungen atıgen aderDor-
Nner Vınzentinerinnen auf unsch des Bischois und 1m Einverständnis
mıt dem Müutterhause ın aderborn eine
gregation für die Diözese Hıldesheim hatten,
War miıt dieser Neugründung auch notwendig die Errichtung eınes

n {Ür die Leitung der Genossenschaft Ww1e für die
Ausbildung der Novizinnen gegeben Die ersten sieben Tre
DIS War die Oberin des In  . Bernwardskrankenhauses zugleichGeneraloberin der Kongregation, un! damıt WAar die Karthaus nıicht
NUur Krankenhaus, sondern auch Mutterhaus un! Novıiziat. Im TE
18364 trat die Trennung eın das Mutterhaus wurde nach dem Lap-penberg verlegt, eın Notbehelf, der sein Ende fand, als 1869 das
ischöfliche Konvikt VO.  b der Neuen Siraße nach dem Domhof Nr 24
übersiedelte So wurde das bisherige Konvikt in der Neuen Straße
Mutterhaus un! 1e 26 TEe hindurch, b1Ss 1896 Baufälligkeitun KRaummange eiınem Neubau zwangen. Der spätere Kardinal
KOopp, der derzeitige Protektor der Kongregation, Bischof Wılhelm
Sammerwerck gen. Jacobi als Superior, Domkapitular Franz Koch
als Rechnungsführer Baurat Herzig, die Würdige Mutter und ihre
tzeneralassistentinnen eschlossen den Neubau 30 August 1897
erfolgte die Grundsteinweihe und 18 eptember 18398 durch den
Bischof iılhelm die feierliche Einweihung des Mutterhauses.
Dem ardına Kopp verdankte das Mutterhaus VOT em annn die
künstlerisch reiche und prä  ige Ausstattung der Kapelle SpätereNDauifen schufen weıtere Räume für die wecke der Kongregation,deren Aufgabenkreis sich 1 autfe der Jahrzehnte immer weıiter 1

katholischen Ortschaften ausdehnt:
der Diözese, 1n en Großstädten W1IEe ın der Diaspora un! 1n den

22 März 1945 wurde das Mutterhaus durch Brandbomben zer-
stort Es War das größte und schwerste Oi)fer, das der Tfeindliche Bom-
benkrieg VOon der Kongregation gefordert hat Damit verlor S1e die
Kle$terheim'at der Schwestern, dıe Leitungszentrale fur die hundert*
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Niederlassungen, die Aüsbildungsstä'tte der Novizen. och n1ıe-
mand VO  ; den vielen, die 1n den Kellergewölben während der Bom-
benangriffe Zufiucht gesucht, fand 1er den 700 le kranken Sol-
daten das Mutterhaus War 7zuletzt auch als Militärlazarett e1n-
ST alle Kleinkinder, die 1943 aus dem Waisenhaus ın
Hannover-Döhren nach 1ler gekommen b alle Ordens- und
Rote-Kreuz-Schwestern, Personal un Flüchtlinge aQusS der Nachbar-
scha S1e alle konnten unversehr die 1ın Flammen stehenden Ge-
au verlassen. Wie aber, wenn d1e en ) die -
mittelbar neben der Chorapsis der Kapelle 1M Garten Tel gewaltige
rdtrichter hinterlassen hatten, das Mutterhaus selbst getroffen
hätten? Noch am en! des DD März fanden die jüngeren CAWEe-
StTern Uun! Nov1ızınnen 1 Pfarrheim Harsum uinahme, die
Würdige Mutter un die Ratsschwestern 1 Martinistift 1n
Borsum. Ende Dr1 wurde d1e Kinderstation des St Bernwards-
krankenhauses als Mutterhaus eingeri  tfet. Del dem gewaltigen
Ausmaß der Zerstörungen en die Wiederherstellungsarbeiten
langsam Nur das Wır  chaftsgebäude konnte 17 Ok-
tober 1946 als Schlafstätte wieder bezogen werden. Im Tühjahr 1947
wurde mıit den Aufräumungsarbeiten für den Wiederautfbau des
Hauptgebäudes begonnen. Jüngere Schwestern un: Nov1ızınnen
mußten hierbel Handlanger- und Lehrlingsdienste leisten un! aus
den Riesentrümmern Bausteine für den Wiederaufbau zurecnt-
klopfen Nach der Währungsreform ım unı 19438 mußten die ATrT-
beiten eingestellt werden, wurden aber, da dem Kapellenflügel durch
den bevorstehenden Winter die schwersten Schäden drohten, wieder
1 Herbst aufgenommen. Am Ovember 1943 konnte das ichte-
fest des apellen- Un des südlichen Seitenfiügels egangen werden.
Die der Neuen Straße elegene Front mi1t den beiden VOorsSprin-
genden Seitenflügeln un die Westligh angrenzenden Gebäudeteile
sind noch Ruinen.

Im Mutterhause war bis 1945 auch das
untergebracht. Ais Übungsstätten dienten ihm

der auf dem Grundstück TU 19 eingerichtete Kinderhort un der
TU 10 efindliche Kindergarten m1t je 79 Kindern Auch diese
Einrichtungen verhelen am 22. März 1945 der Zerstörung. Im Früh-
Jjahr 19477 wurde das Sozialpädagogische Seminar ach Duderstadt
verlegt und do;t ın St aurentius wieder eröfifnet.

Das St. Bernwardskrankenhaus (D
Das St. Bernwardskrafikenhaus‚ die 1e der Kongregation der

Hildesheimer Vıinzentinerinnen, weil in ihm die aderborner Schwe-
STIern ihre Tätigkeit begannen, VW7ar 852/57 1ın dem südlichen  > Flügel
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der ehemaligen ostergebäude des 1773 VO Fürs  ischof rTI1edr.ı
Wilhelm aufgehobenen Karthäuserklosters einger1  tet Trotz T1N-
gender Not konnte doch der ungeklärten igentumsverhält-

viele Te eiINe Vergrößerung 5 gedacht werden TrSt
133833 erfolgte diese Klärung, un! NUu. wurde 884/85 der große ber
einhundert Meter an zweistöckige Neubau ausgeführt Fın ZWelter
großer Neubau, dem der westill: Querflügel des en Karthäuser-
iosters weichen mußte, folgte 1899/1901 Der Bau der S02 TrTel
Gartenhäuser und der Wirtschaftsgebäude WIEC der Eınbau er
zeitgemäßen Verbesserungen der NNerrelll Einrichtungen schlossen
sich Der letzte sgroße Krweiterungsbau ] W esten 931/33 brachte
EeEUue Krankenräume und ermöglichte. eue echnısche un mediz1i-
n  che Einrichtungen

So stand das St. Bernwardskrankenhaus bei dem Ausbruch des
„totalen“ Krieges 1939 da un oft besonders als der ombenkrieg
schon Westen eutschlands schwere unden schlug, drängte siıch
die an ra aut ob der große ebäudekomplex des Kranken-
nauses, dieses Werk barmherziger 1e der leidenden Welt die
bevorstehenden Schrecken überstehen werde eu können WI1L
m1 aufrı  1  em an erklären daß SCe1INenNn wesentlichen
Bestandteilen ohne schwerste Zerstörungen Aaus der Schreckenszeit
hervorgegangen ıst aber doch auch schlimme Schäden erl1ıtten hat

Zum erstien Mal erfuhr das TAaNnkenNaus die ähe des Krieges
13 Februar 1945 der Nachtstunde zwischen un! Uhr als

die auf der Johanniswiese neben der Innerstebrücke niedergegan-
gene gewaltige uiLtimMıNeEe auch Krankenhause rund nfhundert
Wenster zertirumımertfe un! eindrückte In Nı  er Weise doch nicht

stark wirkte sich aut Dach Ü Fenster der große Angri{ff VO
29 Februar QUS, durch den vornehmlich die eusta:
sroßen eıle zerstort wurde. Mittwoch den März, nachmittag

Uhr elen die erstien Bran:  omben auftf das große aus des
Krankenhauses und seizten sofort F'lammen Doch hatten
55 ] ©& die schwere etondecke Der den Maschinenräumen icht durch-
schlagen es WaTr den Hausangestellten un dem Eingreifen VO  -

Motorspritzen möglich da: Heuer auftf den Dachraum beschrän-
ken 1Ne zweıte Brandbombe War dicht neben dem u  u  ©
Garten n]edergegangen S51 brannte aus ohne Schaden anzurichten
ere aber hatten größeren Holzschuppen Garten SEC-
troffen, dem viele 1eTr untergebrachte WI1E umfangreiches
Verbandsmaterial verbrannten.

An dem für die STAl Hildesheim verhängnisvollen Tag des
D Maäarz trafen Bran  omben den südöstlichen Flügel des Kranken-
hauses Das Dachgeschoß WIC das Obere OoOCkwer brannten sSsofiort
1  Der setzten die chwestern und ihre elferinnen miıt dem en
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C1IN, die gSanze nachfolgende Nacht bis reitagmittag reichten
S1E Reihen ununterbrochen VO Mühlengraben arten W.asser
herbel, und unaufhörlich arbeitete die Motorspritze, bis E5 gelang,
das Feuer auf den oberen Raum beschränken. iıne Spreng-
om unmittelbar den hohen Schornstein neben dem Wasch-
hause getroffen; War bis dem enverschwunden Doch
die größte Gefahr hatte e1Ne etitwa zehn Zentner schwere Spreng-
omMm edeutfe die das Hauptgebäude getroffen die Wohnung des
Hausgeistlichen durchs  lagen, die Außenmauer herausgerI1ssen, aber
ann dem darunter liegenden Krankenzimmer, der Hauskapelle
gegenüber, Mauerwerk hängen geblieben War an C1N

‚b elche urchtbare Zerstörung un! Verwüstun
WaTfIfe SCWESECN, WaTe S1e krepiert!

Abends 23 Uhr Wr wleder Vollalarm Die Schutzräume
den Kellergewölben un! Gängen überfüllt VO.:  - den Kranken,
den Pflegerinnen und vielen, die Aaus den 'Irummern der brennen-
den hilfesuchend ach hier gekommen Das Rollen der
Bombenflugzeuge rang innen an: urcht, ange OT:
Stiurzen wieder Bomben hiernieder? oMM das EndeS Am
eren orgen S und elübde-Erneuerung
der chwestern der Kapelle ZU Opferleben ZU pIier-
tode

Es War S  — möglich den Betrieb des Tankenhauses ufrecht
erhaiten, alle Leitungen für Gas Strom und Wasser versagien Und
drohten nıcht eUe Angri{ffe? So ollten 5308 Freitag unaufhörlich
große Transportautos heran, die vielen undertie der Kranken nach
auSWAartis bringen, nach Bavenstedt TEe Gronau Vienenburg,
1edela. us  Z Nur eiwa 40 Ta verblieben den chutz-
Taurnen un! etiwa 40 Schwestern ihrer Und nochmals
STUrzZien Bomben auf das St Bernwardskrankenhaus hernieder
Mittwoch der Karwoche, 28 März Sprengbomben trafen das

f  © S  » 1“ und verwandelten e5s Augenblick
furchtbaren Trümmerhaufen Hıer fanden ZW 1 Menschen

den "Tod e1iNe Franziskanerin, die Qus achen als Evakuijerte nach
1er gekommen WAar, Schw Carıtatıs, und der TÜr das Kra  aus
angestellte Sattler F'  2 1Ne hiesige Barmherzige wesier
Clarissa) WarTr Keller verschüttet, ONNTfe aber doch glücklich QaUuUS
den TITrüummern nach halbstündiıger ufräumung gerettet, werden.

Auch das „G a e Langenlinienwall War

vollständig ZersSstior Die beiden arte  auser konnten bislang nicht
wieder aufgebaut werden obwohl die große Zanl der Kranken sehr

Vermehrun der Kra  enbetten un:! er ZUu Aufbau drängt
Die Erneuerungsarbeiten dem auptbau wurden sobald als mMOoOßS-

aufgenommen und gelang, 5-  aa bloß die zahllosen Schäden



Fenstern, Türen und Dach auszubessern sondern aıch die abge-
brannten eıile des Südostflügels vollständig wiederherzustellen

Die beıden zerstörten Gartenhäuser dagegen hegen auch 1948 noch
"Trüuümmern. Die „Währungsreform“ a  ?alle Aufbaupläne W1C-—

der hinauszuschieben.
j

e} Das Vinzenzheim

Glei  Ze1 mi1t dem etzten sroßen Erweiterungsbau des Kran-
kenhauses wWwar 931/33 der Bau des Vinzenzheims erfolgt 1eses
Heim, unmittelbar der Nordwestsel des ankenhauses gelegen,

den guten alten, abgearbeıteten‘chwestern fÜr die letzte Lie-
benszeiıit ein rautes Asyl biıeten, ‚dem S1e noch durch iNr tilles
gottgeweihtes en und etfien den en Gottes Qaut das irken
ihrer. Mitschwestern erabflehen konnten Auch dieses Haus
vielerlei Schäden durch qall die der Nachbarschaft n]ıeder  an-

Bomben erlitten, doch selbst War es von Spreng- oder rand-
bomben auch 208 Maärz verschont geblieben. In der aC ZU

Schmerzensfifreitag hatten diechwestern, während die Bomber WwW16-

der grauenvoll Der das Flammen untergehende Alt-Hildesheim
drohend hinwegrollten, Kellergewölbe VOrTrT dem Allerheiligsten
Sakrament ihre Ordensgelübde erneuert, sich selbs dem Eirlöser-
herzen als Opfergabe anbıefen! Und gar bald wWar ihr pfier vollen-
det Mittwoch, den 28 MATrZzZ, kam der letzte schwere Bombenangriff
auft die AÄAuch das Vinzenzheim brach Trümmern
-  nf der alteren Schwestern anden sofort den 'Tod, eliNe sechste
wurde schwer verletzt aus den Trümmern herausgeholt und erla

Karfreitag, dem 3() Marz rankenhaus ı1edela. wohiln
S1LEe gebracht den Verletzungen ere chwestern aus dem

Mutterhause, die gleichfalls verschüttet arcen, konnten durch den
opferfreudigen Eınsatz des Domvikars Haller und des Augenarztes
Dr Behmann geborgen werden

Wir NeNnNen 1er dıe sechs Schwestern, die Vinzenzheim den
"Tod fanden

Schw sidora geb Therese Birkenbach aus elize (Fulda),
ScCAhW i1NIrıda geb Maria Schulze aus Lamspringe,
Schw Aurelia geb en SNAaDTuU!l
SchW Theodosia geb Magdalene HWorster Esplingerode,
Sch  < aDprıele geb Feindt or
Schw 10 geb Maria ühne Hannover
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Klein-Bethlehem (1) und St. Bernwardshef

„Klein-Bethlehem“ hatte 15a VO  - KRantzau, die 1629 g-
boren, 1643 konvertiert 1652 das Annuntiaten - Kloster
Parıis eingetreten WAar., das kleine Ordenshaus genannt, das S1e 1er

Hıldesheim untfer dem Schutze des Bischo{fs Kurfürsten Max1ı-
milian Heinrich TEe für den Annuntiatenorden g_
gründet hnatte Auch dieses Kloster War Dezember 1310 der
Sewaltsamen uflösung durch die Säkularisation ZABR Dpfifer
fallen Als 855/58 Bischof. Eduard miıt Genehmigung des han-
nOverschen Minısteriums aqauf dem Grundstück des einstiigen Annun-
tiatenklosters E1INe Erziehungsanstalt für gefährdete un! verwahr-
loste Kinder errichtete, gab dieser Anstalt die Lieblings-
schöpfung wurde, wiıieder den Namen ”K s
Barmherzige Schwestern 1er eiNn wurde ‚Klein-Bethle-
hem 33015 der ersten Niederlassungen Wohi mußten S1E ultur-
amp VO  : 1878 e1iNn Jahrzehnt unfier dem Truck der staatlıchen
Gesetze ihre Tätigkeit unterbrechen doch Oktober 18838
S1ie zurückgekehrt Inzwischen WarTr das Grundstück entspre-
chend dem 1855 festgelegten Vorkaufsrecht 18334 käuflich erworben
azuı e1N achpbarhaus mi1t großem Garten angekauft 6858 wurde
888/89 ein großer Neubau ausgeführt Als ann dem folgenden
Jahrzehnt die Zahl der öÖglinge stetlg gewachsen War erschien £1NEe

ellung der Anstalt ratsam un S entstand 905/06 der Bern-
war  of Himmelsthür für die Knaben 1eSes VOLI-

züglich eingerichtete Haus konnte besonders ank der erheblichen
Unterstützungen des Konsuls Wılhelm Pelizaeus Kairo (geb

eptember 1851 Hildesheim, gestorhen Oktober 1930 da-
selbst, auch Schöpfer des ägyptologischen Kunstwerken überaus
reichen Pelizaeus-Museums);, erbaut un eingerichtet werden.

Die Hıtler-Regierung ONNTtTe die religiös eingestellte ErziehungSs-
tatıgkeit den Fürsorgezöglingen nıcht ertragen er brachte die
Provinzialverwaltung ZU. x LODeEer 1941 alle atholischen HUr-
sorgezöglinge Aaus dem Bernwardshof die freigewordene eil- und
Pflegeanstalt UNnsSIiIOr ann die Leitung des Bernwards-
ho{fs ertrage, durch den der Bernwardshof nunmehr e1in
interkonfessionelles Erziehungsheim der Provinzverwaltung wurde
Der ochverdiente 1TreKiOor W1© die Barmherzigen Schwestern
mußten das Haus verlassen Die ädchen aQus Klein-Bethlehem
Yamen glei  zeitig die interkonfessionelle Anstalt Himmels-
thür, die nıicht mehr „Bernwardshof{f“, sondern „Provinzial-Kinder-
heim An der Beeke“ hieß Im Maı 1945 konnten die Barmherzigen
Schwestern den Bernwardshof ZUT U:  hren un iNre Tätigkeit
IUr die gefährdete Jugend wieder aufnehmen.
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eın-Bethlehem ı1e ach dem AiztOoDer 1941 e1N

Haus für Kleinkinder un Säuglinge und ein Pensionat für äaltere
alleinstehende amen

Klein-Bethlehem War VvVon Begınn derBombenangriffe aut Hildes-
eım größter Gefahr, erfolgten doch die Angriffe zume1lst auf
den westlichen Stadtteil, auftf die 1eTr liegenden großen industriellen
Anlagen, den Güterbahnho{f un die Gleisanlagen Schwere Schäden
er1ıtt ein-Bethlehem besonders A Februar 1945, der
ähe gefallene Bomben besonders ach und Fenster zertrummerten,

daß Pa auch die Kapelle verwüstet un! unbenutzbar wurde
Kınen Monat später, schwarzen Tage des DD MAäTrz, 1e annn
untier dem ombenregen \4$)  ; ein-Bethlehem 68550 e1N armseliger
Trümmerhaufifen T1 es stand sofort Flammen Nur unter
Todesgefahr War dem Malermeister Spilker der sofort -
gekommen noch möglich sämtliche Kinder und Schwestern dem
Flammentode entreißen Säuglinge un! Kleinkinder wurden m1ıt
den flegeschwestern nach Nettlingen gebracht S1@ liebevolle
uIiInanme fanden un! S1ie blieben bis S1e nach dem Umbruch und
nach Rückgabe des Bernwardshofes Himmelsthür ach 1er über-
ıiedeln konnten

Doch inmıtfen des Flammenmeeres des zusammengestürzten
„Klein-Bethlehem“ War es nıcht möglich SgEeEWCSCH, alle Insassen des
Hauses retten; nıcht qa1s 13 ersonen erlitten 1er den
aualvollen'Erstickungstod.

Wir NnennNnen 1er ihre Namen
Heinrich Heine, der rühere Hausmeister des Konviktes, Wrl

Maria Bodenburg, Fri Sophie Büsch, Frl Anna Freıise, Wr1l
Antonı:e K1pp, WFrl KEilla Kraake, Wrl T herese Mock, Frl
Therese S5Sommer, Hausangestellte Gertrud Hahn, TAau Helene
Kleine, 11 TAau YFörch, TAaU Anna Opfermann, 13 eine vA

esuch gekommene Dame, Name unbekannt.

Das Marienhaus >} Hildesheim

Der Maı 1899 gegründete Marienvereın für die weibliche
Jugend, besonders der‘dienenden und arbeitenden Stände, 1894
£17)2 Marienhaus geschaffen, das 1 Heim fr die 1er atıgen jungen
adcnen SCIHIHL, ihnen Obdach un! Verpflegung bieten, e  un und
Ausbildung _ vermitteln sollte. Ks War 7zuerst alten orale1ı1-
gebäude bel der Kreuzkirche eingerichtet. Dann erwarb der OTSTIAN!

Oktober 1899 der Schwemannstraße e1Nn größeres Tund-
stück, später angrenzenden Garten un!:| TDautfe ier 1899/1901
das große Marienhaus, dessen Kosten einschließlich Grunderwerb
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et was ber 540 000.— etirugen Auf Wunsch VO  e Frl Luise
-Pistor1us, die die eele des Unternehmens gewesen und auf deren
Namen das rundvermögen eingeiragen WAar, wurden Verhand-
ungen mit der Kongregation der Barmherzigen Schwestern aufge-
NOMMIMNEN, diıe das Ergebnis hatten, daß ZUE Webruar 1906 die Kon-
gregatıon das Marienhaus übernahm un:! nunmehr arm. Schwe-
stern ihre Wirksamkeit hier begannen

72 März 1945 wurde das Marienhaus das pfer der eind-
ichen Bran:  omben Auch hier konnten die Schwestern NUur wen18es
aus Kapelle und Haus reiten Das Haus brannte völlig aQUuUS, die
ecken wurden durchschlagen. Nur die assSsıven starken uben-
INauern blieben als agende Ruinen stehen.

Auch ler konnten Tel alte 80-jährige amen nıcht mehr gerette
werden;S1IEe anden unfier den zusammenbrechenden Trümmern den
T’od; es TAauU Engelhardt, Frl Von etzer, Fril eın

Bei der TO. der erluste, die die Kongregation allein der
Hildesheim erlitten, ONNTIe noch S  c den Wiederaufbau

des Marienhauses gedacht werden.

Das tholische Waisenhaus (D)
Von Mitgliedern des alten Domkapitels 1749 gegründet und se1ıt

1757 Pfaffenstiege belegen, war das Katholische Waisenhaus
845/47 durch den Neubau ersetzt, der gerade sSe1INnNemM hundertsten
Jubiläumsjahre Feuer feindlicher Phosphorbomben zugrunde
g1Ing

Seit dem Te 1916 hatten Barmherzige chwestern den Haus-
halt des auses geführt Im Oktober 1941 wurde für dieWehrma
beschlagnahmt und als azare eingerichtet, dem unseTre Vınzen-
tinerinnen die ege und den ausnhna übernahmen Obgleich das
Haus März 1945 fast augenblicklich 1.Flammen stand, konnten
alle Verletzten un! Kranken, untfifer ihnen manche Beinamputierte,
ereite werden.

Die Ruinen und Trümmer des ehemaligen Waisenhauses stehen
auch eutfe noch unverändert da, ZNUur dem Kellergewölbe hat die
Glaserinnun: ihre Verkaufsstätte einger!  tet.
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Wiederaufbauen

„Alt-Hildesheim“7 1m Feuermeer feindlicher Bomben unterge-
gen, WIird keine „Wüstung werden, VO  e} der späteren
Zeiten einmal die Blätter der es erzählen. Mag auch
der Reichtum Baude  älern aus kunstsinnigen
Vergangenheit bıs qauftf gerınge Reste unwiderbringli Asche e
sunken sSe wird doch auf den weıten rüuümmertfel-
ern wieder erstehen. Schon Sind gewalfige Irummermassen, diese

f  - mancher unschuldiger friedlicher Einwohner,
unfer den Greiffängen der Riesenbagger verschwunden, und manch-
mal hört InNa.  - heute klagen en diese rücksichtsliosen
Eisenfäuste m1% roher Ta auch noch wertvolle verschüttete
einstiger Kultur erbarmungslos zerschlagen und vern]:!  et Doch
uien S1e freien Raum für en Die Straßenzüge der AT
s{ia Sind wieder frel und geordne und dienen dem erwachenden
Wirtschaftsleben und Verkehr Opferstarker mutiger Aufbauwille
sucht zunächst den Kellerräumen two  ungen Werkstätten
und Verkaufsläden schaffen und wagt 1U überall die noch Ver-
wendbaren ragenden Ruinen der ausgebrannten auser TÜr das
Wirtsch  ftsleben und als Heim wieder auszubauen Barackenbauten
für ehorden un:! Private dringen weiter das Trüuümmer-
gebiet VOT un mehr un:! mehr den grunen Pflanzenteppich
C1IN, mit dem die atur mitleidsvoll das grausige Werk der Spreng-
un Phophorbomben alsbald überzogen hatte Selbst Mittel-
Dpunkt der STAl und en Wege, der einstigen auptver-
eNnTtTSs- und Geschäftsstraße, en schon wieder TO. eschäfts-
häuser iÄhre en geöffnet

inas kommende Altsta: werden sich auch uNnseTe zahl-
TEeIchen h : S D, die schwerbeschädigt als Ruinen VOoOr

stehen, wieder als Zeugen des alten Hildesheim, als Warner un
ahner der Zukunft, infügen Mag auch Jahre, vielleicht
selbst Jahrzehnte noch dauern, bis VO  > ihren Türmen wieder der
Ruf der Glocken durch die wiedererstandenen, eleDien Gassen

e1iNe Preisgabe, Abbruch der Ruinen ohne Aufi-
bauplan en. Nniemand Die Zeit der INa  ® Kirchen auf Abbruch
verkaufte, WITrd ungeachtet all der Not, die der Irrwahn des etzten
Krleges für unNns Gefifolge hat, nicht wiederkehren. Der Wom miıt
SEeE1INerTr goldenen Kuppel, WI1ie St. chae mit Se1Ner ehrwürdigen
St Bernwardsgruft, HlKreuz StAndreas, St. Jakobi WI1IEe StBern-
ward, St amDbert—il wie St Antonius: S1e alle sollen wiedererstehen.
Die späteren eschlechter würden verstehen und ‘7

zeihen, wWe WITLT dumpfer Verzagthei einmütig das, w as das
Glutfeuer der Phosphorbomben gelassen, niederreißen. und völlig



Vngéht€n würden. Der C eist ch‘ri5tlichen Glaubens ıst.
nicht 117 Kampfe die Dämonie erloschen un!| wird ın epen-
m Gottvertrauen mutig and anlegen, dlie zerstoörten heiligen
Stätten wıeder aufzubauen.

Für den Wiıiederaufbau der zerstörten u €>  ‚-
kı und Wohlfahrtseinrichtungen besteht eine
ın der sich fast 2500 Mitglieder er Iutherischen irchengemeinden
zusammengeschlossen”en

Auf katholischer Selite hat das VO Diözesanbischo
Dr Joseph odenar achens Kreuzerhöhungstage 194 1NSs
en gerufene die ersie Aufgabe, die
welitesten Kreise 1n en Gemeinden für den edanken des Wieder-
ufbaus der ın Trümmer e"liegenden Kirchen gewınnen unı! ZU
erwarmen un!: die Geldmittel hierfür Z sammeln. Riesensummen
1Nnd S die auch bei Einsatz starker freiwilliger ( bel größter
sorgfältiger Ausnutzung der och erhaltenen auteıle für Bau und
Ausstattung eriorderlich sind > jetzt, die
„Währungsreform“ manche ane Zzers  ug, der „Lastenaus-
gleich“ bevorsteht. Und der Or den Wiederaufbau der ZeI *+
störten Kirchen ın den alten Gemeinden kommt für uns die drückene
schwere Last der or für die Hunderttausende der R e1.
matlosen ÖstIluüuchtilinge 1n der weıten Diaspora unsSse
OZeESE, Cd1Le Or für C1e Errichtung un Erhaitung VO  - Hunderten

Seelsorgestationen mi1t eigenen K  Jlen, Unterrichts-, Heim-
und Wohnräumen. Sind gewaltige ufgaben, die die Gegenwart

uns stelit Da 111 das 1!‘C NTıstk önıgswerk“ als Kirchen-
bauwerk 1 Bistum Hildesheim alle Glaubensgenossen für'den Batı
NeuUuUer Kırchen un apellen, un: selen 5 zunächst auch HUr be-—
scheidene Barackenbauten, interessieren un! ben hierfür Sa  1
meln.

Ööge Got€es €  en auf dem R @ hr k X ku ruhen!
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A  0DER
BER DAS DER

CARITAS

.

„Aber Caritas sollte nıemMaAals ZUTUÜcl sondern inmMmer

voOTWäÄTTES schauen.
Z Die Zanhl ıhrer VeETrgANgeENEeEN Taten 1ıst MEeT ein, 20aNn-

rgnd ddasgegenwärtige und zukünftige en das sSıe

.trösten muß,unabsehbar ast. CC

IS handelt sıch nıcht darum, eld geben, handelt
/ sıich darum, sıch selbst geben.“

PIUS XII

der Radioansprache den National-=z
kongre{ß der Liebeswerke un: des Vin:
Y  Ns der Vereinigten Staaten

New Orleans 1947
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eines Vorwortes

PROKLAMATION DER CARITAS!

(herausgegeben auf der ersten Zentralratstagung des eutschen
Caritasverbandes nach dem zweiıten Weltkrieg)

Der Zentralra eutschen Carıtasverbandes welchem die
Caritasvertreter 8 deutschen 10zesen vereinigt SiNnd 1sSt tief-
erschüttert VO dem Leid das der unselige rieg ber alle Völker
gebracht hat Inmitten der namenlosen Verelendung, die das deutsche
olk bis nnerste Mark ergriffen hat ruft en Völkern und
Nationen brüderli:  er 1e das Wort des hl Thomas VO  e quin
ber die Cariıtas ZU.:. ALCNH 211 daß du ar I® Im gesichte
Christi des KöÖönigs bekennen WITLT daß alle Völker edanken ottes
und Glieder eiche Christi sind Dies aber ist der Kanon der
Caritas, das Maß der Nächstenliebe, das Menschen und Völker e11-

ander schuldig SiNd: daß jeder instand gesetzt werde, den Gedanken
vollenden, den ott VO  > iıhm gedacht hat.

AÄAu: tieifstem Herzen eklagen WITL den unsagbaren Jammer, den
eine unbarmherzige Gewaltherrscha: Ende eiller gottabge-
wandten Geschichtsepoche ber viele Nationen un! Millionen VO:  }
Menschen gebracht hat T1sSsten un:! ich  risten der ganzen Welt
aQus der Mıtte unseres Herzens nehmen WIFLr teil Eurer Not vorab

em Kummer un:! er orge, die rıe un! Gewaltber alle
gebracht aben, un: mit en eıgenen en! verbliebenen
Kräften S1Nnd WIT bereıift, Eurem Frieden mitzuwirken.
Das deutsche katholische olk rufen WIrLr tätıger 1e

auf Wetteifern wollen WITr erken der lebe, damıft die Welt
erkenne, welche Ta des Guten den eutifschen Herzen ebendi
(3  e  en ist un:! mıi1t Gottes das Böse VvVon sich schüttelt,
en Bruder S@e11KN.

Aber WITLr rufen äauch das Gewissen der Welt auf, nunmehr der
enisetizi:ı  en Lieblosigkeit Einhalt gebleten. oll tiefen 1Lle1ds
stehen WITLr Meer VO.  _ Not und bitten die christlichen Herzen
der ganzen Welt uft auch ihr dem eutischen nach der urcht-
baren ne ‚uer brüderli  es ”I ll daß du bist“



gsge eCHEN ZUu
nen die Orl ihr Br nicht teilen

C.  9 S1e noch nicht einmal ihre Änschrifiten kennen, nich
WISSeN, ob der vermißte Vater noch lebt

Ruf{t den Millionen eutscher Familien, Frauen und Kinder
die, der Vater noch vermißt, Osten VO  ®} ahrhunderte 1  en

hnsitzenausgetrieben werden. Die Familien ZCIT1ISSCNH, QE-
waltigt, ausgeplündert, ungernd, Irierend, obdachlos, heimatlos,

aterlos, hoffnungslos S1e auf den Landstraßen herum. ZiUu
Tausenden sterben Kınder den Armen der Mütter‚Mütter VOT den

ugen der Kinder
Ruftft ZAF egen Eurer Kınder un:! Eurer Zukunit unseren

ungernden Kindern Z die, unschuldig Frevel des Krileges, ihnre
ungernden Mütter vergeblich Yrot bıtten
IFT [ SS unNnseren Arbeitern un:! bıittet UTre Regierungen, die

We"nigen Arbeitsplätze, Maschinen un Werkzeuge, die der rieg
briggelassen hat, unNnlseren irıe  ıchen Arbeitern anzuverirauen

giDt keinen Frieden Deutschland un Kuropa ohne Lösung der
ozialen rage; keine Lösung der sozialen rage inmitten zerstörte

aprıken und entleerter Werkstätten
chte das Privateigentum der Besiegten, damit die rechte  ;L Ord-

nNnung gewahrt bleibe Duldet nicht, dalß das satanische SE will, daß
Du nicht ist“ weıtere Zerstörungen Ü der Welt anrichtet. ettet
das christliche Abendland!

Jetzt aber, WI1IT alle hungern un frieren, ganz Deutschland
unfer dem bıtteren des Mangels steht, bitter WIT Dich

eutsches Volk, al  jen törichten Hochmuft, aber auch allen Neid, die
alten Erbübel der eutischen Geschichte, fahren Jassen, un
barmherziger Liebe zusammenzufinden. Unglück 1st der Weg Z

Laßt uns voller Hoffnung der göttlichen Barmherzigkeit ent-
gehen aßt uns daszersetzende nI will, daß ich bin  L das

eit dem Ausgang des Mittelalters sich ausgebreitet hat his diesem
rderblichen Ende, ZU Beginn des Wiederautfbaues VO  >} Gesell-

chaft Kultur un: Wirtschafit ersetzen durch das es verbindende
un erneuernde Wort der Liebe „Ich ill daß Du bist“

Katholiken! £e1m Wiederaufbau un der geisiigen WKr
neuerun. uUunNnserTrer Tarrgemeinden. Mit Kurer Hilfe sollen es rechte
Liebesgemeinden werden. char Kuch mit Euren Familien als
Helfer UTe Pfarrer un! wirkt tatıger 1e 581 Nachbarschaft

nd Umgebung jedem Mangel ©  ‚>  en Seht, Kınder unı Alte
hungern Uun:! frieren, Armut Not leidet, Kleider fehlen, Kranke un-
/ersorgt SiNd. Euch der Versehrten Hebevoll Öffne+t den



44  . Nngen un bda ren erz
offeln mit den ungernden. Fastet auf Lande, d 1e

Seelen der Verhungerten Euch nicht anklagen Vor ott. Trö
Trauernden. Richtet die erzweifelten mi1t liebendem Rat wied

Die Caritas hat dem eutschen VorT dem Kriege
hunderttausenden VO  5 ehrenamtlichen Helifern
120 000 rdensschwestern un! hauptamtliche Kräfte,

190 caritative Fa  ulen,
100 Krankenhäuser und Anstalten der Gesundheitsfürsorge,

4 800 Waisenhäuser, Kindergärten und andere Heime der
ziehungsfürsorge,

050 Altersheime,
200 chwesternstationen un! carıtative Beratungsstellen

ZUr erfügung gestellt. Betrachtet diese stalten, Einrichtungeund Kräfite als Euer eigen, S1e sSind der 1e des katholisch
Volkes herausgewachsen. endet Euch S1e und ne Euch
S51 ihnen, S1e wieder aufbauen, S1e zerstört sind.

Katholiken, Deutsche, Männer und Frauen! endet Uure Herz
gläubig ott. offt unserem Elende auf Erbarmung.
verira Euch der wunderbaren Ta tätiger Nächstenlieb
wrill das Antlitz der Erde erneuern e1in besseres Zeitalter eın ıte
Wo die Not größten, ist ott nächsten Er wartet auf
Umkehr, uUuUNnseTeEe eiımkenr das eich Christi Dann wird

erbarmen, unseTrTen angel aufheben, damit auch
Friede komme, die Freude der Ordnung

almünster, November 1945

DER ZENTRALRAT DES DEUTSCHEN ITAS  BAND
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Notwendigkeit völligen Neuaufbaues
Als 29 März 1945 ber die altehrwürdige Bischofstadt Hildes-

eım die Bomben niederfielen, wurde VO ihnen auch das ehemalige
ischöfliche nabenkonvikt Domhof mehrfach getroffen un
völlig vern!]!: ern! wurde damit auch das Buro des Carıtas-
verbandes für die DIiözese Hildesheim un! des Caritasverbandes
fü Hildesheim und mgebung mıit sämtlichen Akten und Karteien,

m1t der esamten inrichtung.
Damit der totale rie des Nationalsozialismus auch das

Organisationszentrum des Caritasverbandes unserer Diözese ZeT-
STOTr W1e Se11) otaler aa schon VO Anfang sSe1Nes estehens
dem NNeren Wesen des Caritasverbandes den amp angesa:
Vor em War ihm darum tun alle andersgearteten Kräfite der
Wohlfahrtspfiege VO  m} der el der Jugend auch der gefähr-
deten un! verwahrlosten auszuschalten Braucht es uns da zZzu
wundern, Wenn etwa 309%/9 der Kindergärten geschlossen9 die
die Kongregation der ar  erzigen Schwestern VO hl Viınzenz
Von aul Mutterhaus Hildesheim, mi1t ihren Schwestern besetzt
hatte, und daß die Neueinrichtung Von Kindergärten dem Carıtas-
verband überhaupt unmöglich gemacht war? Die nabenkonvikte
Duderstadt un:! Hildesheim, das nNnierna der Ursulinen Hildes-
eım hatten schon bald ihre Tore 1eben MUsSsen denen die
Schließung ihrer Lyzeen un! Oberlyzeen bald folgte. Die Vers
mitt] VO  e} Adoptions- un:! Pfiegestellen War aussı  eßlich Sache
der geworden, die argwöhnis darüber wachte, wenn sich
irgendwo e1iNe Stelle re unabhängig VvVon politischen Ge-
dankengängen allein nach dem Wohl der Kinder un dem illen
der Pflegeeltern Waisen und Schützlingen eln Heim VeTLr-
mitteln.
Is dem Kolpingshof Hannover, der als großes Jugendwohn-

eım für die andwerker- und Industrie]jugen der Großstadt ei-
richtet War, durch die Steuer- und Personalpolitik des Dritten Reiches
die xistenzgrundlage entzogen WAaTrT, suchte die Gestapo auch den
Verkauf der unfer dem ruck dieser Verhältnisse zwangsläufig
kommen mußte, unmöglich machen. Sie Orderie das rundbuch-
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; der angsläufigeGrundbu mt hinausgezögert

Ver auf durchdiese Verzögerung doch ermöglicht wurde, beschlag-
nahmte die Gestapo die Kaufsumme, deren reigabe erst unter
großen Schwierigkeiten erfolgte. 1ese orgänge werfen eın be-

chnendes icht aut die Methode amp die irche un!
Arbeit

In denAnstalten Bernwardshof Himmelsthür un Klein-Beth-
em Hildesheim wurde den Barmherzigen Schwestern die Kr-

ungsarbeit den Fürsorgezöglingen, die S1e jahrzehntelang mıiıt
größtem Erfolg geleistet hatten, g Das Grundstück des

ernwardshofes mußte untier dem wan der Verhältnisse die
Provinzialverwaltung f{Üür deren berkonfessionelles Erziehungsheim
An der Beeke“ verpachtet werden Das Bisch6 Knabenkonvikt

Duderstadt WIC das Franziskanerkloster Ottbergen mıi1t Se1iNner

Klosterschule als „staatsfeindliches Eigentum“ ent-
eignet worden. Das erstere die Volksdeutsche Mittelstelle, eliNe

Nebenorganisation des SS-Siedlungshauptamtes, ebenso WI1e das
Hildegardishaus arzDur: und das Bennostift Lauterberg für
ihre wecke beschlagnahmt und mit „Heim 11S Reich“ — geführten
Umsiedlern belegt, wobelil die Einrichtung nahezu völlig verloren

Wa  H
Im rieg wurde dieser bereits Frieden begonnene amp

dieel des Caritasverbandes fortgesetzt. Eine Einrichtung
nach der anderen MU. ihrem wecke entzogen werden und wurde
VO  e} der enrma:! beschlagnahmt die el oft Kon-
kurrenz M1 der Parteı un ihren Nebenorganısationen stand Es sSe1

hingewjesen auf das Nikolausstifit (Kinderheim) Braunschweıg,
das Katholische Waisenhaus Hildesheim, das Waisenhaus
Henneckenrode, das Savignystift (Altersheim) Gronau, das Kran-
kenhaus Neu-Mariahil£ Göttingen, das Josefssti (Krankenhaus m1t

inderheim und Schule) Celle, die chule der Ursulinen uder-
stadt un ich selbst as Mutterhaus der Barmherzigen
Schwestern Hildesheim

Welch eın amp hat sich auch das Elisabeth-Heim Salz-
gitter hinter den Kulissen abgespielt, das als Kindererholungsheim
de Partei SOW1ESO e1MN Dorn Auge WAarlL, das S1e aber auch gern

sich selbst beschlagnahmen wollte Das rgebn1s des Kräftespiels
schließlich, daß das Heim als inderheim aufgegeben werden

ußte und ZU Krankenhaus umgestaltet wurde.
Wie INa  -die äauıßere Arbeit der kirchlichen Liebestätigkeit plan-

ma eingeengt un! auf weite Strecken unmöglich gemacht hatte,



auch die 808 ren uellen der Arbeit ersticken
osselte den Nachwuchs ab In geheimen Anweisung

egelung des Ordensnachwuchses die Arbeitsämter angeWl
SE  - worden, mit der Kontrolle des Arbei  uches jungen Me
schen den INrı den en und die chwesternausbildung
erschweren und verwehren, en Bewerbern un! Bewerbe-
rınnen durch Dienstverpflichtung diesen Schritt unmögli Z
machen. Das S0ozlalpädagogische Seminar des Mutterhauses fü
Kindergärtnerinnen und Hortnerinnen Hildesheim wurde ebe

geschlossen. Für die Krankenpfiegeschulen wurde eın
ehrplan aufgestellt der ausdrücklich das Ziel Ne  o
Schwesterntyp schaffen der politis ausgerı  et War un!
Sinne der eltanschauung des Nationalsozialismus Tätigk

versehen Die ätigkei der irchlichen Gemeindeschwestern
wurde eingeengt es War unmögli daß e1Nne katholische Ordens
schwester noch stadtische Fürsorgerin oder Krankenschwester de
politischen Gemeinde WAar , alıch Wenn die Bevölkerung selbst
wünschte. Die freie Liebestätigkeit der irchliche Vereine wurd
unterbunden; UuNnSeTe Frauen- und Müttervereine WI1Ee die Gruppen
der weiblichen Jugend durfiten sich nichtmehr die werdenden
und stillenden ütter, die Säuglinge und Kranken derGemeinde
Sorgen. Die gesamte Bahnhofsmissionsarbeit, die bisher urei1igen-
sStTes Gebiet der „entsprechenden Organisationen der beiden Kirche
gewesen WAar, wurdegund verboten. Der Bahnhof WAar

All diese freie LiebestätiMonopol der NSV geworden. —
keit WAar verdächti un politis gefährlich, wWenn S1e VO  ; katho-
ischen T1SLTen Erfüllung ihrer Christenpflicht geschah.

Das eue Sammlungsgesetz mi1t sSeinen fein ausgeklügelten Be-
stimmungen ber öffentliche un:! nı  töffentli ammlungenun!
deren Genehmigungspflicht ber echte und unechte Mitgliedschaft
sollte der el des Caritasverbandes weitgehend die ittel ent-
ziehen Das Verbot der achsammlungen den katholischen and-
gemeinden zugunsten der cCarıtatıven Einrichtungen der Kranken-
häuser Altersheime und inderneiıme den Städten und Diaspora-
ebieten sollte den Häusern wirtschaftlich das W asser a  raben WI1e
a1e steuerlichen Belastungen die finanzielle Aussaugung dieser ZU

der Allgemeinheit geschaffenen un! unter schwersten Opfern
weitergeführten Institute ZU jQele hatten Das Kinzige, was
dem Caritasverband unangetastet ließ War die wirtschaftliche Ve
SOTgUung SE1INeTr Anstalten; WarTr ZU Kontingentträger der
bewirtschafteten Waren für Einrichtungen geworden.

So sollte der Caritasverband aus der Öffentlichkeit des Leb
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wurde. ber diese Entwicklung hatte auch ihr Gutes. Die
der ätigkei führte Vertiefung der eit, weil

Besinnung autf das Wesentliche des caritativen Tuns,
Quellen- und Kräfte der christlichen Liebestätigkeit en-

jeglicher andersgearteten Wohlfahrtspfilege führte Der Zu-
menhang VO Caritas und Eucharistie, VO  - der 1e als der Er--

Gesetzes einzelnen Christenleben W1e als
Ta der christlichen Gemeinde ZUr Brudergemeinde, 1e ]1NLNeTre
ammengehörigkeit des caritativen ers un! des eucharıstischen

fers wurde Nne  e erkannt und Verwir  Ü{  ung mehr
tre
Der totale K vollendete die Zerstörungsarbeit des otalen
ates.
Innerhalb VO  5 14 agen verlor die Kongregation der Barm-
zıgen Schwestern Vier ihrer großen Krankenhäuser durch die

mbenangriffe: Das Vinzenzkrankenhaus raunschweig wurde
imal fast völlig vernichtet, der inzwıischen erfolgte Wiederaufbau

ergebens SCWESECNH); äahnlich geschah mi1t dem Vinzenzstift
OVEer, das ebenfalls zweimal gleichen Flügel schwerstens

ofen WAar, das zweiıte Mal wieder nach fast vollendetitem j1eder-
das rankenhaus Mariahilf amburg-Harburg brannte

öllig und das Elisabethkrankenhaus Kassel wurde ebenfalls
pfer des Bombenkrieges. In Hıldesheim verlor das Bernwards-

enhaus das sogenannte Gartenhaus. Das Mutterhaus selbst
rde aub der FIlammen, das Vinzenzheim der alten Schwestern
de völlig zerstört, ebenso das Marienhaus (.  ersheim un!
n-Bethlehem (Säuglings- Kinder- und Altersheim) Bei dem

zteren hatten die NS  Z und die verantwortlichen Stellen POLY
ederholter Bitten abgelehnt, beizeiten e1lNe Ausweichmöglich-

bereitzustellen oder“ auch Ur bei der Wahl solchen behilf-
sein. So verbrannten diesem Heim dreizehn der In-

des Altersheimes, und die Säuglinge und Kleinkinder mußten
ch die Flammen des rennenden Hauses herausgereicht werden.
annover g1ing das Altersheim Mariahilf und das Maria-Elisabeth-

ift verloren. Das Krankenhaus Josefsstift Linden das
ostift wurden erhe beschädigt. Der Fürsorgeverein verlor

d} Agnesstift,Vorasyl un onnhneım für gefährdete und verwahr-
W W r a

teweibliche Jugendliche.
großen Caritas-Sekretariate Hildesheim, Hannover und

aunschweig ämtlıich ein pfer des Krieges geworden.S e > ” B D AAA — n S



wahr 1N! ste und trau Bilanz, die de Car Lasv rba
auch der Diözese Hildesheim Ende des „tausendjährigen Dr
tenReiches“ ziehen konnte!

Wer ıll angesi dieser atsachen die VO  - kirchenfeindlich
reisen heute gern wiederholte Behauptung ufirecht Trhalte
der Caritasverband sel unangefochten und ohne Schaden durch
Dritte eich hindurchgekommen? Diejenigen, die en An{feind
gen un chwierigkeiten, Anzeigen un Verboten ZUuU Trotz
NUu: das E1LINE eispie. herausgegriffen, wW1e eın plie mit de
Konzentrationslager WAar, als die Caritasmitarbeiter versuchte
VOT dem Himmler’schen Geheimerlaß, der die Verschickung der
genannten „beziehungslosen Kinder“ Aaus den Heimen nach
ZU Ziel atte, ”die entsprechenden Kinder Sicherheit bringe

en Gemeinden und Pfarreien sich die Erfüllung des
Hauptgebotes des Herrn der Carıtasorganisation mühten WI1S
mit welchen Opfern un:! Verzichten, mit welchem Ringen
eien das Fortbestehen des Caritasverbandes Uun: der Carita
arbeit YTag für Tag erkauft werden mußte

Als ann der totale Zusammenbruch kam, standen ungeheu
ufgaben VOTLT der aufs außerste zusammengeschrumpften rgani
satıon ber ihre Lebenskraf{it W3a  z ungebrochen, H0RR gestaut un!
gesteigert.

II Aufbaumöglichkeiten ach dem
Zusammenbruch

In dem Augenblick, als die allııerten Truppen die einzelne
rte un! Städte einmarschierten, War der Spuk des nationa
sozlalistischen Staats- Uun! Parteiapparates mi1t Schlage
schwunden. Es trat CINE gähnende Leere Sr eiNe eere, die zug]
die Möglichkeit bot, daß auch auf dem Gebiet der Wohlfahrtsp ge
sıiıchendlich wWieder die freien Kräfte des Volkes un der irche

konnten, JeNne Kräfte, die Drıtten eich bewußt und 1an
mäßig unterdriückt auf deren Mitarbeit aber eın
wortungsbewußter Staat verzichten ann. eröffnete sich auch für
den Caritasverband wieder der Wegsg die Weıte der demokratis
Freiheit.

ber icht HUr aus diesen grundsätzlichen Erwägungen heraus
suchte die Militär-Regierung die el der freien Wohlfahrtspflege
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ede wecken nd ördern spielt e1

rwagungen woh eiNne entscheiden Denn och ‘
laatsapparatda Uun! somıit eın Träager un! eın enügendes

für dieöffentlich: Wohlf£fahrtsarbeit, irgendwilie den amp
täglich sich steigernde Not der Vielfältigkeit der ersten

riegszeit aufzunehmen. Im Staatsaufbau aber sollte
bar auch der ax VO  - manchen ufgaben entlastet werden die

ut die Organe der freien Wohlfahrtspflege verlagern wollte
ach der ersten Fühlungnahme mi1t der Militär-Regierung kam

Bildung der exsten 0)8  en Arbeitsgemeinschaften der freien
ahrtspflege und ZuU Bildung verschiedener Ausschüsse,

annn auch die Vertreter der Wohlfahrtsverbände hinzu-
CZogen wurden.

ESse mannigfachen Versuche der verschiedensten Art erhielten
lich e1Ne estere WForm, qls sich die verantwortlichen elter des

itasverbandes, der nneren i1ssion un des Roten TeUZzZeSs
zusammensetzten, Anlehnung die 1933 aufgeho-

| Liga der IiIreien Wohl£fahrtsverbände eine eNgeTE orm der
usammenarbeit autf der Basıs festen Arbeitsgemeinschaft

Von vornherein wurde hierbeli das Hinzutreten der ud1ıschen
WI1e auch der Arbeiterwohlfahrt 11S Auge gefaßt, obwohl

sich darüber klar WAarlL, daß durch die eiztere e1n der freien
]fahrtspflege Grunde wesensiremdes Element das der poli-
-weltanschaulichen Bindung der eit, hineinkommen

rde
eSerTr Wes ı die Weite ließ jedoch sehr bald auch schon SgEeWI1SSEC

efa erkennen, die einerseıts naturnotwendig eintreten mußten,
dererselts aber auch bewiesen, daß die een des totalen Staates

der Staatsomn1ıpofenz noch ange nicht MmM1T dem Zusammenbruch
den Kö6öpfen der politischen Menschen verschwunden Von

der Militärregierung WIE auch des nNne  i entstehenden Staates
te sich die "Tendenz jeemerkbar, die größere TEeElINEeIL der

beit der Wohlfahrtsverbände durch Ee1INe stärkere Aufsicht wiederIl  | * n y RE A nn l zugleichen, wofür. die Überlegung, daß manche Aufgabe des
ates durch diese Kräfte billıger un vielleicht besser rfüllt WeT-

könnten, ellle nicht unterschätzende Rolle spielte. Man wollte| Sern der freien Wohlfahrtspflege C1N verlängertes
öffentlichen Wohlfahrtspflege sehen, ohne daß INa  ®} die igen-

nd keit und. Eigenwertigkeit er freien Wohlfahrtspfiege g..
ügen klar erkannt Noch en WI1Tr nach dem totalenaa

gehend ınn für den stufenweisen organiıschen Auı
der Gesellschaft un! INa  j sieht es W as sich 5  — unmıttelbar



der staatlichen ene vollzieht, als eine rıvate Angelege  eit
aln, deren Umfang und reihel er  aa jederzeit einengen oder e_
weitern annn nNnsbesondere weithin das Verständnis afür,
daß die irche ecıgenen Rechtes und daß ihre Liebestätigkei keine
private Angelegenheit ist, sondern e1iNe unabdingbäre Verpfli  ung,
die auf dem „Neuen Gebot“ des Herrn, dem Hauptgebo des T1StTeN-
tums, beruht

Diese Entwicklung veranlaßte die Plenarkonferenz der Bischöfe
der Diözesen eutschlands August 1946 olgende rund-
satzlı Feststellung treffen:

„Die 3 M Liebestätigkei hat ihren Auftrag VO  5 T1STUS
selbst ernalten TE dieses göttlichen Auftrages hat die irche
se1it ihrem estehnen die ur  ührung wonlgeordneten Carıtas-
arbeit als eiNe ihrer wichtigsten ufgaben betrachtet.

Auch die Aufsicht ber die kirchliche Liebestätigkeit wurde
en Zeıiten Nur VO  n den Organen der irche selbst insbesondere
durch die Bischöfe und die zuständigen Kirchenbehörden ausgeu
Da die 0 87 Liebestätigkeit emgemäf auf göttlichem un
iırchlichem echt beruht, annn ihre Weiterarbeit nıicht VO  5
staatlichen Genehmigung abhängig gemacht werden. Dasselbe gilt
für die ründung notwendig werdender Z weck- un achgliederun-
gen der zirchlichen Carıtas carıtativer Anstalten un  e} FKın-
richtungen. Eine Unterstellung der kirchlichen Liebestätigkeit unfier
die Aufsicht un: Kontrolle VON Organen der ffentlichen Wohlfahrts-
pflege oder anderer behördlicher Stellen WaTe nicht vereinbaren
mit der wesenhaften Eigenständigkeit und notwendigen. Treıhel
irchlichen Lebens un! Wirkens Auch das Reichskonkordat erkiar

SCE1INEeEM Artikel 31 ausdrücklich die 1r Caritasarbeit als
ihren Einrichtungen un ihrer Tätigkeit zeschützt. C6

en dieser Gefährdung der Cariıtasarbeit, die mehr VO  e} außen
herangetragen wird un: die die Bischöfe ihrer rklärung
ellung nehmen, dürfen WIT aber eine andere ntwicklung nicht
übersehen, die VO  5 heraus e1HNe Bedrohung des Wesens der
Caritasarbeit darstellen annn

Die plötzliche Ausweitung des Arbeitsfeldes durch die 1115 Un-
ermeßliche anwachsende Not und die zugleich Neu geschaffene Wirk-
möglichkeit, dıie Übertragung Von Aufgaben, das Verwickelt-
werden Tätigkeiten, die an der eigentli  en Arbeit liegen,
lassen erkennen, eich: 1a  w sich VOTL der Wesensmitte unserer
el entfernen und amı leeren Betrieb etiwa des Ver-
eilens VO  >bestimmten Mangelgütern absinken annn Entfernung
von der Wesensmitte aber edeute Entfernung Von der
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er Kraft WUur augenblickliche BKr-
euer bezahltSC1H ewiß, das Eiıneistuns als Christen

bewußt Jede Not ist eln Anruf des Herrn un! ordert VO:
hristen das agnıs der Liebe; diese als Antwort auf den Herrn

hin gewagt wird, kann Sie Entfifernung VO  } ihm edeutien und
wird etz ZU eile sSeın ber WIT uns auch über

Voraussetzung klar sSe1in: Ruf und ntwort IN UusSsen des Herrn
willen gehört un gegeben werden und nicht Aaus anderen Gründen
menschlicher Überlegungen und Berechnungen.

So verstanden edeute die Ausweiltung unserTrTer Carıtasarbeit 1Ur
die erpflichtung, Cdie der Verfolgungszei Ne  an eschenkten KEr-
kenntnisse VO  } der wesenhaften Caritasarbeit die elte des kirch-
ichen Lebens und den Neuautfbau uUuNnseTrTes Volkes hineinzugeben.

111 Erfolgter Aufbau der Organisation
arıtas als wesensnotwendige Lebensfunktion der irche ann

sich niemals Organisation erschöpfen! darstellen Wohl
bedarf S1e der Organisation als des ans des Werkzeuges dess>
S1e sich /AW8 leichteren un! geordneten Erfüllung ihres Auftrages be-
dient Da die Organisation, wenn irgendwo, ann ıer der Carıtas-
arbeit, ZNU:  H dienenden harakter hat, Sind ihre nnNneren Aufbau-
gesetze nicht die des Vereinsmäßigen, sondern die des organischen
Wachstums, S1e Zzuerst dem NnNeren Wesen abgelauscht
und angepa. SC1IN, dadurch allein auch zugleich zweckmäßig
werden.

So ist der Bischo{f aqals der „Sacerdos magnus” die Verkörperung des
Hohenpriestertums Christi seiner Diozese und darum auch das
aupder esamten Caritasarbeit. In dem feierlichen ersprechen,
das die Kirche dem Bischof be1i der el. abnımm, kommt

arsten ZU Ausdruck, daß der „pater pauperum“, der ater
er Armen sSe1nes Biıstums ist

Wie die Apostel bereits die Diakone beriefen, die den „Dienst
des Tisches versehen ollten, ernennt der Bischof den Diözesan-
Caritasdirektor sSeliNnenm Referenten für die Fragen der kirchlichen
Liebestätigkeit SE1NeEeM Biıstum. amıft diese Liebestätigkeit des
Bischofs sich aber auch bürgerlich-weltlichen Raum entfalten
kann, ist für den Diözesan-Caritasverband die YForm des eingetrage- D ET aanNnen Vereins gewählt, dessen geschäftsführendes orstandsmitglied
16



der Caritasdirektor 1StT, während mi1t ihm zusammen der Vor- A  am
sitzende und der stellvertretend Vorsitzende den Orsian bilden
Ziur ur  ührun. der Aufgaben Tage voll Not und AT

MUuUtL der Nachkriegszei ar der Diözesan-Caritasverband eınes
gut ausgebauten Sekretarilates, dem alle en der weıtverzweıg-
ten Arbeit 7zusammenlaufen Da dem Zusammenbruch Hildesheims
auch das vorzügliche aterı1a. des früheren Büros vollständig VeI- S C
nichtet War., mußte e1in völlig Apparat erstie werden. In
säglich mühsamer Kleinarbei ist eSs unter Mitwirkung er Kräite
mögliıch SeEWESECN, ih: soweıt erstellen, daß wirksam SE1NENINN :  >

Dienst tun kannn
Naturgemäß StTe dieser Notzeit dem außeren Umfang nach
erster Stelle das Referat der uslands  ilfie für die

Spenden des H1 Vaters, derT und der Cralog) mit der
Paketdienstabteilung für Care- un:! Schweizer Pakete für SÜüd-
amerika-Pakete. en ihm StTEe das Referat der aTLiERASE
flüchtlingshilfe und der Fürsorse, elch letzteres W1e-

der sich chließt allgemeine ugendfürsorge, Mädchenschutz, ahn-
hofsmission und Berufsfürsorge Von nicht unterschätzender Be-
deutung ist das Referat Schulung und Organiısatlon.
Eng verbunden mıi1t dem Referat ist die
Caritasschwesternschaf{it. Selbständig StTe Rahmen
des Caritasverbandes er Katholische HF'ı e  C f 1
ädchen Frauen üund Kinder als besondere achgruppe
für die gefährdete we1l Jugend und Frauenwelt Als spezifisches
Aufgabengebiet der Nachkriegszei i1st das der ‚-

nen  fe der Interniertenbetreuung und der Heim-
VO  - besonderer Augenblicksbedeutung

nier großen Opfern mußte die el dem halbzerstörtien
sogenannten eESTNAUS eım Priesterseminar,: 15 aufgenommen
werden ıs zweieinhalbjähriger mühseliger Tätigkeit gelungen
Wal, den ehemaligen Gartenflügel des vollständig zerstorten Bı-
enPalaıis, Domhbhof A0 Aa uinahnme des umfangreich ge=
wordenen Sekretarlats wieder aufzubauen.

Die Trel VOTLT dem Kriege noch bestehenden Ortssekretariate
Hildesheim, Hannover un! raunschwel erfuhren ebenfalls eiNe

ungeahnte Ausdehnung, VO  _ denen jedes SCE1NeEeN eigeNenN harakter
auf TUN der besonderen Sıtuation hat In Hannover ist das Ver-
handlungszentrum fÜr die zahlreichen Dienststellen der Lan-
desregierung; Hildesheim ist Mittelpunkt des Biıstums un:! der 79
tholischen Stiftsdörfe sSe1iNner mgebung, während Braunschweli
eın Verwaltungszentrum besonderer Art darstellt
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De wachsenden Aufgaben unserer Tage aber genügten diese
Ortsverbände mit ihrer überörtlichen Bedeutung nicht mehr.: Schon
allein die starke Dezentralisierung der Verwaltung Zuge des
Neuautfbaus der Selbstverwaltung verlangte e1iNe eNge Fühlung-nahme VOrTLT em mıit den Kreisbehörden 35 Krels- un! Ortssekre-
tarıate wurden er Neu einger1  tet und mıt hauptamtlichen

Kräften besetzt In der Schaffung VOT em der Kreiscaritasver-
anı wurde wiederum die pannung sichtbar, aber auch TU!  ar.
die zwıschen dem organischen Aufbau nach der NNeren TUKIUTr
der Caritasarbeit 90088 den Erfordernissen des politischen (unpolitisch
gemeint!) Lebens besteht

UTC! das starke inströomen der katholischen Ostvertriebenen
Diasporabistum entstanden allüberall eue Gemeinden und

Seelsorgsstellen. Damıit aber wuchs die Cariıtasorganisation 9anz CI -
heblich die Breite. Doch WarTr ein organısches W achstum, das

überall VO Altar und Priester ausg1ns un: ihnen wieder 11l
punkt un Führung Der wesenhalfite usammenhang zwischen
ucharistie und Caritas hat ZUrTr olge daß auch die Organisation des
Caritasverbandes auf dieser ene der Gemeinden sich orm der.
Pfarrcaritas autfbauen MUu Daraus er sich die nicht für alle
Gemeindedirektoren und Or  en erbande ohne
welıteres verstan!  iche olge, daß jeweils der kirchlich zuständıge

Seelsorger die Verantwortung für die Carıtasarbeit sSe1INemM ganzen
Seelsorgsbezirk ra und somıiıt auch die Caritasvertreter die
einzelnen Ausschüsse der verschiedenen politischen emeinden
Se1ines Seelsorgsbezirkes entsenden hat Diese Carıtasvertreter
den verschiedenen politischen Gemeiden Seelsorgsbezirks sind
mıi1t den anderen verantwortlichen Mitarbeitern und Helfern der

Caritasarbeit dem Pfarrcaritasausschuß zusammengei1aßt, dessen
Leitung der and des zuständigen Seelsorgers ijeg So S1Nd
Laufe der achkriegszeit eiwa 200 eue Pfarrcaritasausschüsse

en Seelsorgsgemeinden entstanden un! etiwa 2500 Orten
der Diözese Hildesheim arbeıten eutfe Carıtasvertreter.

Diese gesamte Organisation des Carıtasverbandes der Diözese
wird VON unien her getiragen un unterbaut durch die Carıiıtasmit-
gliedschaft die Grunde jeden katholischen Christen Ta SsSe1iNer
aulie umgreift un! der sichtharen AÄAusdruck durch
Seinen Beitrag der aritaskollekte verleiht, Aus der heraus sich
aber eln engerer aktıver Mitgliederkreis heraushebt, der sich Zur
besonderen Aktivität der Carıtasarbeit verpflichtet. Es ist eın
gutes Zeichen für die Lebendigkeit des Carıtasgedankens olk
der irche, daß dieser eiztere Kreis zahlenmäßig i größer WwIird
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un innerlich intensıver VO: Caritasgedanken ergriffen wird
Das gilt VOTLT em VO.  m den Menschen die WI1ieC unseTe ostvertriebenen
Brüder und chwestern selbs durch das Meer der Not hindurch
mußten, aber auch VO.  5 UuNnseTerTr Jugend die für die wesentll:!  en 171e
bensgesetze des Christentums wach geworden 1st WIie ohl selten
ZUVOT

Gestellte Aufgaben des Caritasverbandes

Kriegszeit ist Notzeit Noch mehr aber 1ST eES die Nachkriegszei
diese achkriegszeli 1st unvergleichlichen Maße elr-

glei  1 nach der Ausdehnung un! Auswelftung der Not er-

gleichlich nach der NNerTren 1eie un! Belastung der Not Der Präsı-
dent des eufts  en Caritasverbandes Prälat Dr enedl. Kreutz
reıbur. Br y} hat grundlegenden Aufsatz der Z
schriıft „Universitas“ (Stuttgar 1946 e die Not unseTrer Tage

folgenden Worten zusammengefaßt: „DieNot jeder Aur
enkbaren orm qutf

als Heim- un! Familienlosigkeit
als Heimat- und Gottlosigkeit
als Berufs- und Haltlosigkeit
als Besitz- un: Machtlosigkeit
aIs Hunger, angel Siechtum un Sucht

elche ufigaben stellten sich angesichts dieser Not auch dem
Caritasverband der Diozese Hildesheim un! WI1Ie wurde versucht, E
ihr egegnen?

Eine Antwort hierauf geben die auch NUr mıiıt einıgem echt
erschöpfend genannt werden könnte 1st unmöglı Eis kann LUr eın
Versuch SE1IN der Versuch anzudeuten welcher Richtung die Yıa X
en gesehen wurden un WIE INa  } sich mühte S51€e aufzugreifen
Denn die Liebesantwort des menschlichen Herzens qaut die Not des
Bruders aßt sich. nicht mıt dürren Worten childern, Ja S1Ee suchtsich

verbergen, weil „die 111 nicht issen soll, W as die echte
tu i<Aber vieles, geschah, 1äßt sich auch gar nicht mehr dar- {Etellen, weil gerade ersten ochen der achkriegszeit eine
gegenseiltige Verständigung dem großen Raum der Diözese :UunNn-

möglich Wa  ®



offene Fürsorge
Hier sind uns zuerst die Ströme der die westlichen Heimat-

gebiete rückflutenden Scharen der estevakuier-
ten egegnet. Vor allem dem Aachener und Kölner Diözesan-
gebiet hatten Tausende und Abertausende gastli  e uInahme
Hannoverschen und Braunschweigische gefunden, Unter ihnen war

auch eine größere Zahl carıtatıver Einrichtungen, die mi1t Schwe-
stern, Personal un Insassen nach 1er verlegt Erinnert sSe1l

die Köln-Riehler Heimstätten, Aausdenen 400 alte mi1t ihren
Kölner Vinzentinerinnen die Gegend VOIN Markoldendor{f und
Dassel Kreise Einbeck gekommen CNH,;, das Stolberger Kiın-
derheim mi1t den Armen-Kind-Jesu-Schwestern, die „Gau  c Han-

schwerstens untfer der ablehnenden Haltung der NS  Z
en Instanzen ieiden hatten; die Nonnenwerther Franzı1ıs-
kanerinnen München-Gladbach, die en sgrößeres Hilfskranken-
aus ernkirchen eingeri  tet hatten; das große Kölner Waiı-
senhaus, das zunächst Steinfeld der 1Iie untergebracht War

und VO  a dort das Gebiet unserer Diözese auftf das Untereichsfel
fliüchten mußte; die verschiedenen Altersheime, die aus dem
Kölner und Aachener Gebiet, aber auch aus dem Ruhrgebiet
Hildesheim und mgebun eEiINeE Zuflucht gefunden hatten Sie alle
sSirenpten mit den Scharen der westevakulerten Familien un:! (3e-
einden wieder Zzurück, sogleich als die Besatzungstruppen e1N-

gezogen und amı die VON der Heimat trennende g-
fallen War. Darüber hinaus wurde Nser Diözesangebiet das große
Durchzugsgebiet für alle die aus den os  en eblLeien ebenfalls
wieder 1115 Rheinland un! Runhrgebiet Sirebtien.
an des es dieser Scharen galt überall behelfsmäßige

Unterbringung undVerpflegung irgendeiner orm schaffen;
konnte oft auch LUr primitivster Art SEe1N. Je mehr el die Eısen-
bahn. wieder benutzbar Walfl, entstanden den Knotenpunkten
auch wieder die Bahnhofsmissionen, in engster ZiU=
sammenarbeit der beiden Konfessionen, die die altbewährte Arbeits-
gemeinschait der Konferenz der irchlichen Bahnhofsmissionen
wieder aufnahmen. Sie hatten e1ine Hauptlast tragen, vA größten
eil untier den erschwerendsten Umständen, die durch die Zerstörung
gerade der größeren Bahnhöfe bedingt
en dieseror denWanderungsverkehr STAaN! die

für die eigenen zerstortien Städte und Gemeinden
der Diözese. Die wiedergewonnene Sammlungsfreiheit wurde noch

im Früh-Sommer un:! Hochsommer des Jahres 1945 genuftzt,



allen katholischen Landgemeinden des Stiftes Hildesheim und des
Untereichsfeldes große Hilfsaktionen vor em fÜr die schwer be-
trofenen Gemeinden der zerstörten Städte Hannover, Hildesheim
und Braunschweig durchzuführen. Es muß heute dankbar festg_estellt
werden, daß dieser erste Appell eın gutes Echo gefunden hat Es
wurde viel, ja au sehr jel gespendet Kleidung, Hausrat und
Lebensmitteln. ochen- und maonatelang konnte hiervon ausgegeben
werden. Besonders mMUSsSeEN hierbelı aber die Gemeinden 1n den
Städten selber hervorgehoben werden, die 1ın einer großen 111sS-
bereitschait selbst für die etroffenen Glieder überaus Wertvolles d
Hausrat un: e1ıdun aus den eigenen Reihen aufbrachten

Diese Hilisa:  10N fÜür die.schwer geprüften adt- und roßstatft-
gemeinden wurde 1ın den beiden folgenden Jahren wieder Ne  n qauf-
gegriffen und hat auch ın dem etzten Jahr noch gute Erfolge ın
unseren Landgemeinden gezeitigt.

den 7Hintergrund g_All diese Aktionen wurden 1imMMer mehr 1n
drängt durch die immMmer tärker aufgerufene
Tı Schon 1ın den etzten ochen des Krieges hatte sie,
Wn auch 1mM kleinsten, escheıdenen Rahmen einsetzen müssen, als

den Westevakuilerten 1imMmMer häufiger auch schon die Flüchtenden
aQus den eutschnhen Ostgebieten, VOT em aus Ostpreußen und Krm-
land, :kamen Je mehr die Westevakuierten nach der bedingungslosen
Kapitulation ın die Heimat zurückkehrten, stärker strömten
auch schon die Ostflüchtlinge iın den gleichen Raum e1n. jeser rom
erreichte seinen Höhepunkt mit der planmäßigen unı zwangsweisen
Vertreibung dem untier die polnische Verwaltung gekommenen
Gebiete 1mM Osten unNnseTrTes Vaterlandes. Auf TUN! der Erfahrungen
mi1t den Westevakulerten wurde zunächst durch zentrale Verhand-
en be1l den zuständıgen englischen und euischen Stellen ver-
sucht, auf die enkun der Flüchtlingszuge nach konfessionellen Ge-
sichtspunkten Einfluß gewıinnen. icht konfessioneller Enge
heraus, w1e 108028 vielleicht unterstellen könnte. Nein, entscheidend
War allein die Überlegung, dalß INa.  - den hart betroffenen Brü-
ern und Schwestern weni1igstens den etzten est der Heimat 1ın
ihrer irche lassen sollte Wer weiß, w1ıe sehr 1ın den katholischen
Gegenden das olkstum VO  g den lebendigen Kräfiften der Re-
ligıon geformt und durchformt ist, weiß auch, wıe sehr die irche
Heimat fÜür die Menschen ist un W1e sehr G1E alleıin dem Menschen
des Jahrhunderts, der unstet un! flüchtig qauftf en werden
mußte, eımat biıeten ann dort, WO die letzte He1iımat 1St iın ott

Leider hatten diese V9rstellungen 11UT den geringsten Erfolg, sehr Azum Schaden der wirklichen Beheimaftung und Befriedung der V'9r-
1
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WI1e INa  n te 1 de einsehen Denn 1rieb S
ärker un lauter wird derRuf aus den eigenenReihen der

Vertriebenen nach Erfüllung ihrer religiösen üunsche 1 chule und
Gottesdienst und geschlossener ijedlung und Umsiedlung. Wieviel
seelisches e1d hätte 180028  w} en  en und den Eltern können
wenn INa  ; der eligion und dem religiösen en bei der Bewerftung

Gesichtspunkte nach denen die Lenkung der Flüchtlingszüge
erfolgen sollte den ihnen als den Grundkräften des Lebens g..
ührenden atz zugebilligt hätte

So suchte die Caritas zunächst weniı1gstens den Weg der ücht-
linge VONN der Zonengrenze an der DIioOzese Braunschweiger
und Hannoverschen Grenzgebiet ber die Durchgangslager bıs
den Aufnahmeorten Rahmen ihrer Möglichkeiten erleichtern,
überall Zusammenarbeit. mi1t den anderen Stellen Die Caritas-
hilfsstellen den großen Grenzdurchgangslagern VO  - Friedland,
Alversdorf, Marienthal un! VUelzen ZWar eın angesi  S der
hereinbrechenden Flut, aber 551e wurden doch für viele Tausende
Inseln des Friedens un! der Ruhe, J9, nNnseln der Heimat. Auf den
großen und kleinen ahnhöfen Tag un Nacht die auptamt-
lichen und ehrenamtlichen Kräfte der ahnhofsmission bereit, bel
der Durchfahrt der Flüchtlingszüge die ungrigen SPCISCH und die
Durstigen tränken. Und den ndpunkten der Züge War ohl
fast e116E, WenNnn auch miıtunter sehr kleine Schar Caritas-
helfer, den nkommenden die geistigen und leiblichen er.
der Barmherzigkeit ben

Seitdem ist WI1eEe ohl aum anderen Bıstum unseres
Vaterlandes die gesamte Carıtasarbeit und wieder
Caritasflüchtlingshilfe daß sich dieser Stelle erübrigen
dürfte, nähere Einzelheiten ufzuführen Es g1lt 1eSs sowohl VO  -}
der Erholungsfürsorge WIEe VON der Kriegsgefangenen- und Heim-
kehrerhilfe, VO  r der Jugendfürsorge ebenso W1€e VO  - der ädchen-
schutzarbeit VO  . der Altersfürsorge WI1ie Von der Anstaltsarbeit und
der Auslandshilfe

Nur e11N Werk soll besonders genannt werden das manchem
Flüchtlinge e1liNe dauernde Eixistenz sichern verspricht das 99 5

gar.ı- Werk“, Niedersächsischer Arbeitskreis für
Siedlungen und and In diesem Werk en
sich 1r Vereine un: Carıtasverbände Niedersachsen vAr

Förderung und ur  ührun des Siedlungsgedankens bekannt
Die Erholungsfürsorge de KiıNd ern WarTr NUur

beschränktem Maße möglich Die Gründe S1Nnd aus den Ausführungen
D



neben derdes ersten apıtels leich ersichtlich Immerhin gelang CS,
or  en Kindererholungsfürsorge, 1e ] den größeren Städten wohl

fast en Pfarreı:en den Sommermonaten dur  eführt wurde,
Bennosti Lauterberg WIC Heim der Armen chulschwestern
erzber regelmäßige iınderkuren aufend den beiden etzten

Jahren 946/47 durchzuführen, daß rund 800 Kindern e1iNne KET=
holung Von /: ochen geboten werden konnte der Nordsee
konnte der Caritasverband annover für SC1INE Großstadtkinder auf
Borkum festen Kurplan urchführen Vor em aber War

möglich Rahmen der VOon der Arbeitsgemeinschaft der freien
Wohlfahrtspflege ihrem Hilfswerk durchgeführten ınderkuren
auf an Sommer 1946 und 1947 insgesamt etwa 00—20
arıtaskindern rholun. bieten, die fast ausschließlich ücht-
lingskindern zugute kam Auch der Kinderverschickung der freien
Wohlfahrtsverbände Regierungsbezir. Hildesheim das VO  5
ihnhnen Zusammenarbeit m1t den eutfschen und englischen Dienst-
tellen, VOT em des reises üunden geschaffene rholungsheim
eedemünden War der Caritasverband gleichem Maße WIie dıe
anderen erbande beteiligt. Leider sind alle rsuche, eıin eigenes
großes Kindererholungsheim Stelle des für die Kinderarbeit VeI-
orenen Elisabethheimes Salzgitter: schaiffen, bishervergebens
gewesen wurde mehreren Stellen erfolgreich versucht nament-
lich den Ferien die eschränkten Verschickungsmöglichkeiten
durch örtliche Erholungsfürsorge Darüber hinaus

die Jugendlager des Bundes der atholischen Jugend wen1g-
sStTenNns rwähnt werden.

Ebenso ist bisher 1Ur esche1idenem Maß gelungen, das AÄAnna-
eiım Ööhre, das stiftungsmäßig für die wecke der ütter-

err wurde wieder SE1INeMMN Bestimmungszweck -
zuführen nachdem VOTLT em durch die Tätigkeit der NSV.-
Bergungs-Kommissare mi1t alten euten belegt worden ist Doch
wurde VO Ortscaritasverband Hildesheim der bemerkenswerte Ver-
such der rtlichen Müttererholung durchgeführt indem den
Sommermonaten für jeweils Tage ZW el geeigneten Orten Je
S Z Mütter für jede Kur halbtags Liegekuren zusammengeführt
wurden bel denen ann zusätzlich Mahlzeiten gegeben wurden die

wesentlichen aus ammlungen bestritten wurden Der Erfolg
War den beiden Jahren 1 überraschend guter, daß Ur

egrüßen WaTre WEn recht jiel Nachahmung en könnte
In der riegsgefangenen und Heimkehrer  iılie

konnte OL der e1ıgenen Not un! beschränkten ıittel doch vieles gEe-
schehen icht 1Ur daß Durchgangslager Friedland Uun!:! Ent-
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lassungslager Munsterlager eine Caritashilfsstelle aufend arbeıitet,
zusätzliche Nahrung, eidung, geistige Befifreuung HLE rılten
und eratung bietet die Caritasarbeit reich sowohl die Ge
fangenenlager Frankreich hinein, WIFLC die Patenschait für a Y 3 d

ager übernommen aben, WI1e S1e erst recht dem eimkehrer das
Finden der eima eigenen Vaterland erleichtern ıll Wieviel
Wo  a  er der aus dem Osten stammenden eimkehrer werden
den Städten aufend besucht und betreut, 1eviel ehemalige 1 Q
zaretitte stehen Verbindung mıit den Or  en Caritasstellen,
jieviel einzeln stehende, VO  5 ihren Familien noch getrennte He1ım-
kehrerSiNnd den Westtagen der vergangenen TE Familien e1Nn-

geladen worden un! en insbesondere eihnachten ihnre Be-
scherung erfahren.:

Hier MU. VOTLT em die Mitarbeit der Jugend dieser bedeut-
Caritasaufgabe hervorgehoben werden, die sich sowochl beli

der großen Kriegsgefangenen- und Heimkehreropferwoche Ad-
ent des Jahres 19477 WI1e auch bei der Werbung VO  } Familien und
eım Basteln Von eschenken ganz besonders ausgezeichnet hat
ıele hundert Päckchen konnten eihnachten den etzten Jah-
TE  ®} fertiggestellt werden ohne die endungen, die VO  - unseTITenN

Landgemeinden aufend das große Durchgangslager Frank-
furt SiNd ebenso WI1e die endungen die and-
gemeinden VO  3 Berlin der Zeit des größten ungers ank der
Spende uNnseTrTer großen Bruderorganısatıion USA der
konnten das Munsterlager rund 200 Ballen mM1 Stück
Bekleidung und un wer. unserer Caritasstelle ZUr Ausgabe
die eimkehrer zügeleitet werden. AÄAus den uns ZUuU Verfügung g..
stellten Care-Bonus-Deckenpaketen en WITr Hınblick auf die
Notlage Oberkleidung acken un osen anfertigen lassen und
ebenso WI1IeEe die aus der Papstspende stammenden ehemaliıgen italie-—-
nischen Uniformen uNnseTrTen Pfarrcaritasausschüssen für die wecke
cder Heimkehrerbetreuung zugeleitet Um die gesundheitlichen Schä-
den VOT em der ußlandheimkehrer beheben, leıten WITr

uUuNnseTer Di0ozese die Freipakete der Schweizer Christli  en
seit rühjahr 1947 aufend den Pfarreien ZUFrC Weitergabe die be-
dürftigsten eimkehrer Darüber hinaus sind WIT abel, ein He1ım-
kehrererholungsheim m1T etwa 80 Betten der ähe Hi  eshe1ms

errichten, das allernächster Zukunift eröfinet werden wIird
Kın großes Projekt der Josefsgesellschaft für Krüppelfürsorge,

die ganz Deutschland auf diesem Gebiet üUuhrend 1st auch e

Diözese für das Land Niedersachsen e1n großes mschulungs-
eım mi1t rankenhaus und Siechenabteilung einzurichten, 1St



etzter inute gescheitert un onnte Mangels ander-
weitigen geeigneten jektes bisher nicht wieder aufgegriffen
werden.

icht unerwähnt bleiben dar{f diesem Zusammenhang dieTä-
tigkeit des Cariftias-Suchdienstes mit seiner Diözesan-
Stelle Hannover-Kleefel und SC1NEeN Mitarbeitern jeder Pfarr-
gemeinde, die VOL em für die Kriegsgefangenenbetreuung den
erstien beiden Nachkriegsjahren Unermeßlı  es geleiste hat Konnte
S1E do:  S durch Vermittlung des Vatikanischen Hilfsdienstes Zehn-
tausende VvVon Nachrichten, meı1st erstie achrichten, VOTLr em
aus Italien, ra  rer Nordafrika, Rumanien und Bulgarien, VeI-
mitteln. Im übrigen hat der Caritas-Suchdiens mıit den beiden
anderen Trägerverbänden des Evangelischen Hilfswerkes un des
Roten TeUzZeSsS hınter den beiden Suchdienst-Zonenzentralen ı Ham-
burg und ünchen und engster Arbeitsgemeinschaft mi1t ihnen
gestanden In Zeeit hat der Caritas-Suchdiens sich VvVon die=-
SELr Arbeitsgemeinschafit ebenso W1e das Evangelische 111S-
werk gelöst und sich die Heimatortskartei:en aufgebaut, mı1ıt dem
Ziel, die Lebensbeziehungen der Heimatorte der Vertriebenen
auszuwerten.

Kınige enc Einblick die Arbeıit geben
Be1 rund gestellten Suchanträgen konnten nach dem anı

VOImM Z 1947 den Suchenden 5236 jetzige Anschriften schriftlich
vermittelt werden. Die mündlichen Auskünfite sS1ind nicht el eI-
£aßt Diese üuhrten täglich etitwa durchschnittlich Ü bis 10 Fällen
ZU Erfolg Die Nebenstelle Hauptbahnhof Hannover führte
diesem eitpun. eiINe Publikumskartei mı1ıt ZUrzeit 13 500 Karten,
nach Ortsnamen geordne er dieser STe Suchdienst-Buro
des Caritasverbandes, das jetz der Baracke der Flüchtlingsleıit-
ctelle untergebracht ist el Namenskartei m1T Trund 100 000 Karten
ZU Verfügung Besonderes Gewicht wurde bei der ucharbeit auf
die individuelle und konsequente Einzelforschung gelegt während
das Finden auf dem Wege der Begegnung VOon Such- un:! amm-
arfe den erweltfertien großen Zonenzentralen überlassen wurde

Dıe Jugendfürsorge 1st uns e1in ganz dringendes und
bedeutsames nliegen Sgewesen aber zugleich eln Anliegen das n
endlich jel Kleinarbei bedarf wenn S1Ee wirklich Y/ADR Erfolg führen
soll Zum größten Teil iSt die allüberall betonte Not und Verwahr
losung der Jugend 1el mehr eiNe Not und erwahrlosung der Um
elt der S1e lebt als der Jugend selber Wie ann mMan VO  ® der
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esthalte absoluten Leb nswerten
Welt lebt, der die Erwachsenen selbst die

te aufgegeben hab|en und keine absoluten Bindungen für sich
mehr anerkennen? Alles, er VO  - selten der Seelsorge 21 Ya
chieht, die eWwıigen Wahrheiten und ertie Volk, und

Familien, wieder ebendig werden lassen, ist er estie
ugendfürsorge autf weltie Sicht asselbe gilt Von der Jugendpfilege

der gesunden Jugend Wenn der und der Katholischen Jugend
der Britischen one eiıtaus die stärkste Jugendorganisation 1st
annn daran schon werden, welcher en VOoO  _ 1er aus

auch auf die wurzellose Jugend ist. Sind doch die Jugend-
gruppen uNnseTen Bistum sehr großen eil ausgeSpTrO-
chene Flüchtlingsjugend, die ihnen eue Heımat gefunden hat
und die tärker auch die Von der Familie gelöste Jugend
sich hineinbindet Die Versuche, e1igene Jugendwohnheime -

richten, sSind bisher daran gescheitert weil eın gee1gnetes Objekt
erreicht werden konnte SO ist auch der Versuch Hannover den
diesem Zweck früher dienenden Kolpingshof (S Kap wieder
erwerben bisher gescheitert Nur das Josefsstift Hildesheim onntie
diesem Zweck wieder zugeführt werden Mit dem olkswagenwerk

Wol£fsburg konnte der Carıtasverband Hannover Verbindung
zwecks Unterbringung männlicher Jugendli  er aufnehmen W as

uten Ergebnissen geführt hat Hiıngewlesen sel ler auch auf die
Bunkerarbeit des Caritasverbandes Hannover, die beiden
Bunker Pfarrlandplatz un:! Ballhof für die heimatlose IN ann-
liche und weibliche Jugend INn der ersten Unterbringung ZUX

Verfügung stehen Für die wel fürsorgepflichtige Jugend konnte
untier unendlichen Opfern endlich VO S

SAüaTSECVEeTrT  n für ädchen, Frauen und Kınder
der schon an bestehende Plan

S (Kreis Osterode) ber iebolde-
hausen VerWwIirTr  ich: werden In Hildesheim wurde als Vorasyl das
Gertrudenheim einger1ı  et während der Wiederaufbau des nes-

Hannover ZU gleichen Zweck bisher noch s vollendet
werden konnte Für die Erfüllung SeEe1INer ufgaben der gefähr-
deten Frauenwelt konnte der Fürsorgevereıin Bıstum TIiS-
gruppen un: and NEeu beleben Als eispie für die Arbeit
dieser Vereine aus dem Bericht des Fürsorgevereins Hıldesheim
olgende Zahlen erwähnt:

1945 1946 1947
Mitglieder 116 345 709
Mitarbeiterinnen 34 36 72
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bearbeitete Fälle Neu alt Neu alt nNne  k alt
945 1946 1947

219 104 952 78 55 113
Gesamt: SA 630 670

Fällen wurden also insgesamt bearbeitet 1328 Fälle.Davon unter Jahren
1945 144 1946 396 1947 3926 insgesam also 366
VO  - 14291 Jahren
1945 (6, 1946 140, 1947 143, 1 esamt 359

Außerhalb der Diözese tanden für die Heimunterbringung weib-
icher Zöglinge das Haus 1dey bei aderborn erstier Linlie, ber
auch andere Heime des Fürsorgevereins ZUr Verfügung, W1ie auch
die Klöster ZU utiten Hıirten; für die männliche Jugend das
wiedereröffifnete Kloster Johannesburg be1i Papenburg (Diözese ÖOs-
nabrück) und das Salvatorkolleg Klausheide bei aderborn (Erz-
diözese Paderborn). Für die schulpflichtigen öglinge konnte der
Bernwardshof nach der reigabe wieder eingerichtet werden, der
früher NUur für Knaben diente, eutfe aber die Mädchenabteilung
aufifnehmen mußte, da das Heim Klein-Bethlehem Hildesheim
völlig zerstört wurde. Die Zahl der Insassen ist egenüber früheren iV . n ' N
Zeiten mehr als verdoppelt. Neu eingerichtet ist das Hedwigstift

Duderstadt für fürsorgepflichtige ädchen Schulalter, das als
Flüchtlingsheim aus Bilchengrund O/S gekommen ist und Nnu
ischöflichenKonvikt Duderstadt uInahme eIiunden hat*

Die Vermittlung Von ege- und doptionsstellen konnte
größerem Umfange wlieder aufgenommen werden.

In Verbindung mıiıt den Arbeitsämtern konnte eiINne größere Zahl
der männlichen und weiblichen Tamilienlosen, er gefäihrdeten
Flüchtlingsjugend geeignete Arbeitsstellen aushalt, and-
werk un Landwirtschaft untergebracht werden. Aus ihnen ist etwa

Hildesheim der ädchenschutzarbeit e1INne Gruppe der weib-
ichen Jugend entstanden, die bereits 4() Flüchtlingsjugendliche
faßt, während Hannover die Lydiagruppen für ortsiremde MÄäd-
chen bereits se1it langen Jahren estenen Der Arbeit des inter-
national anerkannten Mädchenschutzverbandes en
WI1r auch das Wiedererstehen der Bahnhofsmissionen verdanken,

Beide Heime, Klein - Bethlehem WI1e das Hedwigstift konnten
Ausgang des Jahres 1948 das Ne  s eingerichtete Katholische JugendwerkSt Ansgar Christlichen Jugenddorf Delmenhorst--Adelheide, Bez Bremen,verlegt werden.
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der Diözese 10 Bahnhö{ifen ihre entsagungsvolle, aber
gensreiche Tätigkeit mit aupt- und ehrenamtlichen Kräften

wieder aufgenommen en icht vergessecn werden darf die Er-
hungsarbeit unseTrTer rdenshäuser den andfrauenschulen

(Duderstadt, Harsum), der Haushalts- und Küchenausbildung ] den
Krankenhäusern un:! größeren Heimen, W1e auch der ähschulen

eliNe Arbeift, die ZU größten Teil vollständig N  w aufgebaut
werden mußte

Wenn auch die Zusammenarbeit mi1t den Jugendwohlfahrts-
behörden überall elinNle gute gewesen ist, WIT dieser
Stelle doch unserem Bedauern auch bemerken, daß bei anderen
Dienststellen das Verständnis für diese el der gefäiährdeten
Jugend S ausreichend vorhanden Sewesen 1st daß
etwa die Errichtung ringen benötigter Heime doch unnötig —

schwert wurde Doch en WITLTr daß angesichts der Bedeutung dieser
Arbeit sich die FErkenntnis VOonNn der Notwendigkeit ahn
rich: und SOM solche rojekte großzügige Unterstützung en

ZU. en der Jugend, der i1ser olk vieles wieder
gut machen hnat

Wenn WIL- NUuU größter Dankbarkei auf die Au G1 ANAS-
sprechen kommen, INUsSsSenN WIT uns el VOT en

halten mıt elch großen Schwier1  eıten der gute derer
kämpfen hat die /4BE größten unNnseTenm notleidenden olk
gegenüber bereit Sind Da SiNnd unächst die großen politischen
Schwierigkeiten, die nicht zuletzt ihren TUN! der Haß- und
Lügenpropaganda aben, mit der das nationalsozialistische Regime
gearbeitet hat und deren Saat nach un nach aufgegangen 15Darüber
hinaus kennt das Ausland besser als WILr die Greueltaten, die den
VOo  3 unNns besetzten ebıeten VO  — den derzeitigen achthabern aus-

geü worden sind und die nıicht zuletzt Ursache aIiur sind daß
viele Gebiete die nach dem ersten Weltkrieg ZUTr für Deutsch-
land bereit eute selber des Auslandes erfahren
INUSSeN An Staaten geht etiwa die der (Nation
atholıc Welfare Conference War Relief Services) New-Vork
wobel aber 9  doch 209/0 nach Deutschland kommen. Hinzu omMm
ferner, daß die eltwirtschaft durch die ungeheure raäumliche und
Zeitl! Ausdehnung dieses etzten We  rieges ganz anderem
Maße gestort 1st, als durch den früheren Weltkrieg der Fall WAarT.

So verstehen WIT, daß selbst US die Lebensmittelpreise
Jahr 1947 bis 50%/0 ngezogen Sind während die ne amı
keinen Schritt halten konnten egenüber der ersten achkriegszeıt
hat dieser Zeıt nach dem zweıten Weltkrieg die Not nıcht NUr
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bei uns, sondern auch der übrigen Welteın ganz anderes Aus-
maß rreicht

Noch dürfen WIT nicht vergesSsen: Wır klagen oft darüber,
daß VO  - Seiten der einheimischen Bevölkerung Verständ-
NS den ertrıiebenen gegenüber geze1l1gt wird un bei ruhiger ber-
Jegung INUuUuSsSenNn WITL daß oft nıcht böser %  ©: sondern
Gedankenlosigkeit, J9, die Unfähigkeit, sich die Lage
anderen Menschen versetizen, die Ursache ist Wenn das
gleichen schon gilt, WI1e iel mehr IMmMussen WIT mi1t 3e088(  en
Schwierigkeiten bei der Völkerverständigung und bei der Werbung

für die wachsende Not Deutschlan!: rechnen Nach diesen
Überlegungen verstehen WITF, WI1IEe sehr es planmäßigen, inten-
9 unermüdlichen Aufklärungsarbeit Ausland bedarf,
Verständnis IUr die Lage Deutschland als Voraussetzung
och wirksameren wecken. An dieser Stelle Sse1 all denen
gedankt; VOTLT em den beteiligten ehörden, die durch aterıa
un! Berichte diese mühevolle Arbeit unterstutzt en

ber noch anderer. Weise unterscheidet sich die Verteilung
VO  - Auslandsspenden dieser Notzeit unserTes Volkes VON früheren
ilfen anderen Ze1ten Das Ausmaß der Not eiınerseilits und
andererseilits auch das zunehmende planwirtschaftliche Denken
en azu geführt daß auch bei den Auslandsspenden estimmte
Schlüsselzahlen Grunde gelegt werden mMUuSseN, und ZW ar sowohl
Was die Art un:! Ohe der „Ein: anbetrifft WI1Ie auch bei der
ur  Cührun der Verteilung SOo dürien VO au NUur
‚W@1 UOrganisationen sgroße Hilfsmaßnahmen urchführen die a —-

10g un! ar die el als Arbeitsgemeinschaften der erl-
kanischen Wohnlfahrtsverbände S  1  ( wurden. Unter den Gesell-
schaften, die die Cralog gebi  e aben, steht die Bruderorganisation
des Caritasverbandes U.S die (National ( 2 n
tholic- Welfare Conference) mit ührender Stelle
Obwohl die Katholiken NUur 24 Millionen untier 150 Millionen Staats-
bürgern ausmachen, Trreicht ihr Anteil den Cralog-Spenden bald
50%/0 Von dem nach Deutschland ehenden Teil dieser Spenden der
K kommt den Caritasverband der britischen one etwa

09/0 Von diesem gleich 100%/0 gesetzten Teil en auf die Dıiıözese
Hildesheim 99/0 bei Bekleidung 13%/0) Auf diesem Wege SINd VvVon
der CW.. rund 2923 000 kg Liebesgabensendungen bis ZU
20 unı 1948 uNnseTrer Diözese ZUTrT Verteilung gekommen Während
diese Liebesgaben der CW. € und Cralog AB freien Verteilung
ZUT erfügung stehen, handelt sich bei der e-

atıon (Corperative for Ämerican Remittances TO Europe, Inc.
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R.E.)) für uns Wesentlichen die Weitergabe VOIN adres-
rien Paketen bestimmte Empfänger.
Durch die Aufteilung des ganzen epbpıietfes der britischen one

Seiten der Care-Organıisation die verschiedenen Wohl{£fahrts-
verbände hat der Caritasverband Gebiet uNnseTer Diözese keine
Hauptverteilerstelle und 1Ur ZWe1 Verteilerstellen für Hildesheim-

un! Landkreis Hildesheim-Marienburg für den Kreis
Duderstadt Doch steht uNnseTe Verteilerstelle Hildesheim 1947 mi1t
einem Umsatz VO  @} rd 51/ Tausend Paketen nach Bonn öln und
üunster Stelle DIie qauf uns für uNnseTrTe Verteilerarbeit ent-
fallenden Freipakete en WITL überwiegend Flüchtlinge und
Heimkehrer der ganzen Diözese ZUT Verteilung gebracht.

asselDe gilt VO  > den anteiligen Freipaketen der
SChristlıchen No  114e ZUrıich, für die der Hildes-
heimer Caritasverband Hauptverteilerstelle ist mit den Unterver-
teilerstellen annover, Braunschweig und Göttingen

Die Schweizer CarıtaszentralkFe uzern die
erteilung ihrer Pakete durch den Carıtasverband Hannover,

Braunschweig, Soltau Verden un olzmınden durch wobel Hildes-
eım Unterverteiler für Hannover ist

Zu diesem Paketdienst der Schwelzer Carıtatıven erbande 1st,
auie des Jahres 1947 steigen der ”A S IL

dienst VO Argentınıen getreten, der sich dadurch aus-

zeichnet, daß jeder Spender adressierten Paketes eln die
Hälite kleineres ebenfalls spenden muß, das annn AB freien
Verteilung Rahmen bestimmter Vorschriften dient.

Diese Paketdienste umfassen alle sogenannten andard- Oder
Normpakete bestimmte Adressen Ergänzend hierzu kommen dıe
Individualpakete, die durch Vermitfiflung a-
£1 19 her oder durch Vermittlung: des Schwe-
dischen Caritashilfswerkes VO  3 Brasılien aus über das
h i ran nach 1er kommen. In jüngster Z e1it
kommen auch Pakete aus Spanien un Belgien

-Besonders hervorgehoben werden darf die große
Anfang des Jahres 19438 mi1t esamt-

eNge Von 9926 2774 und Hildesheimer Anteil VO  ; 26 2992 kg
esSerTr ersten irıschen Spende ist Ende des Jahres 1948 eıne

eNSoCo wertvolle zweite Spende gefolgt
Dem schon enannten Caritashilfswerk übeck en WI1T auch
Vermittlung großer Liebesgabensendungen, VOL em ens-

mitteln VO  - ber 100 000 kg, verdanken die



ber Schweden nach 1er geleite werden. Dankbar Sec1 hier auch
der Tätigkeit des Britischen otfen Kreuzes gedacht, das unächst
bei uns als CINZISEC ausländische Hılfsorganisation arbeiten konnte
und TEe 1945 und Regierungsbezirk Hildesheim
die ersten ausländischen Liebesgaben ZUr Verfügung tellte und —
mit wertvollste bot 1nNne katholische Sektion des Br
arbeitete zunächst Bad Salzdetfurt und später Holzminden

1lle anderen Hılfen hat sowohl qualitativer WIeEe auch QUan-
tiıtatıver - Hinsicht das Liebeswerk übertroffen, W as der Heilige
er aps Pius XII VO Rom aus Z für uns 1n
die Wege eleite hat In gröbhßter Dankbarkeit MUussen WI1Tr daher
1er seınen Namen NenNnnNnen Alle Liebesgaben, die Namen des
eiligen Vaters uns erreichten sorgfältig ausgelesen Uun:
VO  - vorzuü  1  er ualıta daß S1e ©1Ne oppelte bedeuteten
Erinnert sSe1l iINnsbesondere die unen! wertvolle Fefiftspende
rühjahr 1947, die es biısher Dagewesene Spenden weıt ber--
traf Mengenmäßig erreichte der eı unseres Hildesheimer BIS-
tums fast 2924 000 kg

Für den Umfang des Paketdienstes mag als eispie
für das Jahr 1947 die Verteilerstelle Hannover mıi1t insgesamt
19 386 Stück adressierter Pakete un 896 Stück Freipakete genannt
SCINMN, WOZU noch 710 unverpackter Lebensmittel kommen. Diese
sowohl WIe die Freipakete werden als Anerkennung für die Ver-
teilerarbeit gegeben und stehen dank der Arbeit der Caritasange-
stellten ZU freien Verfügung. Mit ihnen hat allein der Caritas-
verband Hannover aulie des Jahres 1947 nfolge der Irei-
willig VO  ®| den Angestellten des Carıtasverbandes übernommenen
Mehrarbeit 1400 Familien zusätzlich Freipakete oder hoch-=
wertige Lebensmittelspenden aushändigen können.

urch die erteilerstelle des Caritasverbandes Hildesheim
wurden der Zeeit VOonNn Herbst 1946 bis Ende Januar 1948 VO  3 der
Christli  en ürıiıch insgesamt 73 123 Lebensmittelpakete
und 857 eiderpakete ZUT Verteilung gebracht. Dazu kommen
noch e1inNıge andere Länder aqals Sender VO  } Individualpaketen,
daß Hildesheim insgesamt 25 874 Pakete durchgegangen S1ind.
es können WITLT Durchschnitt miıt $ Gewicht ansetzen,daß WIT rund 125 000 kg Lebensmitte durch diesen Paketdienst
Hildesheim weiterleiten konnten

Die Care-Verteilerstelle des Caritasverbandes Hıldesheim für
die Kreise Hildesheim-Stadt und Hildesheim-Marienburg brachte
bis 1947 einschließlich insgesamt Lebensmittelpaketen 7 084
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Stück mıiıt Gesamtgewicht von 119 92492kg in dem gleichen
Zeitraum ZUTC Verteilung., Dazu kamen 343 Stück Textilpakete der
Care-Organisation.

. Halboffene un geschlossene Fürsorge

Wenn auch schon autie der bisherigen Darlegungen manche
Einrichtungen der alboffenen und geschlossenen Fürsorge
tatıven Raum erwähnt worden Sind, dürfte doch naheliegen,

systematischen ersicht alle diese Einrichtungen AIS
sammenhang darzustellen

Die ersie Au{fgabe, die sich ach dem: usammenbruch der Partel-
herrschaft des Nationalsozialismus zeigte War die Rückgewinnung
un:! Wiedereinrichtun: der verloren egangenen Einriıchtungen,
deren Schicksal WITLTC ersten Kapitel geschildert en Be1ldes WarTr

durchaus nıicht einfach WI1e es erın unbefangener Betrachter
nächs annehmen möchte In manchen Fällen edurite lang-

Verhandlungen bis die Dritten eich eingezogenen In-
Sassen die Räume und Gebäuli  eiten raumten und fast
War es daß die Einrichtung ZU größten Teil verloren
WwWar un! erst untier den größten Schwierigkeiten un Opfern 1813  Car

beschafft werden konnte. Oft mußten WI1Ir uns zunächst NnUur

mi1t behelfsmäßiger Ausstattung egnügen, die Einrichtungen
überhaupt wieder ihrem carıtativen Zweck schnell WIE möglich
dienstbar machen.
So konnten auie der Nachkriegszei 31 Kindergärten und

Kinderhorte Ne  _ röffinet werden mıit insgesamt 1294 Plätzen.
10 Orten konnte die Katholische ahnhofsmission ıhre segensreiche
Tätigkeit wıeder aufnehmen In ir sind unmittelbar den ahn-
OIen 25 hauptamtliche Kräfte darunter 10 ausgebildete Fürsorge-
kräfte, m11 großen Schar ehrenamtlicher Mitarbeiter Uun: Mıt-
arbeiterinnen tätig, Der Fürsorgevereıin schuf Gertrudenheim
Hildesheim eın Vorasyl; der Wiederaufbau des Agneshauses

Hannover, das dem gleichen Zweck dıente, 1st Gang 87 Näh-
stuben und 303 Nähmaschine konnten für die Flüchtlinge der
Carıtasarbeit der Diözese AB Verfügung geste werden, die sich
großen Zuspruchs erfreuen. Ihre Zahl onntie erne vergrößert
werden, wenn eSs möglich Ware, Nähmas  ınen eschailien oder
auch als eihgabe ernalten.
Die Flüchtlingsgroßküche des Caritasverbandes Hannover BC-

hört anerkanntermaßen den besten Einrichtungen dieser Art
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e1 ver
hinter folgenden Zahlen ihrer Tätigkei

Von Januar 1946 bis Ende Juli 1946 wurden Mah
zeıten verabfolgt. Im August stieg die Zahl rapıde, 7400 Portionen
"Tagesverpflegung wurden die VO Caritasverband Hannover be-
treuten er Ballhof, Pfarrland un Völpfelde ausgegeben, be-
stehend aus Morgenkafifee, Mittag-Warmverpflegung und kalter
Abendkost

Im Oktober e5S5 21 660 Warm- und 6600 Kaltverpflegungen
27 November 27 9 Q 975 860
37 Dezember 29 730

ImTE 1947 erreichte die Anzahl der Personen, die vVvo ages-
verpflegung erhielten, die Riesenzahl Von 158 5001

Was die Einrichtungen der geschlossenen Fürsorge anbetrifit,
Sind WIT besonders froh, daß es möglich WAar, wenigstens ZWe1
Altersheime andkreis Hildesheim-Marienburg mi1t 290 Plätzen
Neu einzurichten. Der Kreisverwaltung gebührt besonderer ank
IUr ih thilfe bel der Beschaffung des Inventars. Eın drıttes
Altersheim konnte Grenau, Kr Alfeld wlıleder früheren
Bestimmung zugeführt werden Eın viertes Altersheim ist den
etzten onaten edingen Kreise Uelzen untier den größten
Schwierigkeiten err! worden. ber en Opfern ZU "Trotz
oder dürfen, J INUuSSen WIT nicht S gerade dieser oft
schweren pfer herrscht 'diesen Heimen eine gute, 3 O
tmosphäre. Wer etwa einmal die Elisabethinerinnen aus Münster-
erg, (Mutterhaus reslau ihrem Heim St 15a
Nettlingen, Kr Hildesheim Marienburg, auISu: WwIrd
gessen, elch froher eist diesen ehemaligen RAD-Baracken
herrscht und WI1IEe alle ihr Los geme1ınsam und zufrieden tragen
trotz en Heimwehs, das ihren Herzen weiterlebt

Wie würde der Caritasverband versuchen, durch Neu-
einrıchtung weiterer Altersheime die Dankesschuld abzutragen, die

olk sSe1inNnen en chuldet, für die Dritten eich eın
atz mehr war! ber ist unmo. gee1gnete Räaäume hierfür Z
bekommen Eine gEWI1SSE Schwierigkeit entstand lange Ze1it durch
den Egoismus mancher Kreisverwaltungen, der alle Einrichtungen
der Altersfürsorge 19198 unter dem esichtspunkt sah daß dort ausSs-
schließlich Leute aus dem eıgenen Kreisgebiet uiIinahme finden
durften So verstian  ich diese Auffassung ist uUubersie S1e doch
daß gerade die freie Wohlfahrtspfiege überörtliche Aufgaben hlıerin
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Fakt hne daß m lese Heime
SW! ın e örtliches anun tem ressen kann Für diese

Auffassung en die höheren Verwaltungsstellen
erständnis gehabt, was hier dankbar anerkannt SCl, ohne jedoch
ch iüberall urchsetzen können.
Auf dem Gebiet der Kinderfürsorge konnte eine el

Einrichtungen geschaffen werden. Für die wecke der Erholung
möglich, weni1gstens eschneıdenen Rahmen das Heim der

Armen chulschwestern i Herzberg und Bennostifit 1n Bad Lau-
terberg einige Räume frei bekommen. Neu erstanden Sind die
lüchtlingskinderheime St edwigsstift Duderstadt un! das

St Josefssti el iber chierhorn, ost Lüllau, Kreise
Harburg, ferner das Michaelsheim, Bisch6fl [ugendheim, Im-
mingerode r. Duderstadt Das Waisenhaus Henneckenrode wurde
nach reigabe VO.sei:ten der ehemaligen enrma!| Se1iNner estim-

ung übergeben und hat die Zahl sSe1ıner Plätze mehr als VeI«-

oppelt, für Flüchtlingskinder Raum schaffen ‚:wWwe1 Internate,
Bischöfliche Knabenkonvikt Duderstadt und das Nntierna der

sulinen Duderstadt W1e auch die Klosterschule miıt Nnierna
Ottbergen konnten ihre Tore wieder öffnen. Dazu ist jüngster

1t. das Kinderheim des Josefsstiftes ı gekommen, das endlich
uch VO englischen Milhlıtär freigegeben wurde.
Ta  15 als vollkommen Heim ist der wiedererstandene

Bernwardshof Himmelsthür bei Hiıldesheim anzusehen, weil
Rückgabe VO.  e der Provinzialverwaltung als Fürsorgeerzle-

hungsheim nNne  a einzurichten War und durch die Zerstörung des
Hädchenheimes Kl Bethlehem Hildesheim auch die Funktionen

dieses Heimes übernehmen MU. Uun|! somıit heute gleichzeitig für
rsorgepflichtige Knaben und ädchen chulalter uinahme

i1eten muß (SO die Lage bis Ende Auch ihm ist die Zahl
Plätze verdoppel Für fürsorgepflichtige chulm dchen ıst auch

e1n Teil des Hedwigstiftes Duderstadt vorgesehen Endlich War
auch möglich, das langersehnte Heim fü welı Fürsorge-

glinge nach d! Schulentlassung auf dem chlo Wollershausen
ande des ichsfeldes schaffen

In der Gesundheitsfürsorge wurde neben 36 neuerrichteten ambu-
lanten Stationen das Eilisabethheim Salzgitter als Kranken-
aus eingerichtet Eın erheblicher Erweiterungsbau 1sSt ange
Damlit kommt der Caritasverband großen Bedürinis nach
Krankenbetten, das für das Industriegebie der ehemaligen eichs-

In ZWEE1 öffentlichen Krankenhäusernwerke besteht
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hab F1 cht] arı sverbandes die ege
rTOomMaAaerınnNnen dem Tb-KinderkrankNOMMEN, und ZWar

aus Diekholzen bei Hildesheim Graue Schwestern
F1lüchtlingskrankenhause des Flüchtlingslagers einsehlen i Kreise
Soltau Darüber hinaus erfordert der Wiederaufbau der zerstörten
rankenhäuser SOWI1E die Beseıitigun der riegsschäden 1 Ha

Braunschweig, Hamburg-Harburg, Hildesheim TOo. Mittel
Eın Heimkehrergenesungsheim richtet der Caritasverband 1

Mathildenhall bei Hildesheim CIN, das ZU größten 'eil Se1iINer Be
stimmung zugeführt werden konnte schier unermeßlicher
Schwierigkeiten, die sich seıner Vollendung ı wiıeder.en  en-
stellten.

Abs  ießend sel 1er eın Überblick iber die Art un! Zahnl
Einrichtungen über die Zahl der Plätze gegeben

Insgesamt SiNd der Diözese Hildesheim 353 sSe1iDbDstanB% un:
unselbständige caritative Einrichtungen mit insgesamt 9996 Plätzen
Davon sSind 1833 Einrichtungen (selbständige unl unselbständige 9081
3005 Plätzen seit 1945 neu geschaffen. Diese gliedern sich a11:

inrichtungen der geschlossenen Fürsorge
Kinder- un: Jugendfürsorge 17 inrichtungen miı1t 1373 Plätzen

33 39 968 37Altersfürsorge 397

Gesundheitsfürsorge 13 2215 2

4616insgesamt 63
davon seit 1945 17 35 1405 37

81 inrichtungen der halbo  enen Fursorge
Kindergärten un! -horte 89 Einrichtungen mi1t 320 Plätzen
Bahnhofsmissionen 10 15037

ähstuben 8
Fl chtlingsgroßküche } 1 79

Flüchtlingslager y 300

insgesam 189 » 6220 39

davon se1it 1945 132 39 33 1600 39 F

I1I1 inrichtungen der offenen Fursorge
ambulante Statiıonen 105 Einrichtungen
Caritassekretariate 38

143insgesam



eSiern 1Nzenz utter desheim,
olg de atistische Angabenber ı Tätigkeit i der Nach-

Ze1 nNnnNerha der Diözese Hildesheim VOT:

70 Stationen 1945 betreuten Kranke
75 Stationen 1946 betreuten 28 163 Kranke,
75 Stationen 1947 betreuten DD 347 Ta

ages- Un! Tan. Nacht- Tan. Erste
Pfleg. Pileg. Besuche wachen Transp Verbände

45 1690 46 2492 118559 2438 10638 1176
7492 ”7 791 120402 2518 1073 1185 34 802

1947 622 103 5365 2315 859 1316 54 379

In Arbeitsgemeinschaft m1t anderen Verbänden

Wenn Urc diesen Bericht elinNe Orientierung ber die er des
arıtasverbandes gegeben werden soll, dartf große eC1i8.

ge et nicht unerwähnt bleiben, das sich der Zusammenarbeit mit
den anderen erbänden der freien Wohlfahrtspflege aufgetan
un erfreulich! Ergebnisse gezeltigt hat, enen der Caritasver-
band gleichen Verhältnis W1e die anderen erbande beteiligt ist

as Gebiet der ehemaligen Provinz Hannover als den be-
utendsten Teil des Landes Niedersachsen en sich, W1e bereits
wähnt, die Arbeiterwohlfahrt, der Caritasverband, die Innere Mis- £

S1Ion un: das ote Kreuz mit der udıschen Wohl{fahrt
Arbeitsgemeinschaft zusammengefunden, unter ahrung völli-
ger Selbständigkeit do!  > eme1ınsam den amp die Not auf-
unehmen und gemeinsame Interessen vertireten Darüber hin-

en S1e als gemeinsames Werkdas Hilfswerk der freien Wohl-
fahrtsverbände 1NSs en gerufen Aus dem Tätigkeitsbericht dieses

lfswerkes, der Anfang 1948 herausgegeben wurde, Se1 folgen-des angeführt:
Von dem Hilfswerk der freien Wohlfahrtverbände sSind während

der ZWe1 Te SE1NeES estehens den durchgeführten monatlichen
Geldsammlungen bereits ber 49 Millionen gesammelt und hier-
VO:  =) (in den auch wiederholten Anträgen) ber 11/> Millionen Per-
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nen In unters ützt den
Hilfswerk Sonderfällenmaßgebliche Geldbeträge AT erIu
gestellt, für die Friedens- un Kriegsblindenorganisationen,
die Kriegsgräberfürsorge für die Schwerkriegsbeschädigten
Kriegswitwen un! Kriegswaisen. und Millionen wurden
freien Wohlfahrtsverbänden die auf die Dur  ührun eıgene
öffentlicher Geldsammlungen verzichtet hatten, ZU ersten Linderun
der Not Flüchtlings- und Durchgangslagern für Ite Jugendlich
und nicht zuletzt für eimkehrer aus der Kriegsgefangenschaf

ZU urchführun eigener wohlfahrtspflegerischer Aufgabe
ZUTrC Verfügung geste urch die Übernahme der Nnkostien für di
sogenannte Amerika-Spende hat ferner das Hilifswerk Jahr
1946 ermöglich Millionen äsche- und Bekleidungsstücke
welche VO  - der Milıtär-Regierung ZUTr Verfügung este. worde
9 Flüchtlinge ZUTr Verteilung bringen Darüber hinaus 15
af 1947 Zusammenhang MI1 dem Staatskommissar für da

Flüchtlingswesen durch das Hılfifsw  erk die Bereitstellung weıtere
Bekleidungsstücke Werte VO  } über 400 000 ermöglicht WOT
den Besondere Erwähnung verdienen die sowohl 1946 WI1e auch 1947
auf der Nordseeinsel Langeoog untär fachärztlicher Leitung durch-
geführten Kinderkuren, deren Verlauf bereits ber 9000 Kinder
aus dem Bereich des Landes Hannover Wiedergesundung
geführt wurden. Der hervorragende Erfolg der Kinderkurem
urch die zuständige Medizinalbehörde urich bestätigt. In de
etzten Ze1it hat sich das Hilfswerk besonders befaßt, die ihm
nehmigte Wohlfahrtsgeldlotterie für die wecke der Kindererho
lJungsfürsorge durchzuführen He1l er umfassenden Arbeit be
trugen bislang die Unkosten dank größter Sparsamkeit und V1
seitiger ehrenamtlicher Tätigkeit noch nicht Prozent des Spenden
aufkommens (O, 0/9)
Das Hilfswerk erstire sich auf 57 A0a und ndkreise

fast 4000 Orte des eplietes des ehemaligen Landes Hannover.
ine hnliche, Wenn auch nicht gleiche orm der Zusammenarbei

hat sich ehemaligen ande, dem Jetzigen: Verwaltungsbezi
Braunschweig unter den erbänden der freien Wohlfahrispfiege
und den Wohlfahrtsbehörden herausgebildet.

der eUtTtsSschen Hılfsgemeinschaft Hamburg WIC der Bre-
InNner Volkshilfe ist der Caritasverband für die Diözese Hıiıldeshei
jeweils durch örtlichen Vertreter ebenfalls beteiligt, da
de beiden Länder, SOweıit S1e früher eben Preußen gehörten, de
Bistum Hildesheim angehören.



usamm ebiet echte euli
at esen ZU ens rstelı1eN ise

Andererseits ist aber auch die Erkenntnis gewachsen, daß jeder
erband Se1iner igenar se1inen Beıtrag amp. dieNot

isten hat Der Wunsch der verantwortli  en Kreise geht dahin,
der e1s5 des gegenselitigen Verstehens: der Zusammenarbeit

auch en Or  en Stellen mehr wachsen möge.

VI Die Caritasorganisation i Lande
F'

Niedersachsen

Wenn die Caritasorganisation unter dem Gesi  tspunkt des
sta tlichen Aufbaus etrachten wollen, en WI1T an

ijedersachsen VOL em mıi1t TEel Diözesen und entsprechen! mıt reı
1lLOzesan-Caritasverbänden rechnen.

Den bedeutendsten el um1a die Diözese Hildesheim Von
dersachsen sind ihr zuzurechnen die ler Regierungsbezirke

Hildesheim, Hannover, üneburg, der Verwaltungs-
hbezirk Braunschweig Damit umiaßt der Caritasverband für die

Hildesheim den welıtaus größten Teil Niedersachsens. Zur
Diözese SNAaDTUu: und damit ZU Diözesan-Caritasverband Os-

brück gehören Niedersachsen die beiden Regierungsbezirke OSs-
ück un! urich, während der Niedersächsische Verwaltungs-

ezirk Oldenburg ZU Diözese Münster gehört, jedoch Rahmen
Diözesan-Caritasverbandes eigenen andes-Caritasverband

Oldenburg mi1t Sitz echta bildet Endlich 1S% auch der Carıitas-
verband für die Erzdiözese Paderborn UTC Einrichtungen

dkreis Hameln-Pyrmon eteiligt, soweılt dieser 1n der Weser
liegt

Dader Sitz der Landesregierung fü Niedersachsen innerhal des
1efes der Diözese Hildesheim liegt, ist der Caritasverband für

die Diözese Hildesheim CN dem Staatsministerium gegenüber
len Angelegenheiten für die genannten Caritasverbände feder-
rend.



Anstalts ege Bet des Caritas andes (ges OoSsene
sorge) LandeNiedersachsen (Stand Juli

Hildesheim snabr. Idenb Paderborn Gesamt
esundhe:its-

fürsorge 92215 4085 3197 80 95777
Erziehungsfürsorge

Kinder- Uun! 1373 1483 948 3804
Jugendfürsorge)

9638 551 350 1869Altersfürsorge
onstige Heime 60 186 150 404

4616 6305 4645 88 15 654

Hildesheim SNaDTu Oldenburg esamt
Kindergärten

un -Horte 39 Q 134
mbulante

Stationen 105 47 38 190
ahnhofsmission 13

Auf dem Gebiet der geschlossenen Füürsorge besitzt also
der Caritasverband arı Nıedersachsen insgesamt 200 Eı
richtungen mit 654 Pilegebetten.

In der halbo  enen Fürsorge SINd es 134 Kindergärten
und Horte mıiıt 172 Plätzen

un! der 0)  enen.GesundheifsIifürsorge 190 amDu-
lante Stationen.

In 82208 inrıchtungen arbeiten
Landescaritasverband Oldenburg

654 rdensschwestern(Verwaltungsbezirk Oldenburg)
Caritasverband SNAaDTuUu: 700 Ordensschwestern
Caritasverband Hildesheim 978 rdensschwe

insgesamt also 2 332 rdensschwestern
un! etwa 221 freie Carıtas-Schwest

Dazu kommen die weltlichen Hilfskräfte (ca 3 000 Personen)_
den geschlossenen und alboffenen Einrichtungen die sta-

-tistisch noch S genügen erfaßten Kräfite der ofenen Fürsorge,
die allein der Diözese Hildesheim 139 hauptamtlich angeste

-Caritaskräfte und F7} nebenamtliche für die Caritasarbei be-
soldete Kräfte ausmachen wobel dıe große Zahl der ehrenamtlichen

a



ti cht
st. Unberücksichtigt hierbei auch die große Zah der

arr und Seelsorgshelferinnen, deren Arbeitsgebiet neben: der
ittelbaren Seelsorgshilfenicht uletzt das umfangreiche Gebiet
Caritasarbeit gehört.

VII Die bleibende Aufgabe der Schulung
Eın ungeheures Maß VvVon Arbeit STEe hinter all diesen erı  en

die Carıiıtasarbeit dieser zweıtfen Nachkriegszei Nur
es Zahlen festgehalten werden. Noch wenıger aber ann

gewogen werden. Und doch liegt i dem NnNeren Gewicht und Gehalt
ade die Bedeutung uUuUNsSseTerTr el Darum SiINnd WITLr Iroh, daß

di Zeit, der Massenströme des ends doch eiwa abgelös ist Von
1ner Zeıt, der die Einzelbegegnung des Helftfers und der eilerın

mit dem notleidenden Bruder wıieder möglich geworden ist Denn
mehr enn wIird uNnserTenNn en deutlich, daß jegliche Not, die:

irgendeiner Stelle des äglichen ens ichtbar wird sich
Tendenz hat, den ganzen enschen erfassen, J daß S1e Ooft

eNus auch NUr Symptom für e1iNEe jel tiefer iegende Not 1st. Diese
annn aber UT miıtgeiragen werden, wWenrn S1Ee dem persönli  ea
Gespräch Aaus der 1eie gehoben werden annn

Hierfür aber braucht Menschen als Hel{fer, die diesem g1\‘oßén
und un wegsame: and des Leidens Wegweiser otsen auf dem
Meere der Not sSe1iıin können Und wenn e1INn Christ SE1 &e  97 daß den
Helferdien: als eru Siınne des Diakonats ergrei SsSe1 © daß

heute zarg bemessene Uun:! sich bgerungene Freizeıit
den 1enst de Nächsten stellt es sich ZU Aufgabe Seiz un! Auftrag
un! Sendung VONn Seiten der Kirche empfän egweıser un

SC1IN, dann hat die Verpäii  ung, sich für Aufgabe
rüsten, daß dem Nächsten, .der sich vertrauensvoll in wendet
Oder dem egegnet, keine nttäuschung bereitet. 1eSse Verpflich-
tung ruht schwer aut hm, schwerer aber auf denen, die ihn den
Dienst hineinnahmen.

Undnoch VO  - anderen Überlegung her IN uUussen WIT das G e-
icht der Schulungsarbeit den Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen
unterstreichen Wird nıcht stärker und deutlicher auf

len ebnleten ichtbar, W1€e S die außere Not die schwerste ist
sondern die 111NeTrTre Haltlosigkeit Ziellosigkeit Wertlosigkeit des



WIr nichtLebens ler ruder s D
auf unserenem  en Sitzungen Ausschüssen un! T

W1e die atlosigkeit führende öÖpfe ergreift, se1it an die te
Ordnung und Einordnung der ertie nicht mehr kennt? Hier sind
WIr unserenm chuldig, die echte ÖOÖrdnung, WI1e der Chris
S1e Natur un Übernatur verankert weiß, aufleuchten lassen
amı alle sich wieder orjıentieren können un! VOon er E rechten
Hilfsmaßnahmen einsetzen können.

Diese Schulung der Kräfte, die WITLT hierfür brauchen 15t
notwendiger, weil auch viele Ne  e el gekommen S1

die den uten illen und das gute Herz ZW arlr miltbringen,
aber das Wissen und Können nicht i Schritt hält Denn

muß sachgerecht SC1IN, wirksam werden.
Hier gilt eln gutes Fundamen egen und VO.  5 der leie her

aufzubauen. In diese 1eie aber hat uns nicht uletzt die Ver
gungszeıt des Nationalsozialismus geführt, der durchdas
schneiden der öffentlichen Wirkungsmöglichkeit notgedrunge
auf die QuellenuNnseTer e1 Verwl1ıes

Diese Schulungsarbeit urchzuführen, wurde und 3
wıeder versucht Leider die KErfordernisse des Alltags
stärker als die Möglichkeit sich hierfür die Ze1t nehmen. Oft
mangelt eSs den geeıgneten Räumen un! Unterkünften Die far
häuser unseTerTr Diasporagemeinden Sind ohl alle überbelegt ande
Räume Sind aum vorhanden. In den Flüchtlingsgemeinden mMuUu. de
Geistliche froh SCHM, WEeNnN selbst Ce1NeE bescheidene Wohnung ge
f{unden hat

Und doch bilieten sich Rundbrief Uun! Schrifttum, i Kurzkurs
und Vorirägen, Konferenzen und Einzelbesprechungen, Möglich-
keiten der Schulung für die aupt- un ehrenamtlichen Mıtarbeiter
die noch je]l stärker qals bisher allüberall ausgenutzt werden INUSS

111 Das iel der Caritasorganisation
Als Prälat Lorenz Werthmann VOTL nunmehr 50 Jahren den De

schen Caritasverband 1897 1718 en rief, tellte ihm Tel Auf-
gaben ÖOrganisation, Pu  1katilon un: Schulung. Hinter diesen dre
Worten steht aber C111 großes Ziel mitzuhelfen, qa 3 er
barmherziges  olk werde. Dieses ıst ‚>  3 W as nottut. icht
Organisation un! Planung bringen Rettung un eil Sie sind not-



nd g ber S1e rfen dem organı chen Wachstum des
gen christlichen ensdienen wollen als erus un! Stütze

ik tion darf NUur e1n uIien ZU olk hin SCIN,daß es
hör und sehe, Not ist und WI1e mit er Überlegung Sach-

chkeit helfen ist. Die Schulung muß 1mMMer das Ziel sehen, daß
Christ werde, von dem SC1NEeEMM Lebenskreise „Ströme eben-

digen Wassers“ ausgehen, die andere wieder ergreifen und hinein-
ehen die große elferschar Die geöffneten Herzen un! sehenden
ugen un! helfenden ände der einzelnen T1Sten er Ge-

nde, die VO ar her ZUr rudergemeinde geformt un! durch-
rmt iıst das 1ST das Ziel das WwWI1Ir VOL ugen en INusSsen.

i1tas el nicht Sammeln und el nicht Verteilen, sondern
eint den VO  @} der Gottes ergriffenen Menschen, der WIie seıin
err und Meister „Wohltaten spendend“ ber die Erde geht DIie

mherzigkeit War VOo  - denpigonen Niıetzsches Driıtten eich
eächtet und verboten. Fordern wollte 1a  n allein, Rechtsansprüchenmelden und erfüllen, un es wurde Macht und Gewalt, echt-

gkei und Herzlosigkeit ber geblieben } gekommen ist
rmut Diese rutft nach dem erbarmenden Herzen des risten, der

Not des anderen SsSeıin eigenes Herz hineinnimmt und
r‘ Weise mitleidet und mitträgt.

Gerechtigkeit un! 1e sSind die beiden Kräfte, die das Ver-
äaltnis der Menschen ueinander formen, die das soziale en be-
9 WI®e die Päpste ihren großen Enzykliken „Rerum —

um  “ un„Quadragesimo anno  c klar und grundlegendheraus-
estellt en Wenn die Gerechtigkeit das Haus des Staates bauft,

dem das olk wohnt, ann macht die 1e es ZU Heım und VABY
mat. Die Verwirklichung der sozialen Gerechtigkeit. der (6e-

1st Aufgabe der Sozlalpolitik. Der Liebe 1 olk den Raum
eben, der ihr gebührt, S1e als Bindekraifit egli  er Gemeins  aft

wecken und AAar Entfaltung bringen, ist Zanel auch der Tga-/
E sation, die ZWaTr als Spitzenverband der freien Wohlfahrtspfiege

gänzend neben die staatliche Wohlfahrtspflege X deren Wesen
ber mıt dieser Bezeichnung nicht erschöp Wird, deren Namen
ber ihr innerstes eheimnis angedeutet 1St,dasda ist die ‚‚Carıtas®.

Bericht hat SE1INeTr vorliegenden Fassung das aterı1a.
bis ZUuU rühjahr 1948 verwertet. Völlig unberücksichtigt ge-

Xeben ist die Währungsreform mıiıt all ihren uswirkungen auch
auf die Caritasarbeit.



Überblick ber die wichtigsten Caritas:-Anschrifte

Deutscher Caritasverband
5231;Freiburg 1 BI- Werthmannhaus, zugleich für dieerzösische on e.

Hauptvertretung füur die tı E : Köln-Hohenlind, DeutscheCaritasinstilut, 41 Uun!
Hauptvertretung für die Amerikanische oONe: München 1 7 Be

hovenstr. 6,
Hautverwaltung für 11 dı S * erlin-Char

lottenburg, Bayernallee

Die Diözesan-Caritasverb5  Nnd:
Aachen, Bergdriesch 4 ‚J

f Volkhartstraße 9| 6653/8403
Geyerswörthstraße Z 2166/2058

Berlin- Wilmersdorf, Pfalzburgerstraße
Q, Albertplatz

Eı 53 o Leuchtenbergstraße 1/5
Schwarzwaldstraße

ulda, Wilhelmstraße 2l 2505
Hildesheim, Domhof 298 126
Kö Hn GeorTrgsplatz

Lahn, Werner-Senger-Straße f 682
ainZ, Holzhofstraße 1/10, 4247/48

ch N , Hess-Straße 2 1
Münster/Westf., Breul 2 1
Osnabrück: Schloß

de Ö Heyersburg,
N s Innsbruckgasse 9' 2141

U ı Von-der-Tann-Straße 73, 3041
D Domplatz

e Weißenburg-Straße 13,
TIEeET, Petrus-Straße 28, 4 53
W ü f G , Koellikerstraße 2280
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(0) 41 Deutsch rba
atholischer ken- flegean ta Deu schland Fre

—  B Werthmannplatz 4, 2811/12
tscher Nationalverband der katholischen Mädchenschutzvereine, Tel-
burg Br., Werthmannhaus, 2811/12
rale des Kath Männer--Fürsorge-Vereins e Düsseldorf, Roßstr. 15,

ichsgemeinschaft der Elisabeth- Un Frauenvinzenzvereine Deuts  ands,
reiburg Br., Werthmannplatz 4| 2811/12

inzenzkonferenzen Deuts  ands, Generalsekretariat A Bad odes-
berg (Rhld), Klosterbergstraße 4l 3631

ntrale des ath. Fürsorgevereins für Mädchen, Frauen und Kinder, ort-
mund, Schulgasse f

rıtasschwesternschaft, reiburg BE; Wintererstraße 1 J 2811
nt alverband kath Kinderhorte un! Kleinkinderanstalten Deutschlands

Na Köln R  } Weißenburger Straße 14,
eitsgemeinschaft carıtatıver Kindererholungsheime un! -heiistätten,reiburg Br., Werthmannhaus, 2811/12

erband der katholischen Caritativen Erziehungsheime Deutschlands, Freli-
burg D:, Werthmannhaus, F 2811/12

ele FrEeEIN1GUNG {UÜr Seelsorgehilfe, Freiburg Br., 2811
tsche Caritas für Akademiker %n S1tz Frankfurt/Main, Zt
Vechta CX Kommandantenstraße 34, 365

t. Raphaelsverein ZU Schutze ath. deutscher Auswanderer, Hamburg,
An der Ister 19,

Die Carıtasverbände in Niedersachsen
aritasverband für die 1özese Hildesheim, Domhof 25 A, Hildesheim 126

(Reg.-„Bez Hildesheim, Hannover, üneburg, ade, Verw.-Be Braun-
Schweig)

arıtasverband TÜr die iOözese snabrück, Osnabrück, (Reg.-Bez
snabrück, Aurich)

andes-Caritasverband Oldenburg, : (D Offizialat Verw -Bez
Oldenburg)

Stadtsekretariate und Kreissteilen des Carıtasverbandes ur  en die
Diözese Hıldesheim

Reg.-Bez. Hannover
annO0OVerTr Hannover, Gellertstraße 3'

Hannover-Land: Gehrden, Stadtweg eetzen 281
Hameln-Stadt ameln, Ostertorwall 2403
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Hame YyI: Hameln, Oste orwall
Cirafs Schaumburg: Rinteln, Kapellenweg 1 1 333
Neustadt Rbg. Neustadt a., Rbg., Wunstorfer Straße 1 J 2385
Nienburg: Nienburg, Neue Wallstraße 30, 8344
Springe Springe, Bahnhofstraße 41

Reg.-Bez, Hildesheim
Göttingen-„-Sta Göttingen, Buhlstraße 4 1 2379
Hildesheim-Stadt: Hildesheim, Domhbhof Z B 126
Hildesheim-Marienburg: Hildesheim, Dombhof 25  >
leld 1feld, Marienstraße I; 292
Duderstadt: Duderstadt, Propstel, 348
Einbeck Einbeck, Stiftsplatz 11
Göttingen-Land: Göttingen, Turmstraße 6' 3468
Holzminden Holzminden, An den Teichen 6| 289
Münden Hann.-Münden, Böttcherstraße 7l 707
Northeim Northeim, Friedr.-Ebert-Wall 7 7 495
Osterode/Harz sterode, Hauptstraße 105 613
Peine: Peine, Burgstraße 13, 2730
Zellerfeld: Clausthal-Zellerfeld, Burgstädter Straße 13, 575

Reg.-Bez. Lüneburg
Celle-Stadt Celle, Kanonenstraße 2l 2308
Celle-Land e  €e, anonenstraße
Lüneburg-Stadt üneburg, Otier Wall 3175
Lüneburg-Lan!:! üneburg, OTer Wall
urgdor Uurgdor. Im Müuühlenfelde 361
Dannenberg ÜüchOW, Hindenburg-Straße 3D
Fallingbostel alsrode, Benzerstraße 31 687
CGifhorn Gifhorn, Am Friedhof 245
Harburg Buchholz Lüneburger Straße Y  i
Soltau Soltau Hann Wiesenstraße 6306
elzen elzen, Alewinstraße 2855

Reg.-Bez
Bremervoöorde Bremervörde, Waldstraße
Land adeln Otterndorf Jahnstraße
Osterholz Osterholz armbe Bahnho{fstraße
Rotenburg Rotenburg, Glockengießerstraße

Stade, Schitfertorstraße 1 1 2336
erden Verden, Andreaswall 1 f 41
Wesermünde-Land: Bremerhaven-Lehe, Eupenerstir. 6 I Biemerfl. 110

Verw.-Bez Braunschwelg
raunschweig--Sta: Braunschweig, Sandweg 1 Y 1429
Braunschweig-Land Braunschweig, Sandweg
CGoslar Goslar, Zehntstraße q533
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ebensted
ıburg raunl:; ge, Wal WE {

andersheim: Gandersheim, .. RS  Wilhelmplatz  T> 577a 5l 203
oslar-Land: Grauhof (& M Goslar, ‘2674

mstedt Helmstedt,Braunschweiger Straße 1 Y 786
Wolfenhbüttel: Wolfenbüttel, Fried.-Wilh-Straße 1 7 33635

ürsorgeverein für Frauen, Mäöädchen und Kinder
ezirkssekretärin Frl Frede, Harsum Hildesheim, ngestraße 149,
Harsum 150

SOrgeverein, Hannover, Gellertstraße
OTrgeVETIENIN, Hildesheim, Silberfundstraße 3 ) Gertrudisheim

Göttingen, Göttingen, Schillerstraße
SOTrgeverein Braunschweig, Sandweg

Bahnho{fsmissionen

schweig, Baracke VOT dem Bahnhof, 4961
e, ost Car-Verband, anonenstraße 2' 2308
ngen, Hauptbahnhof

amburg-Harburg, Baracke VOI dem Bahnhof, 49 45
2970aNnnNOVEeTrL, Bahnhofsbunker,

Imstedt, Post M Fr Pohl, Sudstraße 694
desheim, Bahnhof, Bahnsteig 3äa, 0207

NSECN, Post U, ath. arfram anders$sheim, Wilhelmplatz 5' 203
eburg, Bahnhof, Bahnsteig 1, 3175

ortheim, Post U, Car-Verband, Fried-Ebert-Wall 7 7 465
elzen, Bahnhof, ost Schw. elene Schulz, 3053

Verzeichnis der caritativen Anstalten un Einrichtungen 1 der
Diözese Hildesheim

Schwesternschaiten, die iın der Diözese Hildesheim arbeiten
Arme Schulschwestern VO  - Frau, Mutterhaus rede, KTr Oöxter
ÄArme chwestern VO hl Franziskus, Mutterhaus: schweiler achnen,
Englerthstraße
Barmherzige Schwestern VOo h1l Vinzenz Paul, Mutterhaus ildes-
heim, vA Zt Treibestraße
Borromäerinnen, Mutterhaus rebnitz, - Zt Kloster Girafifschaft über

Schmallenberg, KT eschede E

eichsgemeinschaft freier Caritasschwestern, Diözesangemeinschaft Hil-
desheim, Hildesheim, Domhof 752

Bad KIiS-Elisabethinerinnen, Mutterhaus Breslau, P Mutterhaus
Singen, Cyrill--Kistler Weg



estitern 15a
Be Hamburg, Adolfstift
Mägde Mariens VO  } er nbefleckten Empfängnis Mutterhau Ber
Karlshorst, Prinz-Joachim-Straße
Marienschwestern, Mutterhaus Maria-Laach, Benediktinerabtei
Katharinerinnen: Mutterhaus: Ahlen/Westf£., Vinzenz-Hospital '

11 Ursulinen, Mutterhaus Duderstadt, eutor 9' 354
Herz-Jesu-Institut für Familienpflege - un! Seelsorgshilfe, Mutterha
Haus Germete bei Warburg/Westf., 258

IL Caritative Schulen

Kindergärtnerinnen- uUun!: Hortnerinnen-Seminar Duderstadt (Ei sf
Laurentiusstift, Leitung Schw. Magdalena, Vinzentinerin VO Hildes
heimer Mutterhaus
Krankenpflegeschule des St Bernwardskrankenhauses, Hildesheim,
Ireibestraße 9| Leitung: 1TeKTiIOr Dr Krüskemper, Schw Rosalie
Landfrauenschule Harsum Hildesheim (Hildesheimer Vinzentinerinn
Landfrauenschule der Ursulinen, Duderstadt (Eichsfeld), eutor

IL Einrichitungen der Kinder- und Jugendfürsorge
Sauglingsheime:

St. Josefs-Waisenhaus, Hannover - Döhren, Hildesheimer Chaussee

Kinderheimeund Waisenhäuser:
Nikolausstift, Braunschweig, Friesenstraße 4 1 Braunschweig 930

Kinderheim Josefsstift, e  e, anonenstraße.
St. Vinzenzhaus, Hamburg-Harburg 1' Reeseberg NrT. 9, Hamb 2#
St. Annastift, Helmstedt/Brschw., Magdeburgertor 2l Helmstedt 6 47
lumches Waisenhaus, Henneckcenrode uüub Bockenem, Kr. Hildeshei

Marienburg, 115
Bischöfliches Jugendheim 5St Michael, Immingerode üb Duderstadt/Eichs

feld
St. Bonifatiusstift, Lüneburg, Roter Wall 6 B Lüneburg 3175

Josefs - früher Heilsberg stpr.), Weihe - Schierhorn be
‚ Buchholz-Lüllau, KrHarburg, Holm-Seppensen 149

Internate un! Jugendwohnheime:
Bischöfliches Knabenkonvikt Georgianum, Duderstadt, Kardinal-Kopp

Straße 3A1 Duderstadt 210
nNnierna der Franziskaner, UOttbergen üb Hildesheim, Garbolzum 7266



st
1 nd eIg, Po Holl Hann olle
sephsstift, Lehrlingsheim, Hildesheim, Marienburger Straße 135,
Hildesheim 0371

iıtasheim Heim für weı Jugend), Hannover, Ellernstraße

Fürsorge-Erziehungsheime:
a) schulpflichtige Knaben

Bernwardshof, Himmelsthür Hildesheim, Hildesheim 488

b) schulpflichtige Mädchen
Kath Jugendwerk St NSgarT, Adelheide üb elmenhorst, Christl

Jugenddorf
Kinderheim St Hedwig (früher Bilchengrund O/S.)
Bernwardshof, Himmelsthür Hildesheim, Hildesheim 488 (früher

Klein-Bethlehem, Hildesheim)
C) Vorasylfür weı Jugendliche

Agneshaus, Hannover, eiersir. (im iederaufbau
Gertrudisheim, Hildesheim, Silberfundstraße
schulentlassene Mädchen

Schloß Wollershausen über Gieboldehausen, KT Osterode,
der halbofifenen Kinderfiürsorge
Kindergärten un! Kinderhorte

Gesun  eits- und Erholungsfürsorge
_ Krankenhäuser

St Vincenz-Krankenhaus, raunschweilg, Bismarckstr. 10, 2260
Josefsstift, e  e, anonenstraße 8/9, 2157/58
St. Martini-Krankenhaus, Duderstadt/Eichsfeld, Göttinger Str 31 205
Krankenhaus Stift A1lt-Mariahilf Göttingen Turmstr O Goöttingen 3468
Krankenhaus Neu-Mariahıilf, Göttingen, Kirchweg 3573/74
Krankenhaus Mariahilf, Hamburg-Harburg, Stader Chaussee
St Vincenzstift, Hannover, charnhorststr. 1; Hannover

Josefsstift Hannover-Linden Bennostr. 4| Hannover
St Bernwards-Krankenhaus, Hildesheim, Treibestraße 761
Marienstift, Lindau/Harz üb Northeim, Katlenburg 156

St. Elisabeth-Krankenhaus, Salzgitter a., H. Frankfurter Str 2 1
Salzgitter 491

Joselfsstift, Wiedelah d. üb Vienenburg, Vienenburag 438

48
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StHildegardishaus,Bad Harzburg, Bismarckstr. 4 J Harzburg
St Bennostiit, Bad Lauterberg, Kummel 3/5. Lauterberg 358
Theresienstift, Liebenburg a. Harz, Bergstr 1| Salzgitter 495
St Heinrichstift, Bad Nenndorf

Kindererholungsheime
eım der Armen Schulschwestern, Herzberg d. Harz, Magisterberg

Herzberg 2507
St Bennostift, Bad Lauterberg, Kumme]l 3/5; Lauterberg 358

C) Müttererholungsheim
Annaheim, Te Hildesheim

Caritas-Heimkehrergenesungsheim Mathildenhall bei Diekholzen (Kr.
Hildesheim-Marienburg), Hildesheim 265

In der offenen Gesundheitsfürsorge
10 ambulante Stationen

Altersfürsorge
St Gertrudenhaus, Algermissen, Kr Hildesheim-Marienburg
ST. Bernardusstift, Bilshausen/Eichsfeld, Marktstraße
Willehadheim, Bremerhaven-Lehe, Geibelstraße 1l Bremerhaven 841
St Georgsiift, Brochthausen/Eichsfeld, KT Duderstadt
Alters- und Pflegeheim St Oosel, Schloß Derneburg, Post o  @, Kr Hildes-

heim-Marienburg, Holle 244
StMauritiusstift, Desingerode/Eichsfeld, Kr Duderstadt
St Michaelstift, ingelbe, Kr Hildesheim-Marienburg, Post Garbolzum,

P Ga. 443
St Stephanstift Dinklar, Kr Hildesheim-Marienburg, Garbolzum 560
*Elisabethstift, Dorstadt, Kr. oslar, PostHedwigsburg
Laurentiusstift, Duderstadt/Eich Teld;Christian-Blank-Str 1 1 Du 527
St Martini, Duderstadt, Göttinger“Straße 3 1 Duderstadt 255
St Martin, Emmerke, Kr Hildesheim-Marienburg
St Antoniusstift, Gleboldehausen/Eichsfeld, Marktstraße 34()
St Bennostift, Goslar Harz, Bäaringerstraße 41, Goslar 2569
SaVvignystift, Gronau/Hann., KrT. lfeld, Burgstraße 7' Gronau 294
St.Konrad, Großförste Hildesheim, arsie 4721
Marienhaus, Hannover, Gellert Straße Hannover 239
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Mon ah M, A  @F gen,
r1 athilden-Sti tl Hildesheim-Moritz F x Ta

Schwesternstation der Bernwardsgemeinde Hildesheim, Peiner Landstr
Hildesheim 0435

St. Oliverhaus, Lamspringe, Hauptstraße
Bennostiit, Bad Lauterberg d.,. Harz, Kummel 3—5, Lauterberg 358
Theresienstift, Liebenburg Harz, Kr Goslar, eTgstr. 1, Salzgitter 495.

Marienstift, Lindau/Harz üb., ortheim, Flechenstraße, Katlenburg 156
Josefsheim, edingen, Kr VUelzen ub Bevensen

Schwesternstation, Nesselröden, Kr Duderstadt
Altersheim St Elisabeth, Nettlingen, KT Hildesheim-Marienburg,

Garbolzum 441
St. Joseissüilt, Nörten-Hardenberg, Stiftsplatz
St Elisabethhaus, Ottbergen, Kr Hildesheim-Marienburg

Elisabethsti Peine, SchloBßstraße Peine
Katharinenstift Rüdershausen/Eichsfeld Doristraße 14a

tift Marıa-1Irost Seebzırg/Eichsfeld Hinterdorf 174
nınaheim Söhre, Kr Hildesheim-Marienburg

Antoniusheim, Sorsum NT 108, Post Emmerke, Kr Hildesheim-Marienburg
arlıenstiit, Vienenburg , Harz, Moltkestraße, Vienenburg S

VI Sonderdienste des Carıtasverbandes
Caritas-Suchdienst Hannover Hinuüberstr (Flüchtlingsleitstelle) (zuglei

Heimatkarte1 IUr eutische aus dem Wartheland un Polen)
Ansgarwerk, Niedersä  sische Arbeitsgemeinschaft IUr Siedlungsgenossen-

schaften, Hannover, Gellertstraße

Diözesän-Geschäftsstelle der Süchtigenfürsorge, Hannover, Gellertstraße R
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